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Titelbild: 

Das Chassis des Standardmittelsupers ist mit den 
Röhren ECC 85, ECH 81, EBF 80, EF 89, EABC 80, 
EL 84 und EM 80 ausgerüstet. Das Gerät arbeitet im 
Ultrakurzwellenbereich mit elf, im AM-Teil auf den 
Wellenbereichen Kurz, Mittel und Lang mit sechs 
Kreisen. Von den Schaltungseinzelheiten sind ge- 
trennte Höhen- und Tiefenregelung, Rauschunter- 
drückung, Einsatz der vollen Begrenzung bei einer 
Eingangsspannung von 15 yV beim Anschluß eines 
300-0-Dipols interessant. Aufnahme: Blunck 


Die Ultrakurzwellenausbreitung im Januar 1956 


nach Beobachtungen des Observatoriums Kühlungsborn, 
Meteorologischer und Hydrologischer Dienst der Deutschen Demokratischen Republik 


Fernempfang über Land Fernempfang über See 
| | (200 km Senderentfernung) (180 km Senderentfernung) 
| Datum | Fading- | Wetterlage Fading- 
Аа БР | Bemerkungen Adh typ Bemerkungen 
| Е | ша | Г | ша 
1 Sei 3 | 4 5 | 6 7 8 
1. |—14| 3 | 3 | 3 | kräftige NW-Lage --1018 | 3 | 2 | kräftige 
| Labilisierung Labilisierung 
2. |— 813 2 — Tiefdruckkern |— 4121212 -- 
д Оо эы о рүе Hochostrand Бо ооо ee 
| | | Inversionen Inversionen 
б Е э 2 | 212 | тее Hochnordrand |+ 6| 3 | 3 | 2 | пее 
| Inversionen Inversionen 
5 + 712 | 2 | 2 | freie Hochdruckkern |+13| 2 | 2 | 1 |freie 
| | | Inversionen Inversionen 
6. |+10| 2 | 2 | 4 | freie Hochdruck- +12| 2 | 2 | 1 ее 
| Inversionen brücke Inversionen 
7 +181 та | 1 | freie Hochdruck- +1612 | 4 | 4 |freie 
| Inversionen brücke Inversionen 
8 +10| 2 | 2 | 2 | freie Hochwestrand |-+14| 4 | 2 | 2 | freie 
Inversionen Inversionen 
9 - 7| 14 | 2 | 2 | präfrontaler Hochwestrand |+ 6| 2 | 2 | 3 | präfrontaler 
| Feldanstieg Feldanstieg 
| (früh) (früh) 
10. 1542152112 — SW-Lage — 82772762 - 
ck Kë) Er) - ı SW-Lage — тога наши - 
12. - 9121212 — SW-Lage — 8| 8| 3| 3 — 
18. AR ЫЗ; 3 — SW-Lage -6 8818 - 
їл. |- 41281214 - Zwischenhoch ОЗЕР - 
15. |—14| 3 | 3 | 3 | kräftige Tiefdlruckkern |—11| 3 | 3 | 3 | kräftige 
Labilisierung Labilisierung 
16. |—12| 3 | 3 | 3 | kräftige NW-Lage — А18 за - 
Labilisierung 
| 17. |-13| 3 | 3 | 3 | kräftige NW-Lage — 6| 3 | 3 | 3 | präfrontaler 
| Labilisierung Feldanstieg 
(abends) 
| 18. — |— | — | — | keine Messung | NW-Lage о |в — 
19. — |— | — | — | keine Messung | NW-Lage -121 3 | 3 | 3 |kräftige 
| Labilisierung 
20, ү= 6.178181 8 - NW-Lage — 7,81 3% == 
21. |—12| 3 | 3 | 3 | kräftige Sturmtief —14|3 |8 | 3 |kräftige ' 
Labilisierung Labilisierung 
99. - 89 Sturmtief = Бу 
23. — 6|—| 3 | 3 — Westwetterlage |— 10 | — | 3 | 3 | kräftige 
| Labilisierung 
24 le] = Meereskaltluft 13| 3 | 3 | 2 | kräftige 
Labilisierung 
25. | 8] 27212 — Meereskaltluft |— 5121813 -- 
26. |—12| 2 | 2 | 2 | tiefe freie Hochdruckkern | + 2)3 | 2 | 2 - 
Inversionen 
KEE Жү Т. 22 - Tiefdruckkern |+ 3121212 - 
28. |+ 9141 | A tiefe freie Hochdruckkern Ова 022 27; - 
Inversionen 
29. |+ 941 | 2-2 | tiefe freie Hochsüdrand |— 8| 2 | 3 | 3 |\Labilisierung 
| Inversionen (уо 
30 + 5|2 | 2 | 3 | hohe freie Hochsüdrand — 8/3 | 2 | 3 |\Festlandkalt- 
Inversionen luft über der 
31. — 4| 3 | 3 | 2 | hohe freie Hochsüdrand —18| 3 | 3 | 3 |J)wärmeren See 
| Inversionen 
Monats-| 
mittel |— 4 AD 


Spalte 2: Adb = Abweichung des Tages- 
mittels der Empfangsfeldstärke vom Nor- 
malwert, angegeben in Dezibel. 

Spalte 3: Der Fadingtyp kennzeichnet die 
beim UKW-Fernempfang auftretenden kurz- 
zeitigen Feldstärkeschwankungen. Er wird 
angegeben für die Tageszeiten frühmorgens 
(f), mittags (m) und abends (а): 

1 = stabiler Empfang, meist hohe Feld- 
stärken, keine wesentlichen Anderungen 


während einer oder mehrerer Stunden. 


9 = 


langsames 


Fading, 


Feldstärkemittel 


meist noch übernormal, tiefes Fading 
von 10 bis 30 db mit einer Periode von 
10 bis 30 Minuten. 
3 = schnelles Fading, Feldstärkemittel nor- 
mal bis unternormal, tiefes Fading von 
10 bis 30 db mit einer Periode von einer 
Sekunde bis zu wenigen Minuten. 
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5. JAHRGANG 2. FEBRUARHEFT 1956 


Die Elektronik beim Aufbau unserer Wirtschaft 


Seitdem Mitte des Jahres 1955 die Regierung der Deutschen Demokratischen Repu- 
blik ihre Entschlossenheit kundtat, alles für die Einführung der neuen Technik in 
unserer Industrie und unseren Wirtschaftsapparat zu tun, entstanden in allen Mini- 
sterien und Hauptverwaltungen Pläne zum Modernisieren, Mechanisieren und Auto- 
matisieren. Es ist klar — auf diese Weise werden wir eine schnelle Steigerung der Ar- 
beitsproduktivität erreichen. Sie ist eine Voraussetzung für die weitere Hebung unseres 
Lebensstandards. Es ist daher auch nicht verwunderlich, daß viele Werktätige, 
Techniker, Ingenieure und Wissenschaftler diese Forderung zu ihrer Sache gemacht 
haben und bereits viele brauchbare Pläne und Vorschläge ihrer Realisierung harren. 
Wir sollten uns aber auch hüten, den Ruf: „Modernisieren, Mechanisieren, Automati- 
sieren!“ zu einem Schlagwort zu entwerten. Die Automatisierung ist die folgerichtige 
und notwendige Entwicklungsstufe der sozialistischen Industrialisierung. Aber selbst 
in der am weitesten entwickelten Technik, der in der Sowjetunion, von der wir durch 
den Erfahrungsaustausch sicherlich sehr viel auf diesem Gebiet lernen werden, sind 
gegenwärtig automatische Fabriken noch Einzelerscheinungen. Für den Ingenieur im 
Betrieb zeichnen sich aber schon jetzt sehr deutlich einige Bedingungen und Voraus- 
setzungen ab, die für ein glückliches und schnelles Gelingen unserer großartigen Auf- 
gaben erfüllt sein müssen. 

Bereits dem Stadium der Mechanisierung ist eine starke Rlektrifizierung der mecha- 
nischen Kräfte eigen. Auch die UdSSR ist seit Jahren darum bemüht, gewaltige Kräfte 
der Blektrizitätserzeugung zu erschließen; so befindet sich zum Beispiel in Kuibyschew 
an der Wolga das größte Wasserkraftwerk der Welt, das insgesamt 2100 MW erzeugen 
kann. Aus den USA ist bekannt, daß die auf den Produktionsarbeiter entfallende 
elektrische Leistung von 1946 mit 10000 kWh auf 16000 kWh im Jahre 1952 anstieg. 

Auch wir müssen unser Hauptaugenmerk auf die Steigerung der Elektroenergie- 
erzeugung richten. Durch Auswertung der Atomenergie werden wir mit der freund- 
schaftlichen Unterstützung der Sowjetunion bald einen guten Schritt vorwärts 
kommen. Damit wird auch der erste Schritt zur Automatisierung getan sein. 

Das bedeutet wiederum, daß jetzt auch die Elektroniker maßgebend in die Ver- 
fahrenstechnik eingreifen werden. Aber schon vor der Vollautomatisierung ganzer 
Produktionsabläufe enthält die moderne Steuer-, Meß- und Regelungstechnik eine 
große Anzahl elektronischer Bauelemente und Apparate. Am leichtesten werden sich 
elektronische Verfahren im Maschinenbau durchsetzen können. Es wird zum Beispiel 
an elektronisch gesteuerte Werkzeugmaschinen gedacht. Durch Programmeingabe mit 
Lochkarte oder Magnetband und elektronische Regelantriebe sind bereits große Erfolge 
in der Automatisierung von Drehmaschinen, Hobelmasrehinen, Fräsen und Bohrwerken 
erzielt worden. Vorbild sollte die elektroteehnische Fertigung selbst sein. Die Technik 
des Tauchlötens und der gedruckten Schaltungen hat in den USA wesentlich zur preis- 
günstigen Produktion elektronischer Geräte beigetragen. Auch die Verwaltungsarbeit 
großer Industriewerke und unserer Verwaltungsstellen bedarf dringend der Rationali- 
sierung. Lochkartenbuchungsmaschinen gehören schon seit Jahrzehnten zur Aus- 
rüstung von Verwaltungsstellen. Es ist daher auch nicht im Sinn der neuen Technik, 
derartige Maschinentypen weiterzuentwickeln. Hier war es möglich, schon seit mehre- 
ren Jahren mit Hilfe der Elektronik elektronische Rechen- und Büromaschinen zu 
schaffen. An anderer Stelle wurde schon über die magnetbandgesteuerte IBM 705 
berichtet, die hundertmal schneller „liest“ und „schreibt“ als Lochkartenmaschinen 
und auf einem ihrer fünf Magnetbänder den Informationsinhalt von 60000 Loch- 
karten speichert! Selbst die wertvolle Arbeitszeit unserer Kaufleute, Wissenschaftler 
und aller derer, die heute mehr denn je mit Korrespondenz und Berichterstattung die 
meiste Zeit des Arbeitstages verbringen, könnte rationalisiert werden, wenn genügend 
funktionstüchtige und preiswerte Diktafongeräte zur Verfügung stünden. In mehreren 
westdeutschen Industriewerken sind hunderte Dimafon-Geräte mit plattenförmigem 
Magnetspeicher in Benutzung. Sie entlasten nicht nur den Diktierenden, sondern 
rationalisieren auch die Arbeit der Schreibkräfte, die nunmehr in Schreibzentralen 
zusammengefaßt werden können. 

Ге АиВег elektronischen Antriebssteuerungen in fast allen Zweigen der Industrie sollte 

aber die Meßtechnik auf elektronischer Grundlage als Vorstufe für die Automati- 

sierung vordringlich in der Grundstoff-, Chemie-, Textil- und Papierindustrie ein- 
geführt werden. Hier gibt es eine sehr große Zahl von Meßaufgaben, die mit klassi- 
schen Verfahren überhaupt nicht gelöst werden konnten. Gedacht wird speziell an die 

Fernbeobachtung mit industriellen Fernsehgeräten, die Isotopenmeßtechnik, induk- 

tive, kapazitive und fotoelektrische Verfahren. 

Daß wir auf diesen Gebieten nur zögernd und langsam weiterkommen, hat mehr- 
fache Gründe: 

4. Das Einrichten elektronischer Verfahren in den Betrieben bedarf großer Invest- 
mittel. Die vorhandenen Investmittel haben allerdings ihren Einsatz bisher nur 
dort zugelassen, wo man sich bereits von ihrer Leistungsfähigkeit und Notwendigkeit 
überzeugt hatte. . 

2. Es liegen nur wenige brauchbare und bewährte elektronische МеВ- und Regel- 
geräte unserer Geräteindustrie vor. Der Import guter ausländischer Geräte dieser Art, 


| Nachrichten | 


Ein Abkommen über die Zusammenarbeit 
auf dem Gebiet des Rundfunkwesens ist in 
Ulan-Bator zwischen dem Rundfunkkomitee 
der Mongolischen Volksrepublik und der 
Rundfunkverwaltung der Volksrepublik China 
abgeschlossen worden. 


Als Beitrag zur Einführung der neuen Tech- 
nik in der Fischwirtschaft wollen die Mit- 
arbeiter des wissenschaftlichen Kollektivs 
des VEB Funkwerk Köpenıck ein Horizontal- 
Rundecholot und einen Sichtpeiler entwik- 
keln, die dem Weltstandard dieser Anlagen 
entsprechen. Die neuen Geräte sollen in die- 
sem Jahr entwickelt, konstruktiv fertigge- 
stellt und erprobt werden, damit die ersten 
Horizontal-Rundecholote im I. Quartal 1957 
und die Sichtpeiler ab III. Quartal 1957 gelie- 
fert werden können. 


Etwa 900 000 DM wurden durch die großen 
Leistungen der Werktätigen des VEB Werk 
für Fernmeldewesen „WF“ im Wilhelm-Pieck- 
Aufgebot eingespart und konnten als zusätz- 
licher Gewinn an den Staatshaushalt abge- 
führt werden. Nachdem das Werk bereits am 
9.11.55 den Jahresplan in allen Teiien erfüllt 
hatte, wurde am 31. 12. 55 eine Planerfüllung 
von insgesamt 117 Prozent gerneldet. 

Auch den Exportplan hat das Werk sorti- 
ments- und termingerecht erfüllt. Hauptab- 
nehmer der Rundfunk-, Bild- und Spezial- 
röhren sowie der Meß- und Prüfgeräte waren 
die Sowjetunion, die Volksrepublik China, 
die CSR und die Volksrepublik Polen sowie 
England, Frankreich und Ägypter. 


Neue Fließbänder mit einer Länge von ins- 
gesamt über 400 Metern waren bereits Mitte 
Dezember vergangenen Jahres im VEB Elek- 
tro-Apparate-Werke J. W. Stalın in Betrieb. 
Unter anderem werden Schaltgeräte für Elek- 
tromotoren sowie Wechsel- und Drehstrom- 
zähler, Rundfunkgeräte und das Schallwasch- 
gerät „Waschbär“ auf Bändern montiert. 
Durch ständige Verbesserung der Hilfswerk- 
zeuge und Vorrichtungen an den Fließbän- 
dern konnte der Produktionsausstoß während 
des vergangenen Jahres im Durchschnitt um 
30 bis 35 Prozent gesteigert werden, 


Die ersten Schritte zur Mechanisierung und 
Automatisierung wurden im VEB Funkwerk 
Erfurt mit der Einrichtung von 12 Fließbän- 
dern für die Empfängerröhrenfertigung in 
der Abteilung ER15 getan. Das Kollektiv die- 
ser Abteilung hat das Fließbandsystem nach 
gründlichem Erfahrungsaustausch mit den 
Facharbeitern des Berliner Werkes für Fern- 
meldewesen „WF“ eingeführt. 

Durch einen neuen Pumpstengelansatzauto- 
maten für Miniaturröhrenkolben konnte die 
Schichtleistung bereits von 1000 auf 1800 Stück 
erhöht werden, was sehr wesentlicn zur wej- 
teren Produktionssteigerung beitragen wird. 


„Lineator“ heißt ein neues Tuschezeichen- 
gerät, das vom VEB Sächsisches Füllkalter- 
werk Singwitz b. Bautzen entwickelt wurde 
und vor allem für Hoch- und Fachschulen 
sowie für sämtliche Konstruktionsbüros eine 
große Hilfe bedeutet. Die füllhalterähnliche 
Konstruktion ermöglicht dem technischen 
Zeichner, eine lange Zeit ohne Unterbrechung 
des Tuschezuflusses zu arbeiten. Der „Linea- 
tor“ wird mit einem Etui geliefert, das neben 
dem Griffel neun Federn für die Strichstär- 
ken 0,1 bis 0,6 mm enthält. Noch in diesem 
Monat soll mit der Serienfabrikation begon- 
nen werden. 


Mit vertikaler Polarisation arbeitet der zum 
Jahresbeginn in Betrieb genommene Fern- 
sehversuchssender des Bayerischen Rund- 
funks auf dem Kreuzberg, Rhön. Dieser Sen- 
der wird im Band I, Kanal 3 zunächst mit 
etwa 6 KW Strahlungsleistung betrieben. 


Auch in Ungarn werden immer häufiger 
radioaktive Isotope in Wissenschaft und In- 
dustrie angewendet. So begannen die For- 
schungsingenieure der Csepeler Mätyas-Rä- 
kosi-Eisen- und Metallwerke vor kurzem mit 
der Verwendung der Isotope bei Werkstoff- 
prüfungen, wie zum Beispiel Untersuchung 
von Eisen- und Stahlgüssen. 
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auch als Erprobungsmuster, war bis- 

her schwer, wenn nicht gar unmöglich. 

3. Unzweckmäßige Gerätekonstruktionen 
und Bauteile haben in vergangenen 
Jahren oft die Elektronik im Betrieb 
in Verruf gebracht. 

4. Elektronische Geräte sind kompliziert. 
Die Wartung der Geräte erfordert 
Spezialkräfte, die knapp sind, weil die 
erforderliche Ausbildung dieser Fach- 
handwerker und Techniker bisher gröb- 
lichst vernachlässigt wurde und das 
Lohn- und Gehaltsniveau für diese 
Spezialisten in den vorgenannten In- 
dustriezweigen zu ungünstig liegt. 

5. Konstruktion und Anwendung elektro- 
nischer Betriebsmeß- und Regelgeräte 
sind eine komplexe Aufgabe. Mangels 
eines intensiven und schnellen Erfah- 
rungsaustausches zwischen Anwender 
und Produktionsleitung war es bisher 
nur schwer möglich, mit der überaus 
schnellen Entwicklung des Auslandes 
Schritt zu halten. 

Die hier aufgezeigten Schwierigkeiten 
und Probleme müssen beseitigt und gelöst 
werden. wenn unsere industrielle Ent- 
wicklung aus dieser neuen Technik den 
ihr gebührenden Nutzen ziehen will. So 
wurde bereits den zuständigen Instanzen 
und Gremien vorgeschlagen, in Ermange- 


DISKUSSIONSBEITRAG ZUM THEMA 


Standardisierung 


In unserer Diskussion über Fragen der Stan- 
dardisierung wollen wir uns zunächst noch ein- 
mal sehr eingehend mit dem speziellen Thema 
„Standardempfänger‘ beschäftigen und erteilen 
hierzu dem Zentralamt für Forschung und Tech- 
nik das Wort: 


Die Ausführungen des Kollegen Ing. Harry 
Jubisch in seinem Beitrag ‚„Uniformierung oder 
Standardisierung?“ in RADIO UND FERN- 
SEHEN Heft 1 (1956) zwingen, um Mißver- 
ständnisse zu vermeiden, zu einer eingehenden 
Stellungnahme. Das Zentralamt für Forschung 
und Technik fordert seit mehr als drei Jahren 
eine Typenbereinigung und Standardisierung von 


Bild 1: Der Demodulatorteil mit der EA3C 80 
ist zum Einbau in die Chassis aller Standard- 
typen geeignet 
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lung der nicht mehr existierenden tech- 
nischen Büros eine Stelle mit der Er- 
probung und Propagierung neuer elektro- 
nischer Geräte und Verfahren in den ein- 
zelnen Industriezweigen oder Ministerien 
zu beauftragen, wodurch auch die feh- 
lende Querverbindung zwischen Anwen- 
dungstechnik und Gerätekonstruktion 
hergestellt würde. Außerdem ist es fast 
niemals möglich, typenmäßige Geräte 
einzusetzen, da sie für den besonderen 
Anwendungszweck „zugeschnitten“ wer- 
den müssen. Daher kommen größere In- 
dustriewerke in Zukunft kaum ohne ein 
elektronisches Labor mit hinreichender 
Meß- und Service-Geräteausstattung aus. 

Um die Skepsis unserer Kollegen Ma- 
schinenbauer in der Industrie vor der 
„Zerbrechlichkeit‘‘ und „Kurzlebigkeit‘ 
der Elektronik zu beseitigen, ist es unbe- 
dingt notwendig, nur bewährteste Bau- 
elemente zu verwenden und diese nicht 
maximal auszulasten. Ein Sorgenkind 
bleiben die Elektronenröhren, weniger 
wegen ihrer Störanfälligkeit, sondern weil 
sich die Röhrenindustrie in den ersten 
Jahren nach 1945 einen wenig guten Ruf 
erwarb, der im Gedächtnis vieler maß- 
gebender Betriebsleute noch nicht ver- 
klungen ist. Die Langlebensdauerröhre 
könnte hier wenigstens psychologisch ihre 


Rundfunkempfängern, weil es in der Deutschen 

Demokratischen Republik volkswirtschaft- 

lich untragbar ist, daß die Rundfunkempfänger- 

werke jährlich einige 20 verschiedene neue Ty- 
en herausbringen. die sich in ihren technischen 
ierkmalen innerhalb einer Geräteklasse nur un- 
wesentlich unterscheiden. Auf Grund eingehen- 
der Untersuchungen und Überlegungen ist es 
ausreichend, zur Befriedigung aller Ansprüche 
des Verbrauchers sieben Grundtypen von Rund- 
funkempfängern zu schaffen, wobei ein aus- 
reichendes Angebot von Empfängern für ver- 
schiedene Geschmacksrichtungen durch eine 

Vielzahl von Gehäusen und Skalen je Empfän- 

gerklasse gewährleistet wird. Diese Grundtypen 

sind: 

1. Der Kleinsuper — in Kleinbauweise —, der in 
elektrischer Hinsicht etwa dem bisherigen 
Mittelsuper unterer Preisklasse entspricht 
und bereits Duplexantrieb hat, ist vor allem 
als preisgünstiges Zweitgerät gedacht. Durch 
die Verbindung des Duplexantriebes mit dem 
Drucktastenwellenschalter hat das Сега! 
zwei Pseudostationstasten. UKW-Empfind- 
lichkeit: > 2,ıV bei26 db Rauschabstand. 


2. Der Mittelsuper unterer Preisklasse soll ohne 
Bandbreitereglung, aber mit getrennter 
Hoch- und Tieftonregelung, Ferritantenne, 
Rauschunterdrückung, wahlweise 3-D-Klang 
und erhöhtem Bedienungskomfort hergestellt 
werden. UKW-Empfindlichkeit durch zu- 
sätzliche ZF-Stufe: < 22У bei 26 db Rausch- 
abstand. 

3. Der Mittelsuper oberer Preisklasse unterschei- 
det sich von dem vorhergehenden Typ haupt- 
sächlich durch erhöhten Aufwand im NF-Teil, 
zum Beipsiel Ausstattung mit Klangregistern, 
Bandbreiteregelung und Kurzwellenlupe. Die 
Alstimmanzeige erfolgt durch eine „Magische 
Waage“. UKW-Empfindlichkeit: 1 uV bei 
26 db Rauschabstand. 

4. Die Merkmale des Großsupers sind UKW- 
Stationsdrucktasten und Gegentaktendstufe 


Wirkung nicht verfehlen. Rein technisch 
wäre es vielleicht schon hinreichend, wenn 
ein besonderer Röhrennachschubdienst 
für diese industriellen Zwecke einge- 
brannte und geprüfte Röhren aus den 
Lebensdauerversuchen der laufenden Ra- 
dioröhrenfertigung zur Verfügung stellen 
würde. Eine unstrittige Forderung ist es 
aber, daß von einer Instanz zwecks 
Typenzahlbeschränkung eine beschränkte 
Pflichtröhrenreihe festgelegt wird und 
volkseigene wie private Gerätehersteller 
zu deren Einhaltung verpflichtet werden. 
Dabei sollten Typen bevorzugt werden, 
deren Parallelentwicklung in der Lang- 
lebensdauerserie geplant ist. Aber auch 
für diese wiederholt angeregten Maßnah- 
men fand sich bisher niemand kompetent. 
Es ist ein Gebot der Stunde, daß gerade 
jetzt in den Geburtsjahren der industriel- 
len Elektronik Partei und Staat sowie 
unsere Fachgremien helfend und leitend 
eingreifen, um einen andauernden Nutzen 
und belebende Impulse aus dieser teils 
recht komplizierten und weit verzweigten 
Technik für unsere industrielle Entwick- 
lung zu ziehen. Nur bei einer guten Or- 
ganisation wird die Elektronik in unserer 
sozialistischen Wirtschaft ihren Beitrag 

zur höchsten Technik leisten können. 
Reinhard Heimann 


Bild 2: Wacken mit Musik? Die Voraussetzungen 
für die Serienfertigung eines Rundfunkgerätes 
mit Szhaltuhr schuf die Zentrale Entwicklungs- 
stelle Sonneberg mit der Entwicklung dieses 
Kleinsupers mit Schaltuhr 


mit einer größeren Anzahl von Lautsprechern. 

UKW-Eipfindlichkeit: 1 uV bei 26 db 

Rauschabstand. 

5. Der Spitzensuper arbeitet mit automatischer 
Scharfabstimmung, Motorsenderwahl und 
Fernbedienung. Die übrigen elektrischen Da- 
ten entsprechen denen des Großsupers. 

Bei allen diesen Geräten baut eine Schaltung 
auf die andere auf. Alssechste Geräteklasse folgt 
der hauptsächlich für den Export bestimmte Bat- 
terieheimsuper und als siebente und letzte 
Gruppe der Batteriekoffersuper mit und ohne 
Plattenspieler. Außer den sechs Typen von 
Heimempfängern. deren Chassis auch zum Ein- 
bau in verschiedene Truhen und Musikschränke 
vorgesehen sind, und dem Koffersuper soll eine 
standardisierte Reihe von vier Autosupern ent- 
wickelt werden. Das Grundgerät dieser Reihe 
ist der Autosuper mit Stationsdrucktasten und 
zwei Wellenbereichen. Daraus wird nach unten 
ein einfacher Autosuper ohne Drucktasten, nur 
mit Mittelwellenbereich, und nach oben der 
Autosuper mit Automatiktaste und zusätz- 
lichem UKW-Bereich abgeleitet. Zur Verwen- 
dung in Omnibusanlagen sollen diese drei Typen 
auch Anschlüsse für Mikrofon und Tonband- 
gerät sowie eine besondere Endstufe erhalten. 

Der Einkreiser sei nur am Rande erwähnt, da 
er mit zunehmendem Lebensstandard durch 
einen billigen Super im Kleinbauweise ersetzt 
werden wird. 

Unter der Standardisierung dieser Geräte soll 
nun ein einheitlicher Aufbau aus Grundschal- 
tungen und Grundbaugruppen bzw. Bausteinen 
verstanden sein, der jenach Preislage und Klasse 
des Gerätes durch Hinzufügen spezifischer Bau- 


Bild 3: Unser Bild zeigt den Empfangsteil in 
der Ausführung mit zwei Wellenbereichen und 
Drucktasten (oben rechts) und mit nur einem 
Wellenbereich sowie den Netzteil für alle drei 
Autosupertypen 


elemente bzw. Baugruppen erweitert wird. So 
ist es beispielsweise möglich. für alle Empfänger 
— mit Ausnahme des Kleinsupers — das gleiche 
Chassis und den gleichen UK W-Eingangsbau- 
stein zu verwenden, wie dies bereits in anderen 
Ländern der Fall ist. Dasselbe gilt für die Band- 
filter, die in ihrer Grundbauweise für alle stan- 
dardisierten Empfängertvpen verwendet werden 
können. Weitere Beispiele für standardisierte 
Baugruppen sind der Demodulatorbaustein, die 
Drucktastensätze und Antriebe. Die wirtschaft- 
lichen Vorteile der Standardisierung sind leicht 
zu erkennen, wenn man bedenkt, daß bei einer 
angenommenen jährlichen Produktion von einer 
Million Rundfunkempfängern aller Kategorien 
etwa zweieinhalb bis drei Millionen Bandlilter, 
acht- bis neunhiunderttausend UKW-Bausteine 
und dieselbe Anzahl von Demodulatorteilen und 
Duplexantrieben benötigt werden, deren Pro- 
duktion zentral am Fließband erfolgen kann. 
Bei der Fertigungsüberleitung können die Pro- 
duktionskapazität und die spezielle Ausrüstung 
der einzelnen Betriebe besonders berücksichtigt 
werden, was eine wesentliche Qualitätserhöhung 
der Produktion zur Folge haben dürfte. Dies und 
die damit zwangsläufig verbundene Senkung 
der Fertigungskosten sind ein nicht zu leugnen- 
der Vorteil der Standardisierung von Rundfunk- 
empfängern. Hinzu kommt noch die verein- 
fachte Ersatzteilhaltung und der verbesserte 
Kunden- und Reparaturdienst. 

Von einer Uniformierung der Geräte sowie 
einer mangelhaften Befriedigung der Bedürfnisse 
der Bevölkerung kann insofern nicht die Rede 
sein, da es den Montagebetrieben der Rund- 
funkindustrie freigestellt ist, zu den standardi- 
sierten Chassis eine Vielzahl verschiedener Ge. 
häuse und Skalen herauszubringen. Durch diese 
Maßnahme können die standar-lisierten Emp- 
fängertypen in 25 bis 30 den verschiedensten 
Geschmacksrichtungen angepaßten Gehäuse- 
formen angehoten werden, wohei die elektri- 
schen Funktionen der Geräte jeweils den höch- 
sten Ansprüchen ihrer Klasse genügen. 

Dabei ist es selbstverständlich, Јаб die „„Stan- 
dardtypen‘ die ständige Entwicklung der 
Rundfunkempfängertechnik nicht dadurch ver- 
hindern dürfen, daß sie für längere Zeiten als 
staatliche Standards festgelegt werden. Es ist 
vielmehr beabsichtigt und notwendig, die Stan- 
dardreihe ständig weiterzuentwickeln und 
dem jeweils höchsten Stand der Technik anzu- 
passen, wohei die Herausgabe neuer standardi- 
sierter Rundfunkempfänger etwa alle zwei 
Jahre vorzusehen ist. Dieser Zeitabschnitt er- 
scheint ausreichend im Hinblick auf eine gewisse 
Stabilisierung, die sich in der Rundfunkemp- 
fangstechnik — trotz aller „Neuerungen“ — ab- 
zeichnet. 

Die vom Kollegen Jubisch im Zusammenhang 
mit der „Normung von Empfängerschaltungen“ 
geäußerten Ansichten zeigen, daß er aus der 
Problemstellung falsche Schlußfolgerungen ge- 
zogen hat, und es ist. bedauerlich, daß diese Ап- 
sichten von еп em Angehörigen der Zentralstelle 
für Radio- u. | Fernmeldetechnik — Standardi- 
sierung — geäußert werden, da gerade diese 
Stelle doch die Aufgabe hat, die Standardisie- 
rungaller Gerätetypen im Rahmen der HVRFT 
zu beschleunigen. Die Debatte um die Standar- 
disierung der Rundfunkempfänger läuft seit 
mehr als drei Jahren, und die Beteiligten sind 


sich im Grunde genommen auch darüber einig, 
daß die Standardisierung der Rundfunkempfän- 
ger eine wirtschaftlich unumgängliche Notwen- 
digkeit ist. 

Es ist nunmehr eine der Hauptaufgaben der 
HV RFT, die bereits vorhandenen Ergebnisse 
der Zentralen Entwicklungsstelle für die Rund- 
funkindustrie möglichst schnell іп die Produktion 
einzuführen. 

Ing. Karl Otto 
Staatliche Plankommission 
Zentralamt für Forschung und Technik 


Soweit die Stellungnahme des Zentralamtes 
für Forschung und Technik. Inzwischen hat sich 
die Redaktion einen Einblick in die Arbeit der 
Zentralen Forschungs- und Entwicklungsstelle 
für Rundfunkgeräte in der Deutschen Demokra- 
tischen Republik verschafft. Über ihre Entste- 
hung sei kurz folgendes gesagt: Davon ausge- 
hend. daß die Schaltungstechnik der Rund- 
funkempfänger einen Stand erreicht hatte, der 
in der nächsten Zeit keine grundlegenden Ver- 
änderungen erfordern würde, hatte der VEB 
Stern-Radio Sonneberg im Jahre 1954 den Auf- 
trag für die Entwicklung einer Standardreihe 
erhalten. an dem einige weitere RFT-Rundfunk- 
betriebe mitarleiten sollten. Dieser Versuch führ- 
te zu nur unbefriedigenden Ergebnissen, da alle 
beteiligten Stellen voneinander getrennt arbei- 
teten und außerdem noch mit eigenen Entwick- 
lungen beschäftigt waren. Eine Standardreihe, 
in der ein Typ auf den anderen aufbaut, kann 
aber nur in engster Zusammenarbeit entstehen. 
In Erkenntnis dieser Tatsache wurde von der 
HV RFT 1955 die genannte Zentralstelle in 
Sonneberg gegründet. 

Fs ist leicht einzusehen, daß eine Zentral- 
stelle mit den zur Verfügung stehenden Mitteln 
besser und umfangreicher ausgerüstet werden 
kann als vielleicht drei oder vier getrennte La- 
bors. Das gleiche trifft auch auf die Konzentra- 
tion der notwendigen Fachkräfte zu. Während 
in kleineren Betrieben oft nur ein oder zwei 
Ingenieure für Entwicklungsarbeiten beschäf- 
tigt werden können, muß es in der Zentralstelle 
bei einer Kräftekonzentration zwangsläufig zu 
schnelleren und besseren Ergebnissen kommen. 

Ende vergangenen Jahres konnte die Zentral- 
stelle in Sonneberg nun endlich eigene Räume 
beziehen. Sie arbeitet zur Zeit mit etwa 30 Mit- 
агрейегп, zu denen im Laufe dieses Jahres noch 
verschiedene neue hinzukommen sollen. Von der 
geplanten Standardreihe sind inzwischen der 
Kleinsuper, zwei Mittelsuper sowie der Groß- 
super mil den einzelnen Bausteinen HF-Tuner, 
Demodulator und Bandfilter (Bilder 1 und 4) 
soweit entwickelt, daß sie bis Ende dieses Jahres 
in die Produktion überführt werden könnten, 
was bereits eine gewisse Typenbereinigung ge- 
währleisten würde. Besonderes Interesse unserer 
an einem preiswerten Rundfunkgerät interes- 
sierten Käufer dürfte der Kleinsuper mit Schalt- 
uhr (Bild 2) erregen, dessen Entwicklung eben- 


го: ge EE en 


Bild 4: Als besonderer Baustein 
ist der HF-Tuner ausgebildet, der 
neben der UKW-Vor-und-Misch- 
stufe auch das erste ZF- Bandfılter 
enthält. Das erste System der 
ECC 85 arbeitet hierbei als HF- 
Vorröhre, während das zweite als 
selbstschwingende Mischröhre 
eingesetzt ist. Die Abstimmung 
erfolgt induktiv 


falls als abgeschlossen zu betrachten ist. Die 
Leipziger Messe wird beweisen, daß ein solches 
Gerät von unserer Bevölkerung schon lange er- 
wartet wurde, und es bleibt nur zu hoffen, daß 
die HV RFT dann auch schnell und sicher 
„schaltet“. 

Zu den weiteren abgeschlossenen Entwick- 
lungsarbeiten gehört auch der Autosuper mit 
Drucktasten sowie die billige Ausführung mit 
nur einem Wellenbereich (Bild 3). 

Wenn nunmehr die Entwicklung unserer ge- 


»samten Empfängerproduktion zentral geleitet 


und durchgeführt werden soll, so besteht kein 
Zweifel darüber, daß die HV RFT sowie 
alle für die Leitung der Entwicklungsstelle ver- 
antwortlichen Mitarbeiter einen wichtigen 
Zweig unserer Volkswirtschaft entscheidend be- 
einflussen. Dies erfordert ein hohes Maß an Ver- 
antwortungsbewußtsein und Umsicht, denn ` 
unsere Bevölkerung erwartet bis ins letzte aus- 
gereifte, betriebssichere und vor allem moderne 
Geräte. Die Hauptaufgabe der HV RFT besteht 
unseres Erachtens gegenwärtig darin, der Ent- 
wicklungsstelle, die ja immerhin noch in den 
Kinderschuhen steckt, die notwendige Unter- 
stützung zu geben. Neben rein administrativen 
Schwierigkeiten bildet die Fertigungsüberlei- 
tung der Entwicklungen das größte Problem. 
Soll die Bevölkerung von den bisher geleisteten 
Arbeiten wirklichen Nutzen haben — und sie hat 
ein Recht darauf —, müßte die HV RFT an die 
einzelnen Empfängerwerke bindende Anwei- 
sungen geben, die Geräte der Standardreihe 
auf ihre Produktionsreife hin zu untersuchen 
und in die Fertigung zu übernehmen. Bisher 
arbeiten nur die Betriebe Stern-Radio Sonne- 
berg und Stern-Radio Berlin — beide ohne 
eigene Entwicklungsstelle — in der gewünschten 
Weise mit der Zentralen Entwicklungsstelle zu- 
sammen. Vielleicht wäre es auch angebracht, der 
Entwicklungsstelle einen Betrieb anzugliedern 
der die Nullserienfertigung übernimmt. 

Auf alle Fälle muß jedoch für eine vernünftige 
Zusammenarbeit der Produktionsbetriebe mit 
der Entwicklungsstelle gesorgt werden, da 
andernfalls die von verschiedenen Seiten vor- 
gebrachten Einwände gegen eine zentrale Ent- 
wicklung durchaus berechtigt wären So wird 
zum Beispiel oft von dem fehlenden Wetthewerb- 
gesprochen. Erhält jedoch die FEntwicklungs- 
stelle aus allen Herstellerwerken bestimmte, sich, 
aus der Fertigung ergebende Anregungen und: 
Kritiken, so kommt das bei einer entsprechenden 
Auswertung unserer gesam ten Produktion zu- 
gute. Darüber hinaus wehren sich heute noch 
viele Betriebe dagegen, ihre bewährten Entwick- 
lungsingenieure an die zentrale Entwicklungs- 
stelle abzugeben, bzw. die Entwickler denken, 
sie müßten ihrem alten Betrieb „treu“ bleiben. 
Hierin liegt bei fehlender Einsicht natürlich eine 
große Gefahr für die zentral geleitete Entwick- 
lung. Obwohl wir auch besonders die Hersteller- 
betriebe dazu aufgefordert haben, liegt uns bis- 
her leider noch keine Stellungnahme über das 
Thema Standardgerätehau von dieser Seite vor! 
Wenn es uns nieht gelingt, die in Sonneberg 
nach volkswirtschaftlichen Grundsätzen ent- 
wickelten Geräte auch wirklich zu fertigen, und 
wenn darüber hinaus unsere RFT-Empfänger- 
werke nach wie vor auf dem Standpunkt stehen, 
unbedingt selbst entwickeln zu müssen, dann 
wird genan das Gegenteil von dem erreicht. was 
dringend erforderlich ist: Mit den Mitteln unse- 
rer Volkswirtschaft so zweckmäßig und sparsam 
wie möglich zu arbeiten! 
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Ein Strahlungsschutzdosimeter 


Da in absehbarer Zeit auch in der 
Deutschen Demokratischen Republik viel 
mit . radioaktiven Isotopen gearbeitet 
werden wird, gewinnen Strahlungsmeß- 
geräte im allgemeinen und individuelle 
Dosimeter im besonderen zusehends an 
Bedeutung. Ве ständiger Arbeit mit radio- 
aktiven Isotopen darf ohne merkliche 
Sehädigung nur eine bestimmte tägliche 
Höchstdosis an Strahlung aufgenommen 
werden. Essind daher also vor allem Gerä- 
te erforderlich, an denen man Werte um 
die „Toleranzdosis‘‘ möglichst genau ab- 
lesen kann. Außerdem muß ein derartiges 
Dosimeter möglichst klein und so einfach 
wie möglich zu bedienen sein. Die Forde- 
rung nach größtmöglicher Genauigkeit 
ist bei Geräten, 
die der Erhaltung 
der Gesundheit 
dienen, eine Selbst- 

verständlichkeit. 
Da in Medizin, For- 
schung und Pro- 
duktion meist meh- 
rere Menschen in 
den Bereich einer 
sogenannten „hei- 
Ben“ Arbeitsstelle 
kommen, ist es aus 
wirtschaftlichen 
Gründen und zur 
Vereinfachung der 
Bedienung meist 
zweckmäßig, Dosi- 
meter mit direkter 
Ablesung, aber ge- 
trenntem Ladege- 
rät zu verwenden. 
Dabei ergibt sich 
folgende Arbeits- 
weise: 

4. Vor Beginn 
der Arbeit werden 
die einzelnen Dosi- 
meter an einem 
zentralen Ladege- 
rät geladen. 


2. Die füllfeder- 
halterähnlichen 
Dosimeter (Bild 1) 
werden mit Hilfe 


Bild 1: Das Dosimeter 
hat etwa die Größe 
eines Füllfederhalters 


des Clips an einer 
Körperstelle getra- 
gen, die der Strah- 


lung am stärksten 

ausgesetzt ist(meist 
trägt man das Dosimeter in der Brust- 
tasche des Arbeitskittels). 


3. Während der Arbeit wird das Dosi- 
meter öfter beobachtet, wobei man aus 
der bisherigen Strahlungsabsorption auf 
die weitere Tagesdosis schließen und sein 
Verhalten danach einrichten kann. 


4. Läßt es sich einmal bei-einer Arbeit 
nicht vermeiden, daß die Tagesdosis 
überschritten wird, so zeigt das Dosi- 
meter den Grad der Überschreitung an, 
und der Betroffene muß, je nach dem Meß- 
wert, einen oder mehrere Tage der Strah- 
lungsquelle fernbleiben. 
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Die Wirkungsweise 

Das Prinzip der Konstruktion eines 
direktanzeigenden Taschendosimeters ist 
aus Bild 2 ersichtlich. 

Beim Laden des Dosimeters werden 
durch das Einführen des Stabes in das 
Ladegerät zwei Kontakte geschlossen. 
Einmal wird die zur mikroskopischen 
Ablesung erforderliche Beleuchtung ein- 
geschaltet und zum anderen wird die 
Batteriespannung ап den Spannungsteiler 
gelegt. Ein leichter Druck auf das Dosi- 
meter sorgt dafür, daß der Druckstift am 
Ladegerät die Membrane mit dem Kon- 
takt am Dosimeter nach oben drückt und 
die Verbindung zum Elektrometer her- 
stellt. Wird jetzt das Potentiometer auf- 
gedreht, so erscheint bei einer bestimmten 
Spannung das Abbild des Quarzfadens 
rechts auf der Skala und wandert beim 
Weiterdrehen des Potentiometers nach 
links. Sobald der optische Zeiger die Null- 
stellung erreicht hat, läßt man das Poten- 
tiometer stehen und zieht das nun meß- 
bereite Dosimeter aus dem Ladegerät. 
Die Exposition wirkt folgendermaßen: 
Sobald die Tonisationskammer von Rönt- 
gen- oder Gammastrahlung durchdrungen 
wird, erfolgt durch Fotoabsorption, 
Comptoneffekt und — bei sehr harter 
Strahlung — Paarbildung die Ionisierung 
einer Anzahl von Atomen im Volumen 
und an den Wänden der Ionisations- 
kammer. Die Anzahl der in der Kammer 
gebildeten Ionen ist von der Dosisleistung 
(Momentandosis, Strahlungsstärke), von 
der Dauer der Exposition und vom Spek- 
trum der Strahlung abhängig. Liegt die 
Elektrodenspannung der Ionisationskam- 
mer im Gebiet des Sättigungsstromes, so 
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Bild 2; Schema des Dosimeters über der Steck- 
vorrichtung des Schemas des Ladegerätes 


gelangen fast alle gebildeten Ionen ohne 
vorherige Rekombination — infolge der 
Coulombkraft — zu den entgegengesetzt 
geladenen Elektroden der Kammer und 
neutralisieren dort einen Teil der Ladung. 
Beim Abnehmen der Elektrometerladung 
bewegtsich der Quarzfaden in der Weise 
gegen seine Ruhelage, daß sich die Rück- 
stellkraft des Fadens und die Coulomb- 
kraft der abstoßenden Ladungen immer 
die Waage halten. Die neue Lage des 
Quarzfadens kann auf der Okularskala des 
Mikroskops beobachtet werden. Da das 
Röntgen (r) als Maß für die schädigende 
Wirkung der radioaktiven Strahlung 
durch die pro Luft-Volumeneinheit gebil- 
dete Ionenzahl definiert ist, die Ionen- 
menge aber die proportionale Ursache der 
Fadenbewegung darstellt, kann die Skala 
direkt in Röntgen oder Milliröntgen (mr) 
geeicht werden. 


Diskussion des Ersatzschaltbildes 


Die Beschreibung des Ersatzschalt- 
bildes (Bild 3) veranschaulicht am besten 
die elektrischen Bedingungen, denen das 
Dosimeter entsprechen muß. Beim Laden 
wird das Dosimeter in der durch Pfeile 
angedeuteten Weise auf das Ladegerät 
geschaltet. Durch das Potentiometer P 
wird ein einstellbarer Teil der Batterie- 
spannung B auf das Dosimeter gegeben. 
Dabei lädt sich der durch die Kapazität 
des Systems gegebene Kondensator C auf, 
dem die Widerstände R, und R, parallel 
liegen. Da die Kapazität des Konden- 
sators in der Größenordnung von einigen 
pF liegt und der Strom über die Höchst- 
ohmwiderstände R, und R, verschwin- 
dend klein ist, stellt das Dosimeter bei 
der Ladung für das Ladegerät keine 
Belastung dar. Der Spannungsteiler P 
im Ladegerät kann deshalb in der 
Größenordnung von einigen MQ liegen, 
so daß die Batterie B bei einer Spannung 
um 200 V nur mit einem kleinen Strom 
belastet wird. An die Isolation des Lade- 
gerätes werden keine besonderen Anforde- 
rungen gestellt, da die Isolationsströme 
gegen den Strom über P zu vernach- 
lässigen sind. Schwieriger wird die Frage 
der Isolation beim Dosimeter selbst. 

R, stellt den Isolationswiderstand des 
Elektrometers El dar. Er muß so hoch 
wie möglich gehalten werden, da er den 
Leerablauf des Dosimeters bestimmt. Bei 
guten Dosimetern wird ein Leerablauf bis 
zu 2% vom Skalenendwertin 24 Stunden 
zugelassen. Da R, bei der Berechnung des 
Leerablaufes als unendlich groß ange- 
nommen werden kann, ergibt sich für R, 
folgende Rechnung: Exakt gilt für die 
Entladung eines Kondensators über einen 
Widerstand die Exponentialfunktion des 

t 


Ausschaltvorganges U=U,-e z,wo- 


beir=R-C die Zeitkonstante des RC- 
Gliedes ist. 

Nach dieser Beziehung kann man R, 
berechnen, wenn für U, die Spannung 
beim Skalenendwert und für U die etwas 
niedrigere Spannung bei 98% des Skalen- 


endwertes eingesetzt wird. Für t wird 
natürlich die 24stündige Entladungszeit 
in Sekunden eingesetzt. In der Praxis 
erweist sich jedoch die einfachere Rech- 
nung mit der Zeitkonstante т als gün- 
stiger und genügend genau. Die Zeit- 
konstante т ist bekanntlich diejenige Zeit, 
nach der der Ausschaltvorgang (hier die 
Entladung des Kondensators) beendet 


Bild 3: Prinzipscholtbild des Ladegerätes und 
Ersatzschaltbild des Dosimeters 


wäre, wenn der Übergang vom Anfangs- 
wert zum Endwert geradlinig, entspre- 
chend der Tangente im Nullpunkt der 
Exponentialkurve, erfolgen würde. Da 
die für die Berechnung maßgebende 
Spannungsänderung sowieso in der Nähe 
des Nullpunktes der Exponentialkurve 
liegt, tritt praktisch bei der Rechnung 
mit der Zeitkonstante z kein Fehler auf. 
Weil sich die Entladezeit t (24h) zur 
Zeitkonstante wie U,— U zu U, ver- 
UV—- U h 

U, nac 


07, 

ОРЕ 840 
Сок Егина 
рш 


in der Praxis um 100 


t 
hält, ergibt sich aus ie 
Umformung т = 
die Beziehung R, = 


U, 
Da б =й 


schwankt, kann man schreiben R, = 


100 -t 
а Wenn man in diese einfache Glei- 


chung die Entladezeit von 8,64 - 104 s 
und die Elektrometerkapazität von bei- 
spielsweise 1 pF einsetzt, ergibt sich für 
R, ein Wert von: 


100:t 8,62 - 104-100 
En or. 
= 8564: 10180. 


Die Prüfung der Rechnung mit der 
exakten Exponentialgleichung ergibt erst 
in der 19. Stelle Abweichungen. 
Die durch R, dargestellte Elektro- 
meterisolation muß also in der Größen- 
ordnung von einigen 1018 О liegen, wenn 
bei einem empfindlichen Dosimeter die 
Lehrablaufbedingung von 2% einge- 
halten werden soll. Derartige Werte 
lassen sich mit Polystyrol erreichen, wenn 
die Oberfläche des Isolators durch her- 
metischen Abschluß extrem trocken ge- 
halten wird. Die Kapazität C des Blektro- 
meters bestimmt, zusammen mit der 
Empfindlichkeit des Fadens und dem 
Volumen der lonisationskammer, den 
Meßbereich des Dosimeters nach der 
CK 
У.Е 
М = Meßbereich in Röntgen 
С = Kapazität des Blektrometers 
Е = Empfindlichkeit des Blektrometers 
in V/Grad 

V = Volumen der Ionisationskammer in 
ст? 

К = eine Konstante 


Beziehung: M = 


Da Е nicht beliebig variabel ist und С 
sich mit wachsendem V verkleinert, kann 
eine wesentliche Erweiterung des Meß- 
bereiches nur durch Parallelschalten von 
Styroflexkondensatoren zu C erreicht 
werden. Die Vergrößerung von С er- 
leichtert naturgemäß die Realisierung 
der Leerablaufbedingung. 

R, versinnbildlieht den Widerstand 
der ionisierten Luft in der Ionisations- 
kammer. Er geht bei strahlungsloser 
Kammer gegen unendlich und erreicht 
bei starker Durchstrahlung Werte bis zu 
1018 О herab. Bei Strahlungsgraden, die 
in Labors auftreten, erreicht R, Werte 
um 1015 О, die naturgemäß vom Volumen 
der Kammer und der Stärke der Strah- 
lung abhängen. Bei der Betrachtung des 
Widerstandes R, muß berücksichtigt 
werden, daß für die Ionenleitfähigkeit 
von Gasen besondere Gesetze gelten, die 
meist das Ohmsche Gesetz ausschließen. 
Die Strom-Spannungs-Kennlinie einer 
Ionisationskammer ist im Bild 4 skiz- 
ziert. Die Kurve gilt für eine konstante 
Strahlungsleistung (zur Ermittlung des 
günstigsten Arbeitsbereiches verwendet 
man die stärkste, für die jeweilige Kam- 
mer in Frage kommende Dosisleistung 
der Strahlung). Bis zur Spannung U, gilt 
offensichtlich das Ohmsche Gesetz, denn 
der Stromanstieg erfolgt annähernd linear 
und proportional zum Spannungsanstieg. 
Dies liegt daran, daß bei der relativ ge- 
ringen Feldstärke in der Kammer nicht 
alle Ionen am Ladungstransport teil- 
nehmen, da ein großer, von der Schnellig- 
keit der Ionenbewegung (also der Span- 
nung) abhängiger Teil Zeit zur Rekombi- 
nation findet. Im Spannungsbereich zwi- 
schen U, und U, richtet sich der Strom- 
fluß teilweise nach der Spannung, aber 
zum anderen Teil auch nach der Zahl der 
gebildeten Ionen. Die Kurve verläuft 
gekrümmt, weil der Einfluß der Span- 
nung gegen U, immer geringer wird. 

Rechts von U, fallen die Rekombina- 
tionen praktisch nicht mehr ins Gewicht, 
da fast alle Ionen dem Ladungstransport 
dienen. Eine weitere Erhöhung der Span- 
nung kann „mangels Medium‘ keine 
weitere Stromzunahme hervorrufen. Da 
Фе Strahlungsdosis unabhängig von der 
Kammerspannung gemessen werden muß, 
kann der Arbeitsbereich nurim annähernd 
waagerechten Teil der Kennlinie, rechts 
von U, liegen. 

Infolge der Nichtlinearität des Wider- 
standes В, fällt die Betriebs- und Meß- 
spannung U, nicht wie bei einer nor- 
malen RC-Kombination nach einer Ex- 
ponentialfunktion ab, sondern nach der 

S H 1 
einfachen Beziehung: U = can 
Demzufolge wird die Skala des Dosi- 
meters linear. 

Ein weiteres Kriterium von Dosimetern 
ist ihre Härteunabhängigkeit. Kann eine 
Ionisationskammer so gestaltet werden, 
daß nur im Luftvolumen gebildete Ionen 
gemessen werden, so ist die Messung voll- 
kommen härteunabhängig. Dies ist jedoch 
bei den kleinen Ionisationskammern der 
Taschendosimeter nicht möglich. Hier ist 
ein großer Teil der gebildeten Ionen auf 
Sekundäremission an den Elektroden- 
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oberflächen zurückzuführen. Um trotz- 
dem möglichst härteunabhängig zu Sein, 
muß als Kammerwand ‚„luftäquivalentes““ 
Material verwendet werden, das heißt 
Material, das sich gegenüber Gamma- 
strahlung wie komprimierte Luft ver- 
hält. , 

Von den Metallen kommt das Alumi- 
nium dieser Eigenschaft am nächsten 


Parameter = stärkste zu erwartende 
Strahlungsleistung 
I 1; = Sättigungsstrom 


Bild4: Strom-Spannungs-Kennlinie der lonisa- 
tisnkammer 


(bedeutend bessere Luftäquivalenz er- 
reicht man mit einer Mischung von 
Kohlenstoff und Silizium). 

Aus diesem Grunde wird für die Hülsen 
der Taschendosimeter meist Aluminium 
verwendet. i 

Nach unten ist natürlich dadurch eine 
Härtegrenze gegeben, daß sehr weiche 
Strahlung von den Kammerwänden ab- 
sorbiert wird. Meist wird bei Taschen- 
dosimetern Härteunabhängigkeit bei 
Strahlungsenergien über 0,2 Megaelek- 
tronenvolt (MeV) verlangt. 


Das latron 


Das Ташоп, eine ladungsgesteuerte 
Katodenstrahlröhre, wurde von derFarns- 
worth Eleetronies Company entwickelt. 
Die neue Röhre hat im Vergleich zu 
anderen eine ungewöhnlich gute Nach- 
leuchtcharakteristik und große Hellig- 
keit. Sie arbeitet auf dem Prinzip der 
Bildstromsteuerung durch elektrische 
Ladungen einer isolierten Schicht. Die 
Nachleuchtdauer kann von 1 ms bis zu 
einigen Minuten variiert werden. Die 
Bildhelligkeit läßt bis zu 10000 foot 
lambert (1 foot lambert = 1 lumen pro 
Fuß?) steigern. 


Ein Sender im Golfball 


Von der amerikanischen Firma Moto- 
rola wurde ein Transistorsender in 
einem Golfball untergebracht, um die 
möglichen Anwendungen von Transi- 
storen zu demonstrieren. Der Sender, der 
mit einem Transistor bestückt ist, sendet 
dauernd ein Signal aus, das mit einem 
Taschenempfänger aufgenommen werden 
kann. Auf diese Weise soll der Ball nicht 
verlorengehen. Durch Drehen des Emp- 
fängers wird die Richtung gefunden und 
die Stelle ausgemacht, wo sich der Ball 
befindet. Der Empfänger ist mit sechs 
Transistoren bestückt. Als Spannungs- 
quelle dient eine 1,5-V-Taschenlampen- 
batterie. 

(„electronics August 1955) 
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МШ. Vollversammlung des CCIR in Warschau 1956 


In der Zeit vom 9. August bis 13. September 1956 findet in 
Warschau die VIII. Vollversammlung des CCIR statt. Das 
Ministerium für Post- und Fernmeldewesen der Deutschen 
Demokratischen Republik wird die Möglichkeit haben, an den 
Beratungen dieser Konferenz, die für den wissenschaftlich- 
technischen Fortschritt des Nachrichtenwesens auf internatio- 
naler und nationaler Ebene außerordentlich bedeutungsvoll ist, 
teilzunehmen. Die Möglichkeit zur Mitarbeit verpflichtet uns, 
die Dokumentation mit vorzubereiten und an der Zusammen- 
stellung der Unterlagen für die Vollversammlung mitzuwirken. 


Im Ministerium für Post- und Fernmeldewesen ist eine Kom- 
mission gebildet worden, die die vorbereitenden Arbeiten zur 
VIII. Vollversammlung leitet. Die Kommission bearbeitet das 
Studienmaterial, sie stellt die Verbindung zu anderen inter- 
essierten Institutionen her und prüft und bestätigt endgültig 
alle der Vollversammlung vorzulegenden Dokumentationen der 
Deutschen Demokratischen Republik. 

Die technischen Fragen, die von der Versammlung untersucht 
werden, sind im „Blaubuch‘“, das heißt im Band I der Doku- 
mente der VII. Vollversammlung (London 1953) und in den 
dazu gehörigen Anhängen, veröffentlicht worden. Die in diesen 
Dokumenten enthaltenen Empfehlungen, Berichte (B), Wün- 
sche (W), Fragen (F) und Studienprogramme (Stp) werden von 
44 Studienkommissionen durchgearbeitet. Folgende Themen 
stehen unter anderem zur Beratung: 


Studienkommission I 
(Sender) ‚ 


Telegrafische Verzerrung В 16, Е 18 
Oberwellen und Störstrahlungen B 17, Stp 2 
Stabilisierung der Senderfrequenz B 18, Stp 3 
Bandbreite von Sendungen und Verfahren 

zur Messung des Spektrums von Sen- 

dungen im wirklichen Verkehr Stp 39, 40 
Frequenzumtastung F 20, Stp 41 
Kanalordnung in Mehrkanal-Telegrafie- 

systemen für Funkweitverbindungen un- 

ter 30 MHz Е 74 
Begrenzung der Industriestörstrahlung F 75 
Studienkommission II 
(Empfänger) 
Empfindlichkeit und Rauschfaktor Е 76 
Frequenzstabilität der Empfänger F 77 
Wahl der Zwischenfrequenz und Schutz 

gegen unerwünschtes Ansprechen der 

Überlagerungsempfänger allgemein und 

auf impulsähnliche Störungen F 78, 79 
Störstrahlungen, die durch Empfänger ver- 

ursacht werden F 80 
Trennschärfe der Empfänger Stp 42 
Schutz gegen getastete Störer Stp 43 
Studienkommission ПТ 
(Gesamtanlagen) 
Nachrichtenübertragungstheorie F 44, Stp 47 


Wechselstromtelegrafie auf Funkverbin- 
dungen 
Riehtwirkung der Antennen in großer Ent- 


В 19, Е 43, Stp 46 


fernung und ihre Verbesserung F 81, Stp 48 
Funkverbindungen mit Springschreibern F 83, Stp 50 
Rauschen, Nutz- und Störpegel Stp 44, 45, 49 
atmosphärische Störungen F 82, 84 
Studienkommission IV 
(Ausbreitung auf der Erdoberfläche) 

Prüfung der Schriften über Wellenausbrei- 

tung B3 
Ausbreitungskurven der Bodenwelle unter 

300 kHz und zwischen 30 und 300 MHz W10,11 ` 


Ausbreitung der Bodenwelle über gemisch- 
ten Strecken und im unebenen Gelände 

Auswirkungen der troposphärischen Bre- 
chung unter 10 MHz 
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В 21, Е 6,Stp 53,54 
Stp 51 
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Studienkommission V 


(Ausbreitung in der Troposphäre) 

Feldstärkemessungen, Hauptarten der 
Meßeinrichtungen usw. 

Troposphärische Ausbreitung und Ausbrei- 
tungskurven 


Studienkommission VI 


(Ausbreitung in der Ionosphäre) 

Wahl eines Kennwertes für die ionosphäri- 
sche Wellenausbreitung 

Ausbreitung weitreichender Wellen mit Fre- 
quenzen zwischen 30 und 300 MHz durch 
die ionisierten E- und F-Schichten 

Wellenausbreitung für Frequenzen unter 
4500 kHz und zwischen 30 und 300 MHz 

Beobachtung und Austausch von Nach- 
richten betreffend Vorhersage kurzfristi- 
ger Änderungen in der Ausbreitung der 
Ionosphäre 

Atmosphärische Empfangsstörungen über 
See; Fadings 


Studienkommission VII 


(Zeitsignale und Normalfrequenzen) 
Senden von Normalfrequenzen und Zeit- 
zeichen 


Studienkommission VIII 


(Internationale Funküberwachung) 

Automatische Überwachung des Belegungs- 
grades 

Messung und Meßgenauigkeit bei der Mes- 
sung der Frequenzen und Feldstärken in 
den Überwachungsstellen 


Studienkommission IX 


(Allgemeine technische Untersuchungen) 

Funktelegrafieverbindungen mit Spring- 
schreibern 

Breitbandfunksysteme im m-, dm- und 
ст-Вегеісћ 


Normung der Bildfunkgeräte für gemischte 


Verbindungen (Funk und Draht) 

Mehrfachsystemverbindungen und gleich- 
zeitige Fernsprech- und Fernsehübertra- 
gung auf einer Strecke mit internationa- 
len Breitbandrelaisstrecken über 30 MHz 

Normung der Vielkanal-Funksprech- 
systeme über 30 MHz mit Zeitselektion 
(Multiplex) 

Übertragung von Halbtonbildern auf Funk- 
verbindungen 

Verfahren der Zusammenschaltung für in- 
ternationale Verbindungen mit verschie- 
denen Charakteristiken 

Frequenztoleranz für die Sender von 
Breitband-Funkrelaisverbindungen 
über 30 MHz 

Methoden für die Berechnung des Kreuz- 
modulationsgeräusches, das von der 
Niehtlinearität in Funkrelaisverbindun- 
gen herrührt 

Kenngrößen des Betriebes von Funkrelais- 
strecken mit großer Reichweite 


Elektrische Wartung von Breitbandfunk- . 


systemen 


Studienkommission X 


В 2, 5,22; 
Е 86; Stp 19 
Stp.55, 56, 57, 79 


В 25, Stp 58 
в? 

Stp 63, 64 

B 23, 26. 28; 


W 13, 14; 
Stp 59, 60, 65 


B 9, 27; Stp 65, 66 


B 29, F 87, Stp 68 


F 88 


F 89, Stp 69, 70° 


B 30 
В 31, Stp 28 
W 15, Е 94 


Е 90, 91 


Е 92, 98 


Е 95 


Е 113 


Е 114 


Е 115 


Е 116 


Е 96 


(Rundfunk- einschließlich Einseitenbandtechnik) 


Mindestzahl notwendiger Frequenzen zur 
Übertragung eines Rundfunkprogramms 
Rundfunkempfang auf Kurzwellen 
Rundfunk zwischen 3 und 30 MHz: 
Riehtantennensysteme, mehrere Frequen- 


В 18 
В 14 


zen je Programm, Gleichwellenbetrieb, 
Empfangsbedingungen, Änderungen am 
Empfänger zur Verringerung des Ab- 
standes zwischen den Trägerfrequenzen 

Verwendung des dem Rundfunk zugewie- 
senen 26-MHz-Bandes 

Richtantennensysteme für den Kurzwellen- 
rundfunk 

Rechtfertigung der Verwendung von mehr 
als einer Frequenz je Rundfunkpro- 
gramm 

Frequenzmodulierter Rundfunk auf Meter- 
wellen 

Tonaufnahmenormen für den internatio- 
nalen Programmaustausch, Spulen für 
tragbare Maschinen 

Tonaufnahme auf Filmen, die für den inter- 
nationalen Fernsehprogrammaustausch 
bestimmt sind 


Studienkommission XI 


B 32, F 98 
Stp 71, 72, 73 


W 17 


F 23 


F 37 


Е 99 


W 16, Stp 74 


F 100 


(Fernsehen einschließlich Einseitenbandtechnik) 


Störabstand beim Fernsehen 


Fernsehsysteme 

Fernsehnormen 

Normen für das Farbfernsehen 

Normen für die Videosignale beim Farb- 
fernsehen 

Normen für den Farbfernsehrundfunk 

Fernsehübertragung auf weitere Ent- 
fernung 

Verringerung der Bandbreite für das Fern- 
sehen 

Umwandlung von Fernsehzeichen von einer 
Norm in die andere 

Schwarz-weiß- und Farb-Fernsehen 

Beurteilung und Messung der Güte von 
Fernsehbildern 

Programmaustausch beim Fernsehen 

Übertragung des ein- und mehrfarbigen 
Fernsehens auf große Entfernungen 

Gewinn eines Fernsehübertragungskreises 

Auflösungsvermögen und Unterschieds- 
empfindlichkeit des menschlichen Auges 

Vorteile, die der Polarisation bei Planungs- 
vorhaben für den Rundfunkdienst im m- 
und dm-Bereich (Ton- und Fernseh- 
sendungen) zu verdanken sind 

Bild- und Tonzeichenspeicherung beim 
Fernsehen 


Studienkommission XII 


(Rundfunk in den Tropen) 

Sendeantennen für den tropischen Rund- 
funk 

Feldstärkeberechnung für tropischen Rund- 
funk 

Störgeräuschpegel beim tropischen Rund- 
funk 

Störung in Bändern, die mit dem Rundfunk 
geteilt werden 

Kurzwellenrundfunk mit geringer Reich- 
weite in den Tropen 


Studienkommission XIII 

(Technische Beiriebsfragen) 

Veröffentlichung der im internationalen 
Telegrafenverkehr gebräuchlichen Dienst- 
schlüssel 

Kennung von Funkstellen 


Vorrichtung für die Identifizierung von 
Seefahrzeugen 

Funkpeilung auf Kurzwellen und Meter- 
wellen 

Technische Eigenschaften von FM-Geräten 
auf Meterwellen im Seefunkdienst 


В 34: К 67, 
Е 117, 119 
В 35 

Е 64 

Е 118 


Stp 80 
Stp 81 


Stp 32 
Stp 35 


Stp 36 
Stp 37 


F 65, Stp 75 
F 120 


Е 121 
Е 122 


Е 68, Stp 76 


Е 101 


Е 66 


В 36; Е 103 
Е 69 

Е 71 

Е 102; Stp 77 


Stp 38 


үү 18 

W 19; Е 104; 
Stp 78 

F 105 

F 106 


Е 107 


Prüfung von Schiffs-Autoalarmempfän- 


gern für 500 kHz F 108 
Studienkommission XIV 
(Bezeichnungen und Begriffsbestimmungen) ` 
Dezimalklassifikation B137 72 
Ausdrucksmittel, Begriffsbestimmungen, 
Wörterverzeichnis, Bild- und Buch- 
stabensymbole W5 
Fragen für andere Komitees: 7 
CCIT 
Funkfernschreibverbindungen: 
vom Telegrafenalphabet Nr. 2 
abweichende Zeichen und höchstzulässiger 
Grad von Fehlern Е 109, 110 
ССТЕ 
Amplitude der Zeichen in jedem Fernsprech- 
kanal eines Vielkanalsystems In 


Auskünfte betreffend Übertragungseigen- 
schaften von Leitungssystemen, die bei 
der Schaffung von Breitband-Funk- 
relaisstrecken verwendet werden können F 112 


Für die Mitarbeit aller auf dem Gebiet der Nachrichten- 
technik tätigen Entwicklungsstellen und sonstigen inter- 
essierten Institutionen bei der Vorbereitung der CCIR-Voll- 
versammlung 1956 sind seitens des Ministeriums für Post- und 
Fernmeldewesen vorerst folgende Möglichkeiten geschaffen 
worden: 

1. Auskünfte über die Dokumente der VII. Vollversammlung 
(London 1953) werden durch das Institut für Post- und Fern- 
meldewesen gegeben, Technische Information — UIYOIR—, 
Berlin О 17, Postschließfach 113, oder Fernsprecher 2311213. 


2. Es wird gebeten, Beiträge zur Vorbereitung der Dokumenta- 
tion der VIII. Vollversammlung an das Ministerium für Post- 
und Fernmeldewesen, Berlin O 17, Postschließfach 113, unter 
dem Kennwort „CCIR 1956“ einzusenden. 


Bezugsmöglichkeiten fürGermaniumdioden 


Die Germaniumdioden des VEB Werk für Bauelemente der 
Nachrichtentechnik Carl v. Ossietzky, Teltow, haben folgende 
neue Typenbezeichnungen erhalten. 


Neue Bezeichnung | Alte Bezeichnung 

OA 623 RD 120 

OA 624 RD 120a 

OA 642 RD 160 

OA 643 RD 140 

OA 644 RD 140a 

OA 682 neuer Typ, max. 80 V Sperrspannung 
OA 683 neuer Typ, max. 80 V Sperrspannung 
OA 702 neuer Typ, max. 100 V Sperrspannung 


Diese Dioden können mit Ausnahme der beiden letzten Typen, 
die nur auf Anfrage geliefert werden, von der DHZ Elektro- 
Feinmechanik-Optik, Potsdam, Schopenhauerstraße Ecke Külz- 
straße, direkt bezogen werden. 


Zur Leipziger Frühjahrsmesse 1956 


haben unsere Leser, Mitarbeiter und Freunde die Gelegenheit, sich 
am Messestand unseres Verlages im Sonderbau II des Hansa- 
hauses, Grimmaische Straße, mit Vertretern der Verlagsleitung, 
Chef- und Fachredakteuren unserer Zeitschriften und unseres 
Buchverlages, allen verantwortlichen Mitarbeitern für Vertriebs- 
und Werbefragen und Kollegen unserer Anzeigenabieilung zu 
unterhalten. Telefonisch sind dieser Stand und das Geschäftszimmer 
unter 23580 zu erreichen. 

Mitarbeiter der Redaktion „Radio und Fernsehen“ werden in 
der Zeit vom 26. 2. bis 2. 3. 1956 am Literaturstand in Halle VII 
der Technischen Messe zu Ihrer Verfügung stehen. 
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Entnommen aus „Тоше la Radio“ Nr. 200 - November 1955 - Übersetzer: Waldemar Loeper 


Thermoclcktrische Batterien für die Stromversorgung 
von Rundfunkempfängern 


In äquatorialen Gegenden und an 
Orten mit warmem und sehr feuchtem 
Klima ist es schwierig, Trockenelemente 
in gutem Zustand zu erhalten. Sobald 
diese benutzt werden, verbrauchen sie 
sich sehr schnell. Es muß also eine ge- 
eignetere Lösung gesucht werden. 

Rechnet man mit 2 W für die Strom- 
versorgung eines Empfängers mit sechs 
direkt geheizten Röhren bei zwei Hör- 
stunden an jedem Tag, so würde also ein 
Generator genügen, der in der Lage ist, 
nur diese notwendigen 2 W zu liefern 
oder einen Akkumulator von 2 У bei 
einer Stromabgabe von 0,1 A dauernd 
geladen zu halten. 

Bei einer so kleinen Leistung stellt der 
Wirkungsgrad — in der eigentlichen 
Bedeutung des Ausdrucks — nicht das 
Wesentliche für diesen Generator dar, 
sondern an erster Stelle muß die Robust- 
heit des Gerätes stehen. Dieser Forderung 
entspricht ein einfaches Gerät, das keinen 
Störungen unterworfen ist und nur mini- 
maler Wartung bedarf. Außerdem muß 
es leicht sein und sich an beliebigen Orten 
installieren und ohne Schwierigkeit 
transportieren lassen. 

Diese Überlegungen führten zu der 
Entwicklung von zwei thermoelektrischen 
Batterien, die den angeführten Wünschen 
sehr nahe kommen. 


Thermoelektrizität 


Lötet man zwei Drähte aus verschie- 
denen Metallen zusammen und erwärmt 
die Lötstelle, so entsteht bekanntlich 
eine thermoelektrische EMK. Die erreich- 
baren Spannungen sind aber selbst bei 
hohen Temperaturen verhältnismäßig 
klein. Die Größe der EMK hängt natür- 
lich auch von der Art der Leiter ab. 
Während die Leistung bei einer Verbin- 
dung von Kupfer und Zink außerordent- 
lich klein ist, erhält man schon bessere 
Ergebnisse, wenn man das Zink durch 
Nickel oder durch Konstantan ersetzt. 
Noch größere Leistungen erreicht man 
mit Eisen-Konstantan-Elementen (50 uV 
pro Grad zwischen 0° und 500° C). 

Im Laufe der Entwicklung entstanden 

"stabile Legierungen, die nicht oxydieren 


heiße 
Schweißstellen 
(ад 


kalte 
Schweißstellen 


kalte 
Schweißsteller 


Bild 1: Prinzip der thermoelektrischen Batterie 
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und ihre mechanische Festigkeit selbst 
bei Rotglut behalten. Sie lassen sich 
leicht autogen schweißen und besitzen 
außerdem eine große thermoelektrische 
Kraft. Diese Eigenschaften ermöglichen 
es, einfache und besonders widerstands- 
fähige thermoelektrische Elemente her- 
zustellen (Bild 1). Die Legierungen der 
weiter unten beschriebenen Versuchs- 
batterien werden von der Firma „Aci6ries 
d’Imphy“ gefertigt. 

Dabei handelt es sich um drei ver- 
schiedene thermoelektrische Elemente, 
deren positive Blektrode immer aus der 
Legierung BTE besteht. Diese stabile und 
oxydationsfreie Legierung besitzt von 
allen benutzten Metallen die größte 
thermoelektrische Kraft. Zwischen —200° 
und dem Schmelzpunkt in der Nähe von 
1400° erfährt sie keine molekulare Ände- 
rung und die thermische Änderung ihres 
Widerstandes ist sehr klein. 

Die negativen Elektroden bestehen in 
einem Falle aus NTE (reines Nickel) und 
in einem anderen aus der Legierung CTE, 
die eine negative thermoelektrische EMK 
von einem absolut sehr hohen Betrag 
besitzt und deren thermische Änderung 
von —200° bis zum Schmelzpunkt 
(1300°) keine Besonderheiten aufweist. 
Wenn sie jedoch lange auf Rotglut (900° 
bis 1000°) gehalten wird, oxydiert die 
Legierung CTE merklich und verändert 
sich, wodurch ihre elektrischen Kon- 
stanten beeinflußt werden. Daher ist es 
zweckmäßig. die Betriebstemperatur auf 
700° bis 750° zu beschränken. 

Die Anwendbarkeit des Thermoele- 
mentes BTE-CTE wird also auf einen 
Temperaturbereich begrenzt, der unter 
dem des Elementes BTE-NTE liegt. Da- 
für ist es viel empfindlicher. 

Man kann drittens noch die Legierung 
ATE für die negative Elektrode be- 
nutzen. Diese Legierung hat die Vorzüge, 
daß sie in der Wärme nicht oxydiert und 
daß sie eine Stahilität und eine mecha- 
nische Festigkeit besitzt, die mit den 
entsprechenden Größen der Legierung 
BTE vergleichbar sind. 

Wegen ihrer großen Empfindlichkeit 
wurde die Zusammenstellung BTE-CTE 
beibehalten. 


Die thermoelektrischen Versuchsbatterien 


Erste Batterie 

Die Batterie enthält 60 Thermoele- 
mente. Jedes Element besteht aus zwei 
Streifen aus Spezialeisensorten, von denen 
jeder 55 mm lang, 1,7 тт breit und 
0,5 mm dick ist. Diese beiden Streifen 
werden nicht an ihren Enden zusammen- 
geschweißt, sondern liegen 12 mm über- 
einander. Die beiden übereinandergeleg- 
ten Flächen sind elektrisch punktge- 
schweißt. 

Wird dieses Thermoelement bis zur 
Weißglut erhitzt, so entwickelt es eine 


EMK von 0,08 V. Bei dieser Temperatur 
behält das Metall seine Festigkeit. Man 
stellt nach der Abkühlung fest, daß es 
blank bleibt. Indessen besteht nach 
längerer Zeit oberhalb von 750° Oxy- 
dationsgefahr. Es ist daher nicht ratsam, 
über diese Temperatur hinauszugehen, 
bei der man eine Spannung von 0,06 V 
erhält. 

Das Element liefert bei 400° noch fast 
0,03 У und bei 200° noch 0,02 V, es wiegt 
nicht mehr als 4 g. 

Die Thermoelemente sind paralel dicht 
nebeneinander angeordnet und in Reihe 
geschaltet. Das Ganze wird durch vier 
kleine Aluminiumwinkel gcha len, die 
von den Thermoelementen durch Asbest- 
stäbe isoliert sind. 

Die „warmen Verbindungsstellen‘ wer- 
den durch eine Spirituslampe erwärmt, 
die eine sehr schmale Flamme liefert, 
deren Länge gleich der Batterielänge und 
deren Höhe einstellbar ist. Eine sehr 
niedrige Flamme (1 cm) ergibt ungefähr 
eine Temperatur von 450 °. 

Wenn der Block der Thermoelemente 
richtig über die Flamme gesetzt und das 
Voltmeter angeschlossen ist, schlägt der 
Zeiger sofort aus und zeigt nach einer 
Minute 1,8 У und nach 1,5 Minuten 
2 Van. j 

Bei einer Stromentnahme von 220 mA 
sinkt die Spannung auf 1,7 V ab. Es 
bildet sich ein Gleichgewichtszustand 
heraus, und der Strom bleibt so lange kon- 
stant, wie die Flamme konstant bleibt. 

Eine zweite Lage von 60 Thermoele- 
mentėn, die sich 3 mm über der ersten 
befindet, liefert noch ohne Änderung der 
Heizung eine elektrische Leistung, die 
halb so groß ist wie die der ersten Lage. 
Später wurde die Spirituslampe durch 
eine Reihe von Gasflammen ersetzt. Sie 
sind bequemer und ergeben eine stabilere 
Temperatur. 


Zweite Batterie 


Die zweite Ausführung besteht aus 
zwei gleichen Blöcken von 60 Thermo- 
elementen. Die Thermoelemente werden 
aus den gleichen Streifen aus Spezial- 
eisensorten gebildet, aber sie haben eine 
V-Form, und die Schenkel sind 7 cm lang. 

Die Heizung erfolgt durch eine Butan- 
gasflamme, wobei das Gas durch 36 
Löcher von 1,5 mm austritt. Die höchste 
Temperatur kann mit 36 sehr dünnen 
Flammen von 1 em Höhe erreicht werden. 
In der Praxis kann man nur viel nied- 
rigere Flammen benutzen, wenn die 
Thermoelemente nicht sofort auf Weiß- 
glut gebracht werden sollen. 

Maximale EMK: 2,8 У 
. EMK bei einer Stromentnahme von 
220 mA: 2,75 V 

Normale Leistung: 0,6 W 

Gewicht der Thermoelemente: 
1508 


etwa 


Bild 2: Thermoelektrische Batterie 


Wenn die Flamme so klein wie möglich 
gestellt wird (36 kleine Perlen), liefert die 
Batterie ständig 0,4 W. 

Unter diesen Bedingungen kann eine 
Butangasflasche von 4 Ко Gewicht für 
450 Dauerbetriebsstunden ausreichen. 

Die Leistung ist sehr stabil und kann 
vielleicht mit der eines Bleiakkumulators 
verglichen werden. 


Anwendungsbeispiel 


Es sei ein Empfänger mit direkter 
Heizung zu speisen, der eine HF-Stufe 
(1 T 4), eine Oszillatorstufe (1 Т л), eine 
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Modulatorstufe (1 R 5), zwei Zwischen- 
frequenzstufen (1 T 4), eine Gleichrichter- 
vorverstärkerstufe (1 S5) und zwei Lei- 
stungsstufen, Klasse В (354) enthält. 
Heizung: 1,4 V und 0,5 A, Anodenspan- 
nung: 75 V und 6 mA, zusammen 1,2 W. 

Die thermoelektrische Batterie muß 
aus zwei Teilen bestehen. Die erste Teil- 
batterie muß die Heizdrähte speisen und 
bei 1,4 V 0,5 A abgeben, und die zweite 
Teilbatterie muß den Strom für ein Um- 
formerspeisegerät liefern. 

Nimmt man für das Umformerspeise- 
gerät einen verhältnismäßig kleinen Wir- 
kungsgrad von 50% an, so müßte die 
zweite Teilbatterie 2,4 W liefern, also 
zum Beispiel 1 A bei 2,4 V. 

Die Gesamtleistung, die von der Batte- 
rie abzugeben wäre, müßte also 3,1 W 
betragen. Nimmt man an, daß eine solche 
Batterie durch Butangas geheizt wird, 
so würde sie ohne Gasflasche etwa 2 kg 
wiegen. Die 4-kg-Flasche würde für 20 
Heizstunden ausreichen. 

Es wurde absichtlich als Beispiel ein 
Luxusempfänger mit verhältnismäßig 
hohem Stromverbrauch gewählt. Führt 
man die gleiche Rechnung für einen 
4-Röhren-Empfänger durch, so wird man 
finden, daß eine Batterie, die 1,5 W ab- 
gibt, ausreichend ist und daß unter 
diesen Bedingungen die gleiche 4-kg- 
Flasche für 40 Hörstunden ausreicht. 


Thermoelektrische Kraft der Thermo- 
elemente in mV 
Temperatur 100° 300° 500° 700° 900° 1000° 
Thermoelement BTE-NTE 

4,15 12,65 21,05 29,52 38,10 


Thermoelement BTE-CTE 
6,05 20,46 35,65 51,97 


Thermoelement BTE-ATE 
4,10 12,21 20,64 29,14 33,31 41,31 
> 


Die lonenfalle in der Bildröhre 


In der Übersetzung „1956: Eine Million 
neue Fernsehempfänger in der UdSSR‘ 
in RADIO UND FERNSEHEN Nr. 23 
(1955) S. 707/708, wurde im Abschnitt 
„Neue Typen von Fernsehempfängern‘ 
angegeben, daß die Bildröhre vom Typ 
40LK АВ mit einer Ionenfalle ausge- 
rüstet ist, die die dunklen Flecken auf 
dem Bildschirm „beseitigt“. 

Dazu ist die Ionenfalle aber auf keinen 
Fall in der Lage. Es ist vielmehr ihre Auf- 
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Schematische Darstellung der lonenfalle 


gabe, es gar nicht erst zu einem „dunklen 
Fleck“ kommen zu lassen, indem die 
Ionen auf den Anodenzylinder statt auf 
den Leuchtschirm gelenkt werden. 

Im Kolben einer Bildröhre (Braunsche 
Röhre) befinden sich immer noch Gas- 


moleküle, da das Hochvakuum in der 
Röhre nie die theoretisch mögliche Grenze 
erreicht. Auf Grund des Zusammenpralls 
der durch die Anodenspannung auf hohe 
Geschwindigkeit gebrachten Elektronen 
des Strahlstromes mit den Gasmolekülen 
entstehen negative Ionen, die wesentlich 
schwerer sind als die Elektronen. Wegen 
der größeren Masse werden die Ionen 
durch die Ablenkmagnetfelder nicht wie 
die Elektronen aus ihrer Bahn gedrängt; 
auch das Konzentrierfeld hat keinen Ein- 
fluß auf die Ionen. Sie würden ohne 
Gegenmaßnahmen auf einen eng be- 
grenzten Kreis in der Mitte des Röhren- 
bildschirmes auftreffen und dort die 
Leuchtfähigkeit der Leuchtsubstanz her- 
absetzen. Mit der Zeit würde die Hellig- 
keit auf einer kleinen kreisförmigen 
Fläche des Bildschirmes geringer werden, 
als die des übrigen Teils des Leucht- 
schirmes. 

Durch das geschilderte verschieden- 
artige Verhalten von Ionen und Elek- 
tronen im magnetischen Feld lassen sich 
beide — Ionen und Elektronen — in der 
sogenannten lonenfalle trennen. Das 
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Strahlsystem ist nicht mehr axial im 
Kolbenhals angeordnet, sondern wird 
zur Röhrenachse etwas geneigt. Der ver- 
hältnismäßig lange Anodenzylinder wird 
im hinteren Viertel etwas geknickt. Man 
muß nun durch einen kleinen zusätzlichen 
Elektromagneten, der gewöhnlich oben 
auf dem Röhrenhals angeordnet wird, die 
Elektronen wieder in die mittlere Bild- 
röhrenachse lenken. Die schwereren Ionen 
(etwa 1000fache Masse) werden dagegen 
durch den Magneten nicht abgelenkt und 
treffen auf die metallische Innenwand des 
Anodensystems, wo Sie keinen Schaden 
anrichten können. 

In diesem Zusammenhang ist es er- 
wähnenswert, daß sich bei modernen 
Bildröhren mit metallhinterlegtem 
Schirm eine Ionenfalle erübrigt, da die 
Metallisierung für die Ionen undurch- 
dringlich ist. 


Magnetbandspeicherung 
steigert die Leistungsfähigkeit 
elektronischer Rechenmaschinen 


Die modernen elektronischen Informa- 
tionsverarbeitungsmaschinen unterschei- 
den sich wesentlich von den Lochkarten- 
rechenmaschinen. Sie können nicht nur 
die kompliziertesten, sondern auch die 
umfangreichsten Rechnungen ausführen. 
Mit einer derartigen Maschine könnten 
zum Beispiel die Lohn- und Gehaltsab- 
rechnungen für 10000 Beschäftigte in 
30 Minuten erledigt werden. 

Zur Erweiterung der Anwendbarkeit 
und Erhöhung der Arbeitsgeschwindig- 
keit trug wesentlich die Benutzung von 
Magnetbandgeräten an Stelle der bis- 
herigen Lochkarten für die Ein- und Aus- 
gabe der Informationen bei. Bei der 
modernsten elektronischen Rechenma- 
schine der IBM, Typ 705, setzt man für 
beide Zwecke je fünf Magnetbandgeräte 
ein. Die Länge jedes Bandes beträgt 
750m. An die mechanischen Bigen- 
schaften der Kunststoffunterlage werden 
höchste Anforderungen gestellt, da selbst 
bei Feuchtigkeits- und Temperatur- 
schwankungen nur kleinste Breiten-, Län- 
gen- und Dickentoleranzen zugelassen 
sind. Ebenfalls muß die aufgetragene 
Magnetspeicherschicht aus Ferrit völlig 
fehlerfrei und von höchster magnetischer 
Güte sein. 

Auf einem 12,65 mm breiten Band 
werden die Informationen in sieben par- 
allelen Spuren als Impulse (bits = 
Punkte) aufgeschrieben. Der Impulsab- 
stand beträgt nur 0,127 mm, die Band- 
geschwindigkeit ist 1,9 m/s. Es können 
auf einem Band 5,6. 108 Ziffern oder 
Buchstaben gespeichert werden. Das ent- 
spricht der Speicherfähigkeit von 60000 
Hollerithkarten. Außerdem ist die Ein- 
gabegeschwindigkeit bei Magnetband- 
maschinen bis zu hundertmal höher als 
bei Lochkartenmaschinen. 

Wichtig für die mechanische Funktion 
der Bandmaschine ist neben einem guten 
Gleichlauf auch das präzise und kurz- 
zeitige Stoppen und Starten des Bandes, 
was mit Hilfe von Vakuumeinrichtungen 
in 5 ms erfolgen kann. Hn. 
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Über den Bau cines 


TRANSISTOREMPFANGERS 


Bei der Verwendung von Halbleitern 
als. Bauelemente der Nachrichtentechnik 
spielt der Transistor als äquivalentes 
Schaltelement zur Röhre eine besondere 
Rolle. Da der Transistor grundsätzlich 
andere Eigenschaften als die Röhre auf- 
weist und somit auch eine besondere 
Schaltungstechnik erfordert, ist es not- 
wendig, durch einfache Schaltungen erst 
einen gewissen Überblick zu gewinnen. 
Aus diesem Grunde soll hier der Aufbau 
eines Kopfhörertransistorempfängers für 
Mittelwellen erläutert werden. 


Eine einfache und für Einkreisempfän- 
ger fast immer angewendete Demodu- 
latorschaltung ist das Audion. Es besitzt 
eine gute Empfindlichkeit und Rück- 
kopplungsfähigkeit. Allerdings besteht 
die Gefahr der Übersteuerung. Mit 
Spitzentransistoren kann man ähnlich 
wie bisher mit Röhren eine solche Schal- 
tung aufbauen. Ungünstig wirkt sich beim 
Transistor jedoch die Belastung des An- 
tennenkreises aus, da zur Aussteuerung 
eine Leistung benötigt wird. Bei der 
Ankopplung an den Schwingkreis ist 
demzufolge eine gute Anpassung er- 
forderlich. 


= +% — 


Bild 1: Demodulation mit Spitzentransistor in 
Blockbasisschaltung 


Es empfiehlt sich, mit der für den Spit- 
zentransistor einfachsten und am stabil- 
sten arbeitenden Blockbasisschaltung zu 
beginnen. Bild 1 zeigt ein derartiges Au- 
dion, mit dem ein guter Kopfhörerempfang 
möglich ist. Der Eingangswiderstand des 
Transistors liegt in Blockbasisschaltung 
bei 200 О, wird jedoch durch die Rück- 
kopplung wesentlich erhöht, was eine 
weitgehende Entdämpfung des Schwing- 
kreises zur Folge hat. 

Der Blockanschluß ist direkt an Masse 
gelegt, da der Transistor keine Emitter- 
vorspannung benötigt. Mit dem Konden- 
sator C, von etwa 100 pF ist die Antenne 
an den Schwingkreis angekoppelt. Es 
kann jedoch ebensogut eine Antennen- 
spule verwendet werden. Für die Spule 
wurde ein Schalenkern von 23mm @ mit 
61 Wdg. Litze 20 х 0.07 und einer An- 
zapfung bei 9 Мар. für den Emitter ver- 
wendet. Als Abstimmkondensator С, 
kann ein handelsüblicher Drehkonden- 


106 


Nr. 4/1956 RADIO UND FERNSEHEN 


sator mit Trolitul als Dielektrikum 
oder ein Luftdrehkondensator eingesetzt 
werden. Die Rückkopplung erfolgt über 
den Festkondensator C, von etwa 50 pF. 
Sie wird (ähnlich wie in der Röhren- 
technik durch Ändern der Schirmgitter- 
spannung) durch Ändern des Kollektor- 
stromes geregelt. Bei einem räumlich 
begrenzten Aufbau ist die Regelung 
mit dem Widerstand R, vorteilhafter als 
mit einem Kondensator. Für R, wird am 
zweckmäßigsten ein logarithmisches Po- 
tentiometer 50 kQ verwendet. Die Größe 
von С, ist vom Transistor abhängig. 
Durch den 2-kQ-Widerstand R, erfolgt 
eine Begrenzung des Kollektorstromes. 


Bild 2: Demodulotion mit Spitzentransistor in 
Emitterbasisschaltung 


Die 1-nF-Kondensatoren С, und С, dienen 
zur Aussiebung der restlichen Trägerfre- 
quenz., Zum Betrieb der beschriebenen 
Schaltung sind etwa 20 У bei einem Strom 
von max. 3 mA erforderlich. was die Ver- 
wendung einer Hörhilfebatterie (22,5 V) 
ermöglicht. 

Eine größere Empfindlichkeit wird mit 
der Emitterbasisschaltung nach Bild 2 
erreicht. Obwohl beim Spitzentransistor 
in dieser Schaltung die, Stabilitätsbedin- 
gungen gegenüber der Blockbasisschal- 
tung wesentlich kritischer sind, läßt sich 
mit einem genügend großen Lastwider- 
stand eine ausreichende Stabilisierung 
erzielen. Allerdings erhält man dadurch 


nicht den für diese Schaltung maximalen ` 


Eingangswiderstand, der jedoch gegen- 
über dem Aufbau nach Bild 1 bereits eine 
geringere Belastung des Resonanzkreises 
ergibt. 

Mit den Widerständen R, und R, wird 
der Arbeitspunkt eingestellt. Die parallel 
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Bild 3: Schaltung für einen zweistufigen Tran- 
sistorempfänger Ки Kopfhörerbetri<b 


dazu liegenden A-nF-Kondensatoren С, 
und C, bilden den nötigen hochfrequenten 
Kurzschluß. Zur Auskopplung der Hoch- 
frequenz ist der Transistor an etwa 1/8 
der Spulenwindungen gelegt. Die Rück- 
kopplung erfolgt mit dem 10-kQ-Poten- 
tiometer R, durch Erhöhen des äußeren 
Rückwirkungswiderstandes. Gleichzeitig 
ist damit in gewissen Grenzen eine Laut- 
stärkeregelung verbunden. Diese Schal- 
tung hat den Vorteil, daß der fest einge- 
stellte Kollektorstrom weniger schwankt 
als bei der Blockbasisschaltung, in der R, 
den Strom über einen größeren Bereich 
variiert. Ein zu hohes Ansteigen des Kol- 
lektorstromes, das zur Zerstörung des 
Transistors führen kann, wird dadurch 
vermieden. Der Kondensator С, mit 5 nF 
dient zum Aussieben der restlichen Hoch- 
frequenzspannung. 


Im folgenden soll ein zweistufiger 
Transistorempfänger für Kopfhörerbe- 
trieb beschrieben werden (Bild 3), der in 
Blockbasisschaltung arbeitet, da sie den 
einfachsten Aufbau gewährleistet. Die 
Arbeitsweise der ersten zur Demodula- 
tion dienenden Stufe wurde bereits er- 
läutert. An Stelle des Fernhörers tritt 
lediglich ein Übertrager zur Widerstands- 
anpassung an die nachfolgende Stufe. 


Für den Trafo mit einem Über- 
setzungsverhältnis von 7:1 (10 ki: 20011) 
wird ein Kern M 20 aus 0,1 mm dicken 
Blechen der Sorte D 2 verwendet. Die 
Wickeldaten sind: primär 5600 Wdg., 
0,04 mm Ø CuL, sekundär 800 Wdg:, 
0,07 mm Ø CuL. Wegen der Gleich- 
stromvormagnetisierung muß der Über- 
trager mit Luftspalt gestopft werden. 
Der Übertrager hat eine Dämpfung von 
5 dB und eine untere Grenzfrequenz von 
etwa 180 Hz. 


Der NF-Verstärker arbeitet in Block- 
basisschaltung direkt auf den Kopfhörer. 
Die Emittervorspannung fällt an dem 
Basiswiderstand von etwa 150 О, der sich 
nach dem entsprechenden Arbeitspunkt 
richtet, ab. Als Kondensatoren zur Über- 
brückung dieses Widerstandes und der 
Batteriespannungsquelle genügen 4 uF. 


Nach dem Aufbau ist in der ersten 
Stufe lediglich der Rückkopplungs- 
kondensator abzugleichen. In der NF- 
Stufe muß mit Hilfe des Blockwider- 
standes der Arbeitspunkt eingestellt 
werden. Zu dem Zweck ist es wichtig, 
den Emitter- und Kollektorstrom zu 
messen. Bei Verwendung eines Verstärker- 
transistors Typ 1 МС — 010 des VEB 
WBN Саг! von Ossietzky, Teltow, ergibt 
sich bei einer mittleren Leistungsver- 
stärkung von у = 15 db für die gesamte 
Stufe mit Trafo ein Leistungsgewinn von 
9,5 db. 


Mit entsprechenden Bauelementen läßt 
sich ein räumlich kleiner Aufbau erzielen. 
Am günstigsten eignen sich die Elektro- 
lytkondensatoren des VEB Tonmecha- 
nik, Berlin. mit einer Spannungsfestig- 
keit von 25 У und den Abmessungen 
40mm Ø x 16mm sowie für R, ein 
Kleinstpotentiometer des VEB Elektro- 
und Radiozubehör Dorfhain. Damit läßt 
sich das Gerät in einem Raum von 
80x60x35 mm unterbringen.. 


Ing. ERNST SCHREIBER 


DIE CONNSONATA-ORGEL 


Die Connsonata-Orgel weist gegenüber 
anderen elektronischen Orgeln grund- 
legende Unterschiede auf. Das kommt vor 
allem in der völlig anders gearteten Ton- 
erzeugung zum Ausdruck. Es werden 
keine der üblichen Frequenzteiler oder 
Vervielfacher verwendet, sondern jeder 
Ton wird durch einen getrennt abge- 
stimmten einzelnen LC-Oszillator er- 
zeugt. Dadurch soll eine Art Chorwirkung 

- erzielt werden, die mit Instrumenten, in 
denen die Phasenbeziehungen zwischen 
oktavverwandten Tönen durch Abwärts- 
bzw. Aufwärtssynchronisierung gegeben 
sind, nicht möglich ist. Dieser Chorus- 
effekt tritt natürlich nur dann ein, wenn 
auf beiden Manualen gleichzeitig gespielt 
und die gleichen Tonhöhen getastet wer- 
den bzw. das Obermanual an das Haupt- 
manual gekoppelt wird. Bei Kopplung des 
Hauptmanuals an das Pedal tritt selbst- 
verständlich auch eine Chorwirkung ein. 
Die Oktaven müssen bei dieser Toner- 
zeugungsmethode ebenfalls rein gestimmt 
sein. Nachteilig ist, daß beim Stimmen 
des Instrumentes eine große Zahl von 
Tongeneratoren eingestimmt werden muß. 
Ferner ist es nicht möglich, das Instru- 
ment mit wenigen Handgriffen in seiner 
Stimmung zu verändern und der Stim- 
mung eines Orchesters anzupassen.Selbst- 
verständlich ist hiermit nicht der Über- 
gang von temperierter Stimmung zu 
reiner Stimmung zu verstehen, sondern 
eine Tonhöhenänderung um etwa zwei 
Halbtöne ober- und unterhalb der Nor- 
malstimmung (a = 440 Hz). Dadurch, 
daß die Tongeneratoren im ungetasteten 
Zustand gesperrt sind, muß zwangsläufig 
für jede Manualtaste des Haupt- und 
Obermanuals bzw. für jede Pedaltaste 
ein getrennter Tongenerator vorhanden 
sein. Dies erklärt auch die große Anzahl 
Tongeneratoren, für die 178 Röhren- 
stufen bzw. 89 Doppeltrioden benötigt 
werden. 


Die Firma С. С. Conn Ltd., Elkhart, 
Indiana (USA), stellt mehrere Typen her, 
die praktisch alle nach dem gleichen 
Prinzip arbeiten. Die folgende Beschrei- 
bung bezieht sich auf das große Modell 
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mit einem Haupt- und einem Oberma- 
nual. Jedem Manual sind 73 Tongene- 
ratoren zugeordnet, und das Pedal weist 
einen Umfang von 32 Tasten auf. Sieben 
Koppelvorrichtungen sind vorgesehen, 
um die Töne des einen Manuals auch auf 
dem anderen Manual spielen zu können 
bzw. die Registerhöhen einzustellen. In 
diesem Instrument sind 16’-, 8’-, 4- und 
2’-Register vorhanden. Das Fehlen des 
4’-Registers und des Quintenregisters 
22/,’ schränkt die Klangfärbungsmöglich- 
keiten stark ein. Gerade das 2?/,’-Register 
ergibt eine wesentliche Umfärbung des 
Primärklangos. 


Das Blockschaltbild (Bild 1) stellt die 
allgemeine Funktionsfolge in der Connso- 
nata-Orgel dar. Die Schaltung des Ober- 
manuals enthält 73 Oszillatoren, von 
denen jeder durch ein Gittervorspan- 
nungssystem getastet werden kann. Jeder 
Taste sind mehrere Kontakte zugeordnet, 
die die Oszillatoren in den verschiedenen 
Registern tasten. Die Register selbst 
werden durch Betätigen der entsprechen- 
den Koppler gewählt. 


Die Ausgänge aller Oszillatoren des 
Obermanuals sind durch ein Reihen- 
schaltungsnetzwerk zusammengeschaltet. 
Der gemeinsame Ausgang enthält daher 
die summierten Frequenzen der getaste- 
ten Oszillatoren. Gleichzeitig kann der 
Ausgangspegel für jeden Öszillator ge- 
trennt reguliert werden. Jeder Oszillator 
weist nun zwei Ausgänge auf. Im Anoden- 
kreis wird eine Sinuswelle abgenommen, 
während der Katodenausgang eine Im- 
pulswellenform liefert. Es gibt daher in 
der Schaltung des Obermanuals zwei 
Summenkurven. Diese werden Misch- 
stufen zugeführt, die die Klangfarben der 
entsprechenden Register erzeugen. Die 
Ausgänge aller Mischstufen für das Ober- 
manual sind zusammengeschaltet und 
werden eis>m einstufigen Vorverstärker 
zugeleitet. In der gleichen Art ist die 
Schaltung des Hauptmanuals bzw. des 
Pedals ;ufgebaut. Dem Pedal sind zwei 
Vorverstärker zugeordnet, deren Aus- 
gänge zu den Schwellerpedalen führen. 
Hierdurch kann die Gesamtlautstärke 


Schweller- 


pedal I 


Schweller— 
редаш 


Lautsprecher 


Haupt- 
verstärker 


Pedal- 
verstarker!| 


Pedal- 
verstärkeräl, 


Bild 1: Das Blockschaltbild 
stellt die allgemeine Funk- 
tionsfolge in der Connsonata- 
Orgel dar 
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erstens in der Kombination Obermanual 
und Pedal und zweitens in der Kombina- 
tion Hauptmanual und Pedal getrennt 
reguliert werden. Die Ausgänge aller Pe- 
dalabschnitte. desgleichen die Ausgänge 
des Haupt- und Obermanuals sind zusam- 
mengeschaltet und werden den Tonkabi- 
netten zugeführt. In diesen Kabinetten 
befinden sich außer den Lautsprechern 
auch die Leistungsverstärker (im Mo- 
dell2 A 2 befindet sich der Leistungsver- 
stärker im Spieltisch). 


Die Tongeneratoren (Oszillatoren) 

"Bild 2 zeigt die Schaltung eines Ton- 
generators der Connsonata-Orgel. Je vier 
dieser Generatoren bilden einen Oszilla- 
torbausatz; es sind einfache LC-Ein- 
heiten. Für jeden Tongenerator wird eine 
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Bild 2: Tongenerator (Oszillator) der Conn- 
sonata-Orgel 


Triode einer 12 AH 7-Doppelröhre ver- 
wendet, so daß auf jedem Bausatz zwei 
dieser Röhren vorhanden sind. 

Das Gitter des Oszillators ist im unge- 
tasteten Zustand über zwei Widerstände 
von 470 kQ und 100 kQ mit einer 
negativen Gittervorspannung verbunden, 
deren Höhe ausreichend ist, um An- 
odenstromsperrung zu erreichen. Wird 
eine Mannal- bzw. Pedaltaste gedrückt, 
so wird über einen Tastschalter die Ver- 
bindungsstelle der beiden Widerstände 
und damit das Gitter über 470 kQ 
geerdet. Die Sperrung der Röhre wird 
hierdurch ohne merkliche Belastung der 
Gittervorspannung aufgehoben, so daß 
der Oszillator schwingen kann. Jeder 
Manualtaste ist ein Umschalter zugeord- 
net, der je nach Stellung das Gitter ent- 
weder über den 470-kQ-Widerstand 
erdet oder die Erdung über den Ausgangs- 
transformator des Vibratooszillators vor- 
nimmt. In diesem Fall wird die Gitter- 
spannung der Röhre mit der Niederfre- 
quenzspannung des Vibratogenerators 
überlagert, so daß die Frequenz des Ton- 
generators sowohl in der Amplitude als: 
auch in der Tonhöhe im Takte der Vibra-- 
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'tofrequenz schwankt. Es erfolgten also 
eine Amplituden- und eine Frequenz- 
modulation. 

Jeder Oszillator hat zwei Ausgänge. 
Am Ausgang von der Sekundärseite des 
Abstimmtransformators liegt annähernd 
eine Sinuswelle. Die Sekundärseiten aller 
Abstimmtransformatoren sind mit je 
einem Potentiometer überbrückt, die 
zum Einstellen der Ausgangsspannung 
der einzelnen Tongeneratoren dienen. 
Wie Bild 2 erkennen läßt, sind die Schlei- 
fer der Potentiometer immer einseitig 
mit der Sekundärseite des davorliegenden 
Abstimmtransformators verbunden. Auf 
diese Weise sind 73 Tongeneratoraus- 
gänge in Reihe geschaltet. Die Summe 
dieser 73 Töne wird, wie später noch 
gezeigt werden soll, den Mischstufen zur 
Bildung der Flötenregister parallel ge- 
schaltet. Der Katodenausgang hat eine 
Impulswellenform. Die Katoden der vier 
Oszillatoren auf jedem Chassis sind zu- 
sammengeschaltet. Diese Sammelkat- 
odenleitungen werden einer Widerstands- 
sammelschiene zugeleitet, und zwar 50, 
_ daß zwischen je zwei Oszillatorchassis ein 
Widerstand für Entkopplungszwecke zu 
liegen kommt. Die summierten Katoden- 
ströme gelangen über einen Anpassungs- 
transformator zu den Mischstufen und 
werden zur Erzeugung von streicherähn- 
lichen Klangfarben verwendet. Fast sämt- 
liche Oszillatoren in dieser Orgel haben 
die gleiche Schaltung, nur in einigen 
fehlen die RC-Kombinationen in der Zu- 
führung zur Transformatormittelanzap- 
fung. Schaltelemente mit unbezeichnetem 
Wert sind jene, die für Abstimmzwecke 
von einem Oszillator zu einem anderen 
variieren. 

Es gibt in der Connsonata-Orgel keine 
besonderen Anordnungen, die eine syn- 
thetische Nachbildung von Ausgleichsvor- 
gängen akustischer Orgeln ermöglichen. 
Durch die Art der Tastung soll aber eine 
geringe Verzögerung der Anschwingzeit 
des Oszillators erreicht werden, so daß 
die sonst stark in Erscheinung tretenden 
Tastknackstörungen praktisch nicht zu 
hören sind. Die Firma Conn besitzt meh- 
rere Patente über verschiedene Arten 
dieses Oszillators. Von amerikanischen 
Fachleuten wird erklärt, daß der Klang- 
einsatz der Töne der Connsonata-Orgel 
annähernd ähnlich dem der Hammond- 
Orgel ist. 


Das Tastsystem 


Bei der Darstellung der Arbeitsweise 
des Tongenerators wurde gleichzeitig ge- 
zeigt, wie ein einzelner Oszillator getastet 
werden kann. Das wirkliche System ist 
jedoch wegen der Koppelvorrichtungen 
wesentlich komplizierter. Jede Koppel- 
vorrichtung besteht aus einer Register- 
wippe mit angebautem einpoligem Schal- 
ter und einem Relais mit 73 Arbeits- 
kontakten! 

Bild 3 zeigt die Schaltung der Koppel- 
vorrichtungen des Obermanuals. Der 
Übersichtlichkeit halber wird nur die 
Tastung der sieben C-Töne gezeigt. Das- 
selbe Schaltsystem und dieselben Relais 
werden natürlich auch für alle 64 Tasten 
.des Obermanuals verwendet. Ein weiteres 
vollständiges Tastsystem ist, mit einigen 
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Oszillatoren des Obermanuals 
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Bild 3: an des лен als ы еи ВАР г. уоп SE nach unten: 


Manualkoppler, 16°-, 8/-, 4/- und 2/- Register) 
Änderungen, für das Hauptmanual vor- 
gesehen. Jede Taste betätigt einen Schal- 
ter mit fünf Arbeitskontakten. Die eine 
Seite der fünf Kontaktpaare ist zu- 
sammengeschaltet, so daß sich, wenn die 
Taste gedrückt wird, alle Kontakte 
schließen. Im Bild 3 sind links die Er- 
regerspuls.u der fünf Koppelrelais zu er- 
kennen. Werden durch Umlegen der 
Registerwippen die Koppelrelais erregt, 
so schließen sich alle 73 Kontakte eines 
jeden Relais (im Bild 3 werden nur sieben 
Kontakte gezeigt). 

Für jedes Manual sind 73 Tongenera- 
toren vorhanden. 61 Generatoren ent- 
sprechen den 61 Tasten des Manuals 
(fünf Oktaven). Die anderen 12 Tongene- 
ratoren dienen zum Erzeugen von 4’- 
Tönen (eine Oktave über der gedrückten 
Taste). 

Die Verbindungsstelle der beiden Git- 
terwiderstände von 470 КО und 100 КО 
eines jeden Oszillators (Bild 2) ist nun 
mit einer bestimmten Sammelschiene im 
Bild 3 verbunden. Jede Taste des Manuals 
ist solch einer Sammelschiene zugeordnet. 

Um die Funktion des Tastsystems 
kennenzulernen, soll der Tastschalter der 
Manualtaste C,im Bild 3 näher betrachtet 
werden. Wird zum Beispiel durch Um- 
legen der Registerwippe „8“ der damit 
gekoppelte Schalter geschlossen, во er- 
folgt die Erregung des entsprechenden 
Koppr'relais. Dadurch wird der Kon- 
taki A des Relais an die Sammelschiene 
gelegt, die mit dem Oszillator von С 
verbunden ist. Gleichzeitig werden alle 
Relaiskontakte, die in horizontaler Linie 
mit Kontakt A liegen, mit ihren ent- 
sprechenden Oszillatorsammelschienen 
zusammengeführt. Wird die Taste С; 
gedrückt, so verbindet der rechte Tasten- 
schalterkontakt die anderen Kontakte 
entweder mit Erde oder mit dem Aus- 
gang des Vibratogenerators. Dies wird 
durch die jeweilige Stellung des Vibrato- 
schalters bestimmt. Der zweite Schalter- 
kontakt von rechts führt zu einem Relais- 
kontakt, der seine Sammelschiene nicht 
berührt. Dieser Oszillator bleibt daher 
gesperrt. Der dritte Kontakt führt da- 
gegen zum Relaiskontakt A, der Ver- 
bindung mit seiner Sammelschiene hat. 


Das Gitter des dazugehörigen Oszillators 
Са ist dadurch gleichspannungsmäßig 
geerdet, so daß der Топ C, erzeugt wird. 
Diese Funktion gilt auch für jeden ande- 
ren Tastschalter. Durch Drücken der 
Taste C, zum Beispiel wird der Oszillator 
C, über den Relaiskontakt В geerdet, der 
ebenfalls seine Sammelschiene berührt. 
So wird also durch Drücken einer belie- 
bigen Taste jeweils ein Ton in der Ton- 
höhe dieser Taste erzeugt. 

Es soll jetzt das Register „16“ hinzu- 
geschaltet werden. Durch Umlegen der 
Registerwippe „16“ erfolgt die Erregung 
des 16’-Koppelrelais. Alle 73 Kontakte 
dieses Relais stellen nun die Verbindun- 
gen mit ihren Sammelschienen her. Wird 
die Taste C, gedrückt, so legt der linke 
Kontakt des Tastschalters durch den 
Kontakt C des Relais die Erde gleich- 
spannungsmäßig an das Gitter des Oszil- 
lators von C, Man hört also nicht nur 
den Ton von C,, sondern auch jenen von 
С», der eine Oktave tiefer liegt. Zu den 
„8“-Тбпеп, die gespielt werden, ist also 
das „16’-Register hinzugefügt worden. 
In der gleichen Art werden durch Ein- 
schalten des ,„4’“- bzw. „2’“-Registers 
Tonfrequenzen, die ein oder zwei Oktaven 
über der gedrückten Taste liegen, erzeugt. 

Diese Register werden natürlich bei 
jeder Taste hinzugefügt. Diese Art der 
Tonhöhenregistrierung entspricht den 
Verhältnissen normaler Pfeifenorgeln, 
allerdings mit dem Unterschied, daß bei 
der Connsonata-Orgel, wie später noch 
beschrieben wird. die Klangfarbenregi- 
strierung zusätzlich vorgenommen wer- 
den muß. 
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Bild 4: Pedaltastsystem 


~ 


Das obere Koppelrelais im Bild 3 
dient zur Kopplung der Töne des Ober- 
manuals. an das Hauptmanual. Jeder 
Kontakt dieses Koppelrelais ist mit einem 
der Tastenschalterkontakte des Haupt- 
manuals verbunden. Ist die Kopplung 
eingeschaltet und wird auf dem Haupt- 
manual gespielt, so werden die Oszilla- 
toren des Obermanuals ebenfalls getastet. 
Dies erfordert einen Kontakt für jeden 
Tastschalter des Hauptmanuals. Da dieser 


Kontakt nicht zusätzlich zur Verfügung 
steht, sind im Hauptmanual nur drei Ton- 
höhenregister (16°, 8”, 4’) vorhanden. Das 
Tastschaltsystem des Hauptmanuals ist 
nur mit drei Koppelrelais ausgerüstet, da 
auf ein 2’-Register in diesem Manual ver- 
zichtet wird und ein Manual-zu-Manual- 
Koppler nicht erforderlich ist. 

Für beide Manuale sind getrennte 
Vibratoschalter vorgesehen, so daß zum 
Beispiel eine einstimmige Melodie auf 


Bild 5: Mischstufen (tonformender Teil der Connsonata-Orgel). Bei den Röhren handelt es sich 


immer um den Typ 12 AH 7-GT 
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dem Obermanual mit Vibrato und eine 
Begleitung ohne Vibrato auf dem Haupt- 
manual gespielt werden kann. 

Das Pedaltastsystem ist im Bild 4 dar- 
gestellt. Für das Pedal sind 32 Oszilla- 
toren vorhanden. Im Bild 4 wird die 
Tastung der Oszillatoren C,. С, und C, 
gezeigt. Die Tastschalter sind mit zwei 
Arbeitskontaktpaaren ausgerüstet. Das 
linke Kontaktpaar erdet gleichspan- 
nungsmäßig das Gitter des entsprechen- 
den Oszillators, wenn das Pedal getreten 
wird. Ein Vibratoschalter ist nicht vor- 
gesehen. 

Das rechte Arbeitskontaktpaar ist mit 
dem entsprechenden Oszillator des Haupt- 
manuals verbunden. Zwischen diesen 
Kontakten und Erde ist ein Manual-zu- 
Pedal-Koppelschalter eingefügt. Wird die- 
ser Schalter geschlossen und eine Pedal- 
taste getreten, so ertönt außer dem Pedal- 
oszillator auch der gekoppelte Oszillator 
des Hauptmanuals. Der annähernd 21/,- 
Oktavenbereich des Pedals beginnt eine 
Oktave unter den Bereichen des Haupt- 
und Obermanuals. Wird eine Pedaltaste 
getreten (bei geschlossenem Pedalkoppel- 
schalter), so sind also zwei Töne zu hören, 
die in der Tonhöhe um eine Oktave aus- 
einander liegen. 
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Ausgang 
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Bild 6: Doppelverstärker für die Manuale l und Il 


Die tonformenden Schaltungen 


Der ganze tonformende Teil der Conn- 
sonata-Orgel ist im Bild 5 dargestellt. Je 
zwei Mischvorrichtungen sind auf einem 
Chassis montiert, so daß in diesem Instru- 
ment 16 Mischer auf acht Chassis vor- 
handen sind. Im Bild 5 sind diese Misch- 
paare getrennt gezeichnet, und jede Schal- 
tung ist mit dem entsprechenden Klang- 
farbenıegister bezeichnet. 

Die Registerwippen betätigen einfache 
einpolige Schalter. Diese schließen die 
Gitter der Mischröhren gegen Erde kurz, 
wenn der Ton nicht gewünscht wird. Die 
Töne können in derselben Art wie an 
einer Pfeifenorgel durch Einschalten von 
zwei oder mehreren Registern auch in 


12 AH 7-GT 


15... 27К0 


Bild 7: Vibratogenerator 
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Verbindung mit den Manual- und Реда!- 
kopplern gemischt werden. 

Alle Ausgänge der Mischvorrichtungen 
sind für jedes Manual getrennt zusam- 
mengeschaltet und werden zwei getrenn- 
ten Vorverstärkern zugeführt. Bild 6 zeigt 
die Schaltung dieses Doppelverstärkers. 


Zusätzliche Einrichtungen 


Der Vibratogenerator ist im Bild 7 
dargestellt. Dieser Generator ist ein LC- 
Oszillator mit Voreinstellung der Vi- 
bratointensität und der Frequenz. Der 
Widerstand R, wird so gewählt, daß eine 
Spannung von 5,1 V bei einer gegebenen 
Einstellung von R, erzielt wird. 


WERNER TAEGER 


Das Netzgerät weist keine besonderen 
Merkmale auf. Die Koppelrelais sowie die 
Heizfäden der Oszillatorröhren werden 
mit Gleichstrom betrieben. Hierfür sind 
im Netzgerät Trockengleiehrichter vor- 
gesehen. 

Als Leistungsverstärker wird еіп пог- 
maler Typ verwendet. Entgegen der 
sonst üblichen Anordnung befindet sich 
der Leistungsverstärker nicht im Ton- 
kabinett, sondern im Spieltisch. Ein 
weiterer Anschluß für einen Außenver- 
stärker ist vorgesehen. 


Literatur 


Richard Dorf, Radio Electronics, Februar und 
März 1952. 


Neuortiger Aufbau 
des ZF-Verstärkers im Fernsehempfänger 


Die vom Rundfunkempfänger her be- 
kannten Begriffe Empfindlichkeit und 
Trennschärfe, die die Eigenschaften eines 
Gerätes entscheidend charakterisieren, 
erlangen im Zeichen des fortschreitenden 
Ausbaus des Sendernetzes auch beim 
Fernsehempfänger eine immer größere 
Bedeutung. Die Frage, ob Regional- oder 
Fernempfänger, ist überall diskutiert 
worden, und es ist an der Zeit, einmal sach- 
lich über Röhrenzahl, Trennschärfe und 
Empfindlichkeit von Fernsehempfängern 
zu Sprechen. 

Die Verhältnisse beim Fernsehen liegen 
heute ähnlich wie beim Hörrundfunk vor 
20 oder 30 Jahren. Zunächst gab es wenig 
Sender, und die ersten Rundfunkemp- 
fänger mußten zwar eine gewisse Emp- 
findlichkeit besitzen, jedoch waren die an 
die Trennschärfe zu stellenden Anforde- 
rungen gering. Ähnlich ist es auch noch 
bis vor kurzem beim Fernsehrundfunk 
gewesen; die Forderung hieß: größtmög- 
liche Empfindlichkeit! Über die Trenn- 
Schärfe brauchte man sich noch nicht den 
Kopf zu zerbrechen. Da es aber heute 
bereits Gebiete gibt, wo zwei oder gar drei 
Fernsehsender auf benachbarten Kanälen 
mit angenähert gleicher Feldstärke emp- 
fangen werden können, muß man also 
jetzt an einen Fernsehempfänger hin- 
sichtlich der Trennschärfe erhöhte An- 
forderungen stellen. 

Genau wie bei einem AM- oder FM- 
Super für den Hörrundfunkempfang be- 
stimmt die Stufenzahl des ZF-Verstärkers 
und die Kopplung der Stufen unterein- 
ander die Trennschärfe des ` Fernseh- 
empfängers. Man weiß, daß nicht unbe- 
dingt die höchste ZF-Stufenzahl die 
größten Leistungen hervorbringen muß, 
es kommt dabei noch auf viele andere 
Dinge an. Ganz allgemein haben sich so- 
wohl bei AM wie bei FM bandfiltergekop- 
pelte ZF-Stufen durchgesetzt. Beim Hör- 
rtundfunk ganz bestimmt nicht ohne 
Grund! Beim Bandfilter liegt der Ideal- 
fall einer großen Bandbreite bei steil 
abfallenden Flanken, also eindeutig defi- 
nierten Bandbegrenzungen vor. Gegen- 
über Einzelkreisen, auch wenn diese zur 
Erzielung einer größeren Bandbreite ge- 
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geneinander verstimmt sind (versetzte 
Kreise), läßt sich bei gleichem Aufwand 
die für eine gute Nachbarkanaldämp- 
fung erforderliche Trennschärfe nicht er- 
reichen. 

Steil abfallende Flanken und große 
Weitabselektion (Nachbarkanalselektion) 
sind also typische Kennzeichen des Band- 
filterverstärkers, auf die weder ein hoch- 
wertiger Hörrundfunk- noch ein neuzeit- 
licher Fernsehempfänger verzichten kann. 
Beim Fernsehempfänger kommt noch die 
erschwerende Bedingung dazu, daß die 
ZF-Durchlaßkurve einer genau vorge- 
schriebenen Norm entsprechen muß (Ny- 
quistflankel). Bei der Bandfilterkopp- 
lung, bei der alle Kreise auf die gleiche 
Frequenz abgestimmt sind, erhält man 
eine hohe Gesamtverstärkung, die wesent- 
lich höher ist, als wenn mit versetzten 
Einzelkreisen gearbeitet wird. 

Es war bisher üblich, die Stufen des 
Fernseh-ZF-Verstärkers mittels bifilar 
gewickelter Übertrager zu koppeln. Ein 
solcher Bifilarübertrager weist ange- 
nähert die elektrischen Eigenschaften 
des Einzelresonanzkreises (praktisch 
100% gekoppelt) auf, er hat darüber 
hinaus den Vorteil, daß er billig herzu- 
stellen ist und der Kopplungskondensator 
eingespart werden kann, der wegen der 
größeren Gitterkreiszeitkonstanten leicht 
zur Überbetonung von Störimpulsen 
führt. Gewöhnlich wird aber verschwiegen, 
daß der Abgleich eines mit Bifilarüber- 
tragern ausgerüsteten ZF-Verstärkers 
wegen der vielen eingebauten Saugkreise 
(Ттарв\ sehr schwierig ist. 

Die Firma Grundig verwendet in ihren 
neuen Fernsehempfängern überkritisch 
gekoppelte Bandfilter. Diese Schaltungs- 
weise hat gegenüber der bisherigen Me- 
thode der versetzten Bifilarfilter den Vor- 
teil einer höheren Verstärkung bei sehr 
guter Nachbarkanalselektion. Drei oder 
vier ZF-Verstärkerstufen sichern eine 
hohe Gesamtverstärkung und Trenn- 
schärfe des Empfängers, ohne daß zahl- 
reiche Traps erforderlich sind. Е 

Die auf diese Weise entstehende zwei- 
höckrige Gesamtdurchlaßkurve wird 
durch einen Einzelkreis ausgeglichen. 


wobei für jedes Bandfilter und den 
Einzelkreis die definierte Mittelfrequenz 


1 
м =1дк — zB 


beträgt. Bei einer ZF von 38,9 MHz und 
einer Bandbreite В = 5 MHz ist somit 
die Mittelfrequenz 

fm = 38,9 — 2,5 = 36,4 MHz. 

Der Abgleich eines vielstufigen, auf 
gleiche Bandmittenfrequenzen abge- 
stimmten ZF-Verstärkers unterscheidet 
sich daher kaum von dem eines normalen 
Rundfunkgerätes. 

Dem ersten Bild-ZF-Bandfilter, das im 
Tuner hinter der Mischstufe unterge- 
bracht ist, wird ein Saugkreis zugeordnet, 
der auf den Nachbarkanalbildträger 
(38,9 — 7 = 31,9 MHz) abgestimmt ist 
und diesen Träger hinreichend bedämpft. 
Alle Bandfilter sind induktiv mittels 
einiger Zusatzwindungen gekoppelt. Der 
Saugkreis für den auf der anderen Kanal- 
seite liegenden Nachbarkanaltonträger, 
der auf die Frequenz 38,9 + (7 — 5,5) 
= 40,4 MHz abgestimmt ist und ent- 
scheidend die Bildgüte beeinflußt, ist 
parallel zur Kopplungswicklung des Band- 
filters zwischen erster und zweiter ZF- 
Stufe geschaltet. Dadurch wird ein weit- 
gehend linearer Phasengang erreicht, wo- 
bei trotzdem die geforderte Absenkung 
im Frequenzgang erhalten bleibt. Die 
beiden Kreise beeinflussen sich bei der 
gewählten Kopplungsart nicht gegen- 
вее. 

Zwischen der zweiten und dritten ZF- 
Stufe ist der bereits erwähnte Einzel- 
kreis (Resonanzfrequenz ebenfalls 36,4 
MHz) angeordnet. Er hat in der Haupt- 
sache die Aufgabe, die Einsattlung in der 
zweihöckrigen Bandfilterdurchlaßkurve 
auszugleichen. Zwischen der dritten und 
vierten ZF-Stufe sowie zwischen der 
letzten und dem Bilddemodulator sind 
wieder gleichartige Bandfilter vorge- 
sehen. 


Elektronischer 
Wechselspannungs- 
stabilisator 


Unter der Bezeichnung ,,Wechselspan-, 
nungsstabilisator WS-6* ist von der Firma 
Wandel & Goltermann, Reutlingen, ein 
neuer elektronischer Netzspannungskon- 
stanthalter für das einphasige Wechsel- 
stromnetz 220 V/50 Hz herausgebracht 
worden. Er ist in zwei Stufen für eine 
Durchgangsleistung von maximal 500 VA 
bzw. 1000 VA umschaltbar und hält die 
Ausgangsspannung bei Schwankungen 
der Eingangsspannungen zwischen 190 V 
und 240 V bzw. zwischen 205 V und 
230 У auf + 0,1% konstant. 

Zwischen Leerlauf und voller Belastung 
ändert sich die Ausgangsspannung um 
weniger als 0,1%. Die. Phase des Ver- 
braucherstromes kann zwischen cos y > 0,5 
induktiv und cos у > 0,9 kapazitiv 
liegen. Bei klirrfreier Netzspannung be- 
trägt der Klirrfaktor der Ausgangsspan- 
nung im Mittel К = 1% und bleibt in 
jedem Falle kleiner als k = 3%. Bei ver- 


zerrter Netzspannung ist der Klirrfaktor 
am Ausgang des Wechselspannungsstabi- 
lisators nicht zwangsläufig größer; er 
kann sogar kleiner als der Klirrfaktor der 
Netzspannung sein. Gegenüber der Netz- 
frequenz von 50 Hz verschieben sich im 
Bereich von 40 bis 60 Hz Regelgrenzen 
und Klirrfaktor nur geringfügig; inner- 
halb’ der Regelgrenzen aber bleiben Aus- 
gangsspannung und Regelsteilheit er- 
halten. Die Regelzeitkonstante ist kleiner 
als 0,1 Sekunde. 

Der Wechselspannungsstabilisator 
WS-6 wird überall da mit Vorteil ein- 
gesetzt, wo die Durchführung exakter 
Meß- und Eichvorgänge durch die üb- 
lichen Schwankungen der Netzspannung 
erschwert und sogar unmöglich gemacht 
wird. Nahezu vollkommen ist die Rege- 
lung für etwas träge und auf Effektivwert 
reagierende Verbraucher (Motoren, Zäh- 
ler, Heizer von Röhren usw.). Die kleine 
Regelzeit und der geringe Klirrfaktor 
sichern jedoch auch bei allen anderen 
Verbrauchern, wie zum Beispiel elektro- 
nischen Meßgeräten, eine wirkungsvolle 
Beruhigung. Bau- 


Literatur: 


Firmenschrift 
Reutlingen. 


von Wandel & Goltermann, 


Elektrischer Strom 
beim Fischfang 


Der elektrische Strom kann sowohl 
beim Fischfang in Binnengewässern als 
auch auf See eingesetzt werden, wobei 
man einmal die anziehende anodische 
Wirkung und zum anderen die scheu- 
chende Wirkung auf Fische ausnutzt. 
Für die Binnenfischerei sind von ver- 
schiedenen westdeutschen Firmen lei- 
stungsfähige elektrische Fanggeräte ent- 
wickelt worden. Während die Benzin- 
aggregate mit Gleichstrom arbeiten, 
verwenden die Batteriegeräte Impuls- 
ströme. Elektrische Fanggeräte für die 
Hochseefischerei sind infolge der mit der 
Anwendung verbundenen Schwierigkei- 
ten nur dann von Interesse, wenn sie eine 
erhebliche Ertragssteigerung beim Fang 
versprechen. Bei Fangversuchen in der 
Nordsee und in der Kieler Bucht wurde 
mit einem Impulsgenerator gearbeitet, 
der Stromimpulse von etwa 3 ms Dauer 
bei einem Spitzenwert von mindestens 
10000 A erzeugt. Die Impulsfolgefre- 
quenz konnte je nach Fischart zwischen 
3 bis 60 Impulsen je Sekunde verändert 
werden: die Dauer der Impulse ließ sich 
im Verhältnis von etwa 1:3 variieren. 

Elektrogeräte mit scheuchender Wir- 
kung werden vorteilhaft zur Bekämpfung 
von Wollhandkrabben in Gewässern und 
bei Fischsperren vor Turbinen und Pum- 
pen eingesetzt. Es sind auch Geräte zum 
Betäuben und Töten der Fische ent- 
wickelt worden. Serienmäßig gefertigte 
Geräte dieser Art werden an der Küste 
Frankreichs, Spaniens und Amerikas mit 
gutem Erfolg beim Thunfischfang ange- 
wendet. Bau- 


Literatur: 


Elektronik Nr. 7 (1955) „Neue Wege der Elek- 
trofischerei‘, 


Neue Wreisanordnungen 
für die Rundfunk- und Fernsehindustrie 


Das Gesetzblatt (Teil I) Nr. 105/1955 enthält 
eine Reihe Preisanordnungen, die vom Ministe- 
rium für Allgemeinen Maschinenbau erlassen 
und für die gesamte Rundfunk- und Fernseh- 
industrie und den einschlägigen Handel von 
größter Bedeutung sind. Die Anordnungen 
stützen sich auf den Beschluß der Regierung 
über die Grundsätze der Preispolitik (Gesetz- 
blatt Nr. 22/1953) und gehen von der Tatsache 
aus, daß die Preispolitik ein wichtiges Instru- 
ment zur Förderung der planmäßigen Entwick- 
lung und Festigung der Grundlagen unseres 
Staates darstellt. In dem Beschluß wird darauf 
hingewiesen. daß infolge der Steigerung der Ar- 
beitsproduktivität und der Senkung der Selbst- 
kosten innerhalb der Produktion eine systema- 
tische Senkung der Preise notwendig geworden 
ist. Diesen Grundsätzen tragen die in dem ge- 
nannten Gesetzblatt veröffentlichten neuen 
Preisverordnungen für die Rundfunk- und Fern- 
sehindustrie Rechnung. Es sind dies im einzel- 
nen folgende Anordnungen: 


1. Preisanordnung Nr. 512 (Anordnung über 
die Preise für Empfangsantennen für UKW, 
Mittel- und Langwelle) ` 

2. Preisanordnung Nr. 513 (Anordnung üher 
die Preise für Röhrenfassungen und Röhren- 
sockel) 

3. Preisanordnung Nr. 514 (Anordnung über 
die Preise für Geräteeinbauschalter für Rund- 
funk- und Fernsehempfänger) 

4. Preisanordnung Nr. 515 (Anordnung über 
die Preise für Drucktastenschalter und Mehr- 
stellenschalter für Rundfunk- und Fernsehemp- 
fänger) 

5. Preisanordnung Nr. 516 (Anordnung über 
die Preise für Empfängerröhren) 

6. Preisanordnung Nr. 517 (Anordnung über 
die Preise für Lautsprecher für Rundfunk- und 
Fernsehempfänger) 

7. Preisanordnung Nr. 518 (Anordnung über 
die Preise für Feinsicherungen) 

8. Preisanordnung Nr. 519 (Anordnung über 
die Preise für Kleinsttransformatoren für 
Rundfunk- und Fernsehgeräte) 

9. Preisanordnung Nr. 520 (Anordnung über 
die Preise für Schichtdrehwiderstände) 

40. Preisanordnung Nr. 521 (Anordnung über 
die Preise für Skalen für Rundfunk- und Fern- 
sehgeräte) 

41. Preisanordnung Nr. 522 (Anordnung über 
die Preise für Selen-Trockengleichrichtersäulen]. 


Die Anlage zu der Preisanordnung enthält 
weiterhin noch Vorschriften über den Geltungs- 
bereich der festgelegten Preise, Nachlässe, Zu- 
und Abschläge bei Abgabe bestimmter Mengen 
sowie eine Preisdifferenzierung entsprechend der 
Einstufung der Erzeugnisse nach Güteklassen 
durch das Deutsche Amt für Material- und 
Warenprüfung. 

In dem gleichen Gesetzblatt (Nr. 105/1955) 
ist ferner die vom Ministerium für Schwerma- 
schinenbau erlassene Preisanordnung Nr. 541 
(Anordnung über die Preise für Maniperm) ver- 
öffentlicht. Diese Preisanordnung läßt sich von 
den gleichen Grundsätzen leiten. 

Als Beispiel sei die Preisanordnung Nr. 516 — 
Anordnung über die Preise für Empfängerröhren 
— vom 24. November 1955 angeführt: 
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1. Für volkseigene Betriebe gelten die sich aus 
der als Anlage beigefügten Preisliste ergebenden 
Industrieabgabepreise als Festpreise. Die Be- 
triebspreise werden vom Ministerium für All- 
gemeinen Maschinenbau, die Produktionsabgabe 
vom Ministerium der Finanzen bekanntge- 
eben. 
2 2. Im Direktgeschäft erhalten Rundfunk- und 
Fernsehempfänger herstellende Betriebe, alle 
volkseigenen Betriebe, der Außenhandel und 
Regierungsdienststellen von den Industrieab- 
gabepreisen gemäß Abs. 1 folgende Nachlässe: 


Miniaturröhren 50% 
Batterieröhren 9 
Harmonische Röhren 

Oktalröhren | 37% 
Netzgleichrichterröhren 


A-Röhren 
C-Röhren 
Spezialröhren 


| 11% 
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3. Die Preise gemäß Absätze 1 und 2 gelten 
„frei Versandstation‘‘ verladen oder bei Selbst- 
abholung „те! Fahrzeug“ verladen, einschließ- 
lich brancheüblicher Innenverpackung. Ver- 
sandverpackung gilt als Leihverpackung im 
Sinne der einschlägigen Bestimmungen. 


82 
Unter den Begriff „Empfängerröhren‘‘ im 
Sinne dieser Preisanordnung fallen: 
Rundfunk-Empfängerröhren der 
gruppen-Nr. 36 65 00 00. 
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1. Für Empfängerröhren, welche gemäß 8 2 іп 
den Geltungsbereich dieser Preisanordnung 
fallen, aber in der Preisliste dieser Preisanord- 
nung nicht enthalten sind, werden die Preise von 
der zuständigen Preisbildungsstelle im Einver- 
nehmen mit dem Ministerium für Allgemeinen 
Maschinenbau in Relation festgesetzt. 

Die Herstellerbetriebe sind verpflichtet, 
Preisanträge einzureichen. 

2. Das Ministerium für Allgemeinen Maschi- 
nenbau ergänzt die Preislisten entsprechend den 
erlassenen Preisbewilligungen. Die Ergänzungen 
werden im Einvernehmen mit der Staatlichen 
Plankommission und dem Ministerium der Fi- 
nanzen jährlich veröffentlicht, 


$% 

1. Die Lagerhandelsspanne des Großhandels 
beträgt 10% vom Industrieabgabepreis. Der 
Großhandelsabgabepreis im Lagergeschäft gilt 
„ab Großhandelslager‘“ verladen, einschließlich 
brancheüblicher Innenverpackung, ausschließ- 
lich Außenverpackung. 

2. Die Streckenhandelsspanne des Großhan- 
dels beträgt bei Lieferungen an andere Empfän- 
ger als den Einzelhandel 3% vom Industrieab- 
gabepreis. 

3. Bei Lieferung im Auftrage und für Rech- 
nung des Großhandels vom Hersteller direkt an 
den Einzelhandel (Streckengeschäft) gilt grund- 
sätzlich der gleiche Großhandelsaufschlag wie 
bei Lieferung der Waren über das Lager des 
Großhandels. Der Großhandel kann dem Einzel- 
handel eine Vergütung gewähren, ist jedoch ver- 
pflichtet, mindestens „frei Empfangsstation‘“, 
bei LKW-Transporten „frei Verkaufsstelle oder 
Lager des Einzelhandels‘ zu liefern. 


85 
1. Die Einzelhandelsspanne beträgt 16,5% 
vom Industrie- bzw. Herstellerabgabepreis. 
2. Bezieht der Einzelhandel direkt vom Her- 
steller (Direktgeschäft), so kann der Großhan- 
delsaufschlag vom Hersteller und Einzelhandel 


Waren- 


.nach Vereinbarung aufgeteilt und in Anspruch 


genommen werden, wobei gleichzeitig in die Ver- 
einbarung insbesondere die Übernahme der 
Frachtkosten, des Risikos usw. einzubeziehenist. 


$6 
Durchführungsbestimmungen zu dieser Preis- 
anordnung erläßt das Ministerium für Allgemei- 
nen Maschinenbau mit Zustimmung des Ministe- 
riums der Finanzen. 
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1. Diese Preisanordnung tritt bezüglich des $3 
Abs. 1 mit ihrer Verkündung, hinsichtlich aller 
anderen Bestimmungen am 1. Januar 1956 in 
Kraft. Sie gilt für alle Lieferungen, die ab 1. Ja- 
nuar 1956 erfolgen. 

2. Mit Inkrafttreten dieser Preisanordnung 
treten die Preisanordnung Nr. 244 vom 26. Au- 
gust 1949 über Preise für gewerbliche Gebrauchs- 
güter im Groß- und Einzelhandel (ZVOBL. II 
5. 107) für den Anwendungsbereich dieser Preis- 
anordnung und alle dieser Preisanordnung ent- 
gegenstehenden Preisbewilligungen für Emp- 
fängerröhren gemäß $ 2 außer Kraft. 

In der Anlage zu dieser Anordnung sind die 
Industrieabgabepreise für sämtliche zur Zeit in 
der Deutschen Demokratischen Republik ge- 
fertigten Empfängerröhren zusammengestellt. 

Das Gesetzblatt (Teil I) Nr. 105/1955, in wel- 
chem diese Preisanordnungen enthalten sind, 
kann zum Preise von 0,40 DM vom VEB Deut- 
scher Zentralverlag, Berlin O 17, Michaelkirch- 
straße 17, bezogen werden. kl-s. 
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Unsere kleine Maschine setzt sich wie 
jedes andere Tonbandgerät aus einem 
elektrischen Teil (dem Aufnahme- und 
Wiedergabeverstärker) und einem mecha- 
nischen Teil (dem Laufwerk) zusammen. 
Um ein leichtes Nachbauen zu ermög- 
lichen, ist von ешег besonderen Lauf- 
werkumschaltung (schneller Vorlauf und 
schneller Rücklauf) abgesehen worden. 
Da aber trotzdem vom Laufwerk wegen 
der geringen Bandgeschwindigkeit eine 
` hohe mechanische Präzision verlangt 
wird, wurden Firmen gewonnen, die die 
erforderlichen Teile mit der nötigen Ge- 
nauigkeit einbaufertig liefern, so daß der 
Laufwerkteil nur mit der erforderlichen 
Sorgfalt zusammenzusetzen ist. 

Der Aufnahme- und Wiedergabever- 
stärker à 

Im Gerät sind die Tonbandköpfe 
„Bubi“ ohne Bandführung verwendet 
worden, weil sich mit ihnen ein größerer 
Frequenzumfang als mit den Köpfen mit 
Bandführung erzielen läßt. Dem Auf- 
nahme- und Wiedergabeverstärker liegt 
die Schaltung im Bild 5 in RADIO UND 
FERNSEHEN Nr. 167(1955) В. 503 zu- 
grunde, die etwas erweitert wurde. Die 
Schaltung zeigt Bild 1, in der die Kon- 
takte des Aufnahme-Wiedergabe-Schal- 
ters (A-W-Schalters) ebenfalls andere 
Bezeichnungen erhielten. 


HANS SUTANER 


EIN ТОНВАНРСЕВАТ 
mit 9,Scm/s Bandgeschwindigkeit für den Heimgebve 


Der Beitrog, „Zwei einfache Schaltungen für Tonbandgeräte mit 9,5 cm/s Bandgeschwindigkeit‘‘ in RAD 
Nr. 16 (1955), fand großes Interesse bei unseren Lesern. In zahlreichen Leserbriefen wurde dringend die 
Baubeschreibung eines solchen Tonbandgerätes gewünscht. Bei der Herstellerfirma der Bubi-Tonbandköpfe ‹ 
artige Anfragen ein. Wir bringen deshalb in diesem Heft die ausführliche Baubeschreibung eines derar 


В» besitzt einen günstigeren Wert und 
die Induktivität уор L,ist 200 mH.Weiter- 
hin sind noch die Buchsen M (Mikrofon), 
V (Verstärker) und eine zweite Erd- 
buchse E vorgesehen. 

Die Schaltung sei in diesem Zusam- 
menhang für die Leser, die das Heft Nr. 16 
(1955) nicht besitzen, nochmals erklärt. 


Aufnahme (gezeichnete Schalterstellung) 


Durch Anschlußschnüre sind zusam- 
menzuschalten: 


4. Buchse L mit der zweiten Laut- 


sprecherbuchse des vorgeschalteten 
Си ТлЕ 
ЕСН 81 EELE: 
= Ett 
SÉ ko 30M “БИЕ ` 
5 8 
х | с 
4 3 Ce 
inf e ща 
R5 SI 
зока | 8477 --- v 
Sokn I 
12 % 
боду Лб РУ Ro 
3: ама Norma Е 
2009): 


1.10 = obere Kontakte 
11..18= untere Kontakte 
des A-W- Schalters 
gezeichnete ‚Schalterstellung: 
Аз Aufnahme 


с, 1700 uF 
(12у) 


бзу- 


Bild 1: Scholtung des Aufnahme- und Wieder- 
gabeverstärkers einschl. Entzerrglied (Ry, Кә. Сл, 
Са) und Netztei 


45 _——27 
nicht Бетайїе Bohrungen 3# 
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Сто | 700 uf 


(120) 


Bild 2: Verstärkerchassis von der Schalterseite 
aus gesehen (links unten) 


Bild 3: Anschlußplan für den A-W-Schalter. Auf- 
sicht auf die Schalterachse 


= Verbindungen zwischen oberen Schalterkontakten 
=== Verbindungen zwischen unteren Schalterkontakten 
8 = Stutzpunkt fur Ву, Zahlen 11 bis 18 gelten nur 
für untere Schalterkontakte 


Rundfunkempfängers, die mit der 
Anode der Endröhre verbunden ist. 

2. Erdbuchse E mit der Erdbuchse des 
Empfängers. 


Aufnahme von Rundfunksendun- 
gen 

Das Tonband iäuft von links nach 
rechts zunächst am Löschkopf LK vor- 
bei, so daß ein besprochenes Band dort 
zuverlässig gelöscht wird. Der Löschteil 
arbeitet in Colpittsschaltung, die Kopfin- 
duktivität bildet mit den Kondensatoren 
C, und С, unmittelbar den Schwingkreis 
für die Löschfrequenz von etwa 60 kHz. 
Das Heptodensystem der ECH 81 ver- 
mag mit seiner Anodenbelastung von 
1,7 W den Löschstrom in ausreichender 
Stärke zu liefern. Die entmagnetisierten 
Bandlängen passieren nunmehr den Kom- 
bikopf KK, der hier als Sprechkopf ar- 
beitet. Die vom vorgeschalteten Rund- 
funkempfänger kommende Tonfrequenz 
wird dem Kombikopf über das sorgfältig 
bemessene Entzerrglied (Со, Rg, Ва || С) 
zugeführt. Ein Teil des Löschstromes 
gelangt gleichzeitig als Vormagnetisie- 
rungsstrom über den Trimmer С; an 
den Kombikopf KK, dessen Fußpunkt 
über die Kontakte 18—10 unmittelbar 
geerdet ist. Das Heptodensystem der 
ECH 81 arbeitet als Triode; denn das 
Schirmgitter ist über 1—14 mit der 
Anode zusammengeschaltet und erhält 
Anodenspannung über Па. 


Kopieren von Schallplatten oder 
Aufnahmen mit einem Kristall- 
mikrofon 

Durch Anschlußschnüre sind zusam- 
menzuschalten: 


4. Buchsen M und E mit dem Tonab- 
nehmer- bzw. Mikrofonausgang. 

2. Buchsen V und E mit den Tonabneh- 
merbuchsen des nachgeschalteten 
Rundfunkempfängers, der auf „‚Schall- 
plattenwiedergabe‘ einzustellen ist. 

3. Buchse L mit der zweiten Laut- 
sprecherbuchse des nachgeschalteten 
Rundfunkempfängers, der mit der 
Anode der Endröhre verbunden ist. 
Das Heptodensystem der ECH 81 ar- 

beitet ebenso wie bei der Aufnahme von 

Rundfunksendungen, das Triodensystem 

wird jedoch nunmehr als Vorverstärker 

in RC-Kopplung benutzt. 


Wiedergabe 


Die Buchsen TA und E sind mit den 
Tonabnehmerbuchsen des nachgeschal- 


such 


ПО UND FERNSFHEN 
Ins einzelne gehende 
gingen ebenfalls gleich- 
tigen Tonbandgerätes. 


teten Rundfunkempfängers zu verbinden. 

Durch Betätigen des A-W-Schalters wer- 

den folgende Umschaltungen durchge- 

führt: 

1. 10—18 trennt den Kombikopf KK von 
der Erde ab, 

2. 9—17 legt die Erde an die andere 
Seite der Kombikopfspule, 

3. 2—13 schaltet das Hept- 


odensteuergitter Hierdurch 
an die Kombi- wird der 
kopfspule, Lösch- 

4. 3—15 verbindetdieHept-( generator 
odenanode über| außer Be- 
С, mit dem Gitter) trieb ge- 
des Triodensy- setzt 
stems, 

5. 1—11 trennt das Heptodenschirm- 


gitter von der Heptodenanode 
und legt ersteres über С; auf 
Nullpotential. Das Schirmgitter 
erhält nunmehr Spannung über 
Вз, 

6. 5--14 schaltet L, ab, so daß das 
Heptodensystem seine Anoden- 
spannung über R, bezieht und 
legt ein sorgfältig bemessenes 

` Entzerrglied an, das aus Со 
Rs, С, || La gebildet ist, 

7. 7—16 verbindet über С, die Trioden- 
anode mit der Buchse TA. 

Die ECH 81 arbeitet nunmehr als 
zweistufiger RC-Verstärker. 


Stromversorgung 


Ein kleiner Netzteil in Einweggleich- 
richtung liefert den erforderlichen Anoden- 
strom. Wichtig ist, daß an R,, eine 
Anodenspannung von 210 V herrscht. 
Die Heizwechselspannung wird durch 
einen Trockengleichrichter in Brücken- 
schaltung gleichgerichtet und sorgfältig 
gesiebt, damit keine Brummspannungen 
aus dem Heizkreis in den Verstärker 
gelangen. 


Aufbau des Aufnahme- und Wiedergabe- 
verstärkers 

Ein kleines Chassis aus Hartpapier 
(Bild 2) nimmt alle Einzelteile des Ver- 
stärkers ohne Netzteil, Köpfe, Entzerr- 
glied (Rs, C11; В, С) und Buchsen auf. 

Die auf das Chassis montierten Teile 
werden soweit wie möglich verdrahtet 
und ein Teil der Kontakte des A-W- 
Schalters nach Bild 3 miteinander ver- 
bunden. Das Verlegen der restlichen Lei- 
tungen der Schalterkontakte erfolgt mit 
möglichst kurzem und dickem Schalt- 


Bild 7: Das fertige Tonbandgerät von oben ge- 
sehen 


Bild 4: Chassisplatte (obere Skizze) 
Bild 5: Deckplatte (untere Skizze) 


drähten (nicht unter 4mm (2) nach 
Bild 1, so daß Schalter und beschaltetes 
Chassis schließlich eine starre kleine Ein- 
heit sind (vgl. auch Bilder 12 und 13) 
So sind zum Beispiel oberer Kontakt 6 
mit С, unterer Kontakt 12 mit C, und 
unterer Kontakt 13 mit С, usw. zu ver- 
binden. 


Aufbau des Netzteils 


Der Aufbau des Stromversorgungsteils 
ist völlig unkritisch, und man kann ihn 
deshalb entsprechend den räumlichen 
Verhältnissen des Gehäuses, in dem das 
Tonbandgerät unterzubringen ist, auf- 
bauen. Der Netztransformator NTr 1 ist 
zunächst noch nicht zu befestigen, da- 
mit er später so montiert werden kann, 
daß sich ein etwa auftretendes Brummen 
kompensiert. Der Netzteil wird mit einer 
ausreichend langen vieradrigen Zulei- 
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tungsschnur versehen, die in einem vier- 
poligen Stiftsockel endet. 
Die Verbindung zum Ein-Aus-Schalter 
#8 erfolgt später. 


Das Laufwerk 


Als Chassis dient eine Aluminiumplatte 
(2 mm dick), an der nahezu alle Lauf- 
werkteile montiert werden. Die Maße der 
Chassisplatte mit ihren Bohrlöchern und 
Aussparungen sind im Bild 4 einge- 
zeichnet. 

Eine zweite Platte gleicher Dicke bildet 
die Deckplatte, deren Löcher nach den 
Maßangaben im Bild 5 zu bohren sind. 
Später wird die Deckplatte an sechs 
Punkten (auf den Bildern 4 und 6 mit A 
bezeichnet) unter Zwischenlegen von 
2,5 mm hohen Abstandsscheiben mit 
der Chassisplatte verschraubt. Dieser Auf- 
bau verhindert auch ein Verziehen durch 
das Motorgewicht. 

Beide Platten sind sehr sorgfältig zu 
bohren; denn die gleichliegenden Boh- 
rungen beider Platten müssen genau auf- 
einander passen. Außerdem müssen die 
Platten völlig plan ausgerichtet sein. Wer 
sich das nicht zutraut, kann die Platten 
mit allen Bohrungen und Aussparungen 
fertig von den angegebenen Firmen be- 
ziehen. 

Die Eckplatte läßt man vor dem Zusam- 
menbauelfenbeinfarbig oder in einer ande- 
ren gewünschten Farbe spritzlackieren. 


Das im Bild 7 gezeigte Gerät besitzt 
eine abgerundete Deckplatte, obwohl in 
den Bildern 4 und 5 die Maße für vier- 
eckige Platten angegeben wurden. 

Um zu vermeiden, daß das Tonband 
beim etwaigen Herunterfallen vom voll- 
bewickelten Flanschspülenkörper unter 
diesen gelangt, laufen die Bandspulen 
sehr flach über der Deckplatte. Auf- 
wickelteller und Abwickelteller sind des- 
halb in die Deckplatte eingelassen. Beide 
Wickelteller (Bild 8) werden einschließ- 
lich Schnurrolle und Bremstrommel fertig 
bezogen. 

Der Tonbandmotor WKM 180-80 vom 
VEB Elektrogerätebau Leisnig stellt den 
wichtigsten Teil des Laufwerkes dar. Von 
seinem geräuschlosen, gleichmäßigen 
Lauf hängt die erzielbare Qualität der 
Aufnahmen in hohem Maße ab. Die 
Motorachse muß jedoch auf 2,5 mm Ø 
abgeschliffen werden, damit die Band- 
geschwindigkeit von 9,5 cm/s erreicht 
wird. Diese Arbeit verlangt äußerste 
Präzision; sie wird deshalb auf Wunsch 
von der Firma G. König, Erfurt, Bogen- 
straße 5, an eingesandten Tonmotoren 
ausgeführt. Damit die dünne Achse des 
Tonmotors nicht so leicht verbogen wer- 
den kann, dreht sie sich in einer Aus- 
fräsung der feststehenden Bandführungs- 
rolle (Bild 6). 

Die Gummiandruckrolle (Tonrolle) ist 
auf einer Wippe montiert (Bild 9), dieihren 


Bild 6: Überblick über die Anordnung der gesamten Teile des Laufwerks 
(A) Bohrungen, an denen die beiden Platten miteinander verschraubt werden; (B) Feststehende Bandführungsrolle, in ihrer Ausfräsung dreht sich die 
Antriebsachse (L) des Tonmators; (С) Gummiandruckrolle (Tonrolle); (0) Zugfedar; (Е) Stifte mit Röllchen, die das Band beim Rücklauf von den 
Köpfen abheben; (5) Ein-Aus-Schalter; (H) Löschkopf LK; (1) Kombikopf KK; (K) Mitlaufende Bandführungsrolle; (L) Antriebsachse des Tonmotors 
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Bild 8: Aufwickelteller (links) und Abwickelteller 
(rechts) mit Schnurlaufrollen usw. 


Bild 9: Wippe mit ihren Maßen (Werkstoff: Alu- 
minium, 2 mm dick) 


Bild 10: Schnurrolle und Bremstrommel des Abwickeltellers mit Abwickel- 
bremse und Stehbolzen mitSchraubeeinschl.Andrucknippelfür die Blattfeder 


Drehpunkt in M hat (vgl. auch Bild 4). 
Sie wird durch den R-O-V-Schalter be- 
wegt und mittels einer Zugfeder gespannt 
(Е = Rücklauf, О = Leerlauf, У = Vor- 
lauf). In der Stellung „МУ“ des Schalters 
drückt die auf der Wippe sitzende Ton- 
rolle das Tonband an die Motorwelle, 
wodurch das Band mit gleichbleibender 
9,5-cm/s-Geschwindigkeit an den Magnet- 
köpfen von links nach rechts vorbei- 
bewegt wird. 

Zwei ebenfalls auf der Wippe mon- 
tierte Röllehen (E im Bild 6) heben das 
Band in den Stellungen R und O von der 
Motorwelle und von den Köpfen ab. 

Ein Unterbrecherhammer von Kfz- 
Zündkerzen dient als Abwickelbremse. 
Auf sein Novotextklötzehen ist ein Stück 
Filz geklebt (Bild 10). Durch eine 
Schraube, die gegen die Blattfeder drückt, 
kann man den Bandzug einstellen. 

Wippe und Abwickelbremse sind durch 
ein Skalendrahtseil mit dem Hebel des 
R-O-V-Schalters verbunden. Die Ab- 
wickelbremse ist so einzustellen, daß sie 
sich bei Rücklauf von der Bremstrommel 
abhebt. 

Auf der Achse des Aufwickeltellers 
befindet sich außer einer Schnurlaufrolle 
eine Rechts- und Linkslaufbremsfeder, 
deren Ende an einem Stehbolzen befestigt 
ist, wie Bild 11 zeigt. 


Bild 12: Unteransicht des beschalteten Tonbandgeräts 


Symmetrisch zur feststehenden Band- 
führungsrolle befindet sich die mitlau- 
fende Bandführungsrolle (vgl. Bild 6). 
Sie läßt sich in ihrer Höhe verstellen, 
während die feststehende Bandführungs- 
rolle durch Unterlegen von Papier- 
scheiben auf die genaue Höhe einjustiert 
werden kann. 

Mit zwei kleinen Winkeln ist an der 
hinteren Chassislängsseite ein Hartpapier- 
streifen als Anschlußleiste angebracht, 
der eine fünfpolige Stiftröhrenfassung, 
die Buchsen L, M, TA, У, Е und Е sowie 
das Aufnahme- und Entzerrglied (R,, Бу, 
Са und С) aufnimmt. Alle weiteren 
Einzelheiten sind auf den Bildern 12 und 
43 deutlich zu erkennen. 


Zusammenbau und Inbetriebnahme 


Zuerst werden völlig getrennt vonein- 
ander Verstärker, Netzteil und Anschluß- 
leiste aufgebaut und verdrahtet; auf der 
Chassisplatte dann zunächst die An- 
schlußleiste, die Lüsterklemme für den 
Netzanschluß, der Phasenkondensator 
von 1 “Е für den Motor, die Wickelteller 
mit ihrem Zubehör und das Lager der 
mitlaufenden Bandführungsrolle. Hierauf 
wird das Chassis soweit wie möglich ver- 
drahtet. 

Den Bildern 12 und 13 kann man ent- 
nehmen, wie die Leitungen zu verlegen 
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Bild 11: Schnurrolle des Aufwickeltellers mit Rechts- und Linkslaufbrems- 
feder und Stehbolzen für die Federbefestigung 


sind. Zweckmäßig ist es, die Leitungen zu 
den Magnetköpfen sowie zu den Buchsen 
M und V von vornherein mit Abschirm- 
schlauch zu versehen, um Brummbeein- 
flussungen zu vermeiden. Der Abschirm- 
schlauch ist nur an den Erdbuchsen mit 
dem Chassis zu verbinden und im übrigen 
gegen das Chassis durch Isolierschlauch 
zu isolieren. Die Leitungsstämme werden 
durch kleine Halbschellen befestigt. 

Auf der Wippe montieren wir die zwei 
„Stifte mit mitlaufender Rolle zum Ab- 
heben des Bandes“ und das Lager der 
ТопгоПе. Die Wippe mit ihrer Lager- 
buchse ist am Chassis beweglich anzu- 
bringen. | 

Schließlich befestigt man an der Сһаз- 
sisplatte den Tonmotor einschließlich der 
Schnurlaufrolle, um die vorher das 
Gummiriemehen zu legen ist. Hier sei 
nochmals nachdrücklich darauf hinge- 
wiesen, daß die Montage des Tonmotors 
äußerst sorgfältig auszuführen ist. Jedes 
Anstoßen der dünnen Achse ist zu ver- 
meiden; denn es hat unweigerlich ein 
Schlagen der Achse im Betrieb zur Folge. 
Gute Aufnahmen und Wiedergaben kön- 
nen dann nicht mehr erzielt werden. 

Nachdem werden auf der Deckplatte 
die beiden Magnetköpfe „Bubi ohne 
Bandführung‘“ angeschraubt, links der 
Löschkopf, rechts der Kombikopf (Deck- 


Bild 13: Das Tonbandgerät in anderer Aufnahmerichtung von unten gesehen 
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platte von oben gesehen). Beide Köpfe 
müssen genau senkrecht stehen. Danach 
ist dann die feststehende Bandführungs- 
rolle auf der Deckplatte zu montieren. 
Nachdem man die Chassisplatte waage- 
recht gelagert hat, ist die Deckplatte auf 
die Chassisplatte zu legen (Vorsicht beim 
Auflegen, damit die dünne Motorwelle 
nicht angestoßen wird!) und beide Platten 
miteinander unter Zwischenlegen der 
2,5 mm dicken Abstandsscheiben an den 
dafür vorgesehenen Stellen (A im Bild 6) 


= Verbindungen zwischen oberen Kontakten 
== = = Verbindungen zwischen unteren Kontakten 


Bild 14: R-O-V-Schalter (Aufsicht auf die Achse) 
mit seinen Anschlüssen, gezeichnete Schalter- 
stellung: О 


zu verschrauben. Es ist darauf zu achten, 
daß sich die Tonmotorachse frei in der 
Ausfräsung der feststehenden Bandfüh- 
rungsrolle dreht und so weit nach außen 
steht, daß später die Gummiandruck- 
rolle nicht an der Bandführungsrolle 
schleift. 

Jetzt können der A-W-Verstärker, der 
R-O-V-Schalter und der Ein-Aus-Schal- 
ter.eingebaut werden. Nachdem noch die 
mitlaufende Bandführungsrolle und die 
Gummiandruckrolle (Tonrolle) mit ihren 
Achsen montiert sind, kann man das Gum- 
miriemchen auf die zwei Schnurlaufrollen 
der beiden Wickelteller ziehen und das 
Stahldrahtseil mit Wendelfeder nach den 
Bildern 6 und 10 spannen. 

Die Bandführungsrolle wird justiert, 
indem man ein Tonband auf den linken 
Teller (Abwickelteller) von links nach 


rechts (Bild 7) einzieht und das Band- 
ende im rechten Flanschspulenkörper be- 
festigt. Nun drehen wir diesen Spulen- 
körper so weit, bis das Band straff gezo- 
gen ist und verstellen die mitlaufende 
Bandführungsrolle in der Höhe so, daß 
das Band genau waagerecht in der Mitte 
an den Kopfflächen vorbeiläuft. Läßt 
sich das nicht erreichen, weil die fest- 
stehende Bandführungsrolle zu tief steht, 
dann muß man sie nochmals heraus- 
nehmen und durch Unterlegen von Pa- 
pierscheiben auf die gleiche Höhe wie die 
mitlaufende Bandführungsrolle bringen. 

Danach ist zu prüfen, ob der R-O-V- 
Schalter die Wippe richtig mitnimmt. 
Sie soll in der Stellung „У“ die Gummi- 
andruckrolle fest gegen die Tonmotor- 
achse drücken, damit diese das Band 
sicher transportiert. Га деп Stellungen „O“ 
und „Е“ muß die Tonrolle von der Motor- 
achse weggerückt werden, und die beiden 
Stifte sollen das Band von den Köpfen 
und von der Tonmotorachse abheben. 

Hat man sich schließlich davon über- 
zeugt, daß die Abwickelbremse beim Be- 
tätigen des R-O-V-Schalters richtig an 
die Bremstrommel gelegt bzw. von dieser 
weggezogen wird, so können die ersten 
Probeläufe stattfinden. 

Der Ein-Aus-Schalter arbeitet als Be- 
reitschaftsschalter für Laufwerk und 
Netzteil. Alle Betriebsschaltungen werden 
mit dem R-O-V-Schalter vorgenommen. 


1. Probelauf (ohne Band) 


R-O-V-Schalter auf ,.Ү“ und Ein-Aus- 
Schalter auf „Ein“. Die Motorwelle muß 
sich ohne zu schlagen in der Ausfräsung 
der feststehenden Bandführungsrolle dre- 
hen, und — vor allem — sie muß hierbei 
genau senkrecht stehen. Sollte letzteres 
doch nicht zutreffen, so ist wahrschein- 
lich eine der drei Befestigungsschrauben 
des Tonmotors nicht fest genug ange- 
zogen. Ein Justieren des Motors erübrigt 
sich; denn die drei Befestigungslaschen 
des Tonmotors sind genau abgedreht. 
Die Wickelteller müssen sich ebenfalls 
drehen. 

Schalten wir den R-O-V-Schalter über 
„0O“ auf „R“ um, dann werden sich Ton- 


motorachse und Wickelteller in entgegen- 
gesetzter Richtung drehen (Rücklauf). 


2. Probelauf (Vorlauf, mit eingelegtem 
Band) 


R-O-V-Schalter in Stellung „У“. Bleibt 
das Band nicht straff gespannt, so ist 
die Blattfeder der Abwickelbremse (Bild 
40) durch die Stellschraube nachzu- 
spannen. 


3. Probelauf (Rücklauf, mit eingelegtem 
Band) 


R-O-V-Schalter in Stellung „R“. Das 
Band muß von rechts nach links zurück- 
gespult werden (Linkslauf). Änderungen 
an den Bremsen sind nicht nötig; denn 
das Band bleibt straff, weil die Aufwickel- 
spule bei gleicher Drehzahl mit zunehmen- 
dem Durchmesser das Band mit sich 
steigernder Geschwindigkeit zurückspult. 
Man achte jedoch darauf, daß die Ab- 
wickelbremse in Stellung „О“ des R-O-V- 
Schalters noch nicht abgehoben hat, da- 
mit das Band beim Stoppen des Rück- 
laufs nicht sofort stillgesetzt wird, da 
sonst die schwach gebremste rechte Spule 
infolge der Schwungkraft das Band weiter 
abspulen würde. 

Arbeitet das Laufwerk bei einer Wie- 
derholung des zweiten und dritten Probe- 
laufes über die gesamte Bandlänge zu- 
friedenstellend, so schalten wir den Netz- 
teil an (gegebene Hinweise beachten!) und ` 
führen die Aufnahme einer Rundfunk- 
sendung durch. 

Da es dem Bastler im allgemeinen an 
den erforderlichen Meßgeräten fehlt, kann 
der Vormagnetisierungsstrom am Trim- 
mer C; nur gehörmäßig durch Aufnahme- 
und Wiedergabeversuche auf saubere, 
rauschfreie Wiedergabe eingestellt wer- 
den. Wer sich einen HF-Strommesser 
leihen kann, der stellt den Vormagneti- 
sierungsstrom auf 1 mA ein. Die Lösch- 
frequenz selbst ist nicht so kritisch. Mit 
den angegebenen Daten werden annähernd 
60 kHz erreicht. 

Zum Schluß sei noch darauf hinge- 
wiesen, daß ein gewerblicher Nachbau 
des beschriebenen Tonbandgeräts ver- 
boten ist. 


Einzelteile für den Aufnahme- und Wiedergabeverstärker 


Hersteller 


Teil Hersteller Teil 
1 Hartpapierchassis (nach Bild 2) Handwerksbetrieb В, =0,5MQ (0,1 W) 
Alfred Tzschirntsch, В, -0,3 МО (0,25 W) 


VEB Werk für Bau- 
elemente der Nachrichten- 


4 A-W-Schalter (14 x2fach) Typ H 1 
1 Röhre ECH 81 


4 Miniaturfassung hierzu (9 polig) 
1 Spule L, (120 mH) Typ HD 22 


1 Spule L, (200 mH) 
420 Windungen 0,12 Cul auf Spulen- 
körper HFK 410, Manifer 5 


Widerstände 


В, =2 MQ (0,1 W) 
В, =2 МО (0,1 W) 
В, =50 КО (0,95 W) 

‚ =50 КО (0,25 W) 


Erfurt, Krämpferstr. 38 
Gustav Neumann, 
Creutzburg (Werra) 

VEB Werk für Fernmelde- 
wesen WF 

Hapa Nr. 672 
Hochfrequenzwerkstätten 
Meuselwitz, 


VEB Keramische Werke 
Hermsdorf 


VEB Werk für Bau- 
elemente der Nachrichten- 
technik 

„Carl von Ossietzky“ 


Rs =30 КО (0,1 W) 
В. =50 КО (0,1 W) 
В. - 30 КО (0,1 W) 
Во = DI МО (0,5 W) 


technik 
„Carl von Ossietzky“ 


Kondensatoren 

er де Е (125 У) keramischh VEB Кега- 
Си =1 bis 1,5 nF (125 У) mische Werke Hermsdorf 
Са nF (125 V) (aber nicht Epsilan, weil 
С. = 350 pb (250 V) zu stark temperatur- 

G = nE (125 V) abhängig!) oder Styroflex, 
б = 2 ив (125 V) VEB Kondensatoren- 
GR nF (125 V) werk Gera 
MP-Kondensatoren . Е 

Са = 1 ШВ (125 У) VEB Kondensatorenwerk 
Gis = 0,5uF (125 V) Gera 

С, Cis =2x0,1uF (195 У) 


1 Trimmer С, = 25 pF 


VEB Keramische Werke 
Hermsdorf 
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Einzelteile für den Netzteil des Aufnahme- 


und Wiedergabeverstärkers 


Teil 


Hersteller 


1 Netztransformator Typ NTr 1 
Primär 110/220 V 
Sekundär 1 x250 V, 15 mA 

T 8 У, 06 А 

1 Einweg-Trockengleichrichter 
250 V/15 mA 

1 Trockengleichrichter in Brücken- 
schaltung 8 V/0,6 A 


Widerstände 
Rig = 3 kQ (1 W) 
Bin = 50 КО (0,5 W) 


Ra 2x 102 Ф (оу) 
(parallel geschaltet) 
1 Rohrkondensator С = 5 nF (1500 У) 


Elektrolytkondensatoren 
Cis Cio О, = 16 uF (300 У) 
С. Съ = 700 uF (12 V) 


1 Sicherungselement mit Sicherung 0,1 А 


Kurt Michel, Erfurt 
Regierungsstraße 


VEB Gleichrichterwerk 
Großräschen 
VEB Gleichrichterwerk 
Großräschen 


VEB Werk für Bau- 
elemente der Nachrichten- 
technik 

„Carl von Ossietzky“ 
VEB Kondensatorenwerk 
Gera 


VEB Kondensatorenwerk 
Gera 
VEB Kondensatorenwerk 
Gera 
VEB Werk für Nachrich- 
tentechnik, Großbreiten- 
bach 


Teil 


Hersteller 


1 Abwickelteller mit Lager, Schnurlauf- 
rolle, Bremstrommel sowie Lagerbolzen 
für die Bremse, Stehbolzen mit Schraube 
für die Bremseinstellung mit Andruck- 
nippel (nach Bild 8 und 10) 

1 Schnurlaufrolle für Motorwelle 

1 mitlaufende Bandführungsrolle mit 
Lagerstift 

1 feststehende Bandführungsrolle 

1 Gummiandruckrolle mit Lagerstift 

2 Stifte mit mitlaufender Rolle zum Ab- 
heben des Bandes bei Rücklauf 

6 Abstandsscheiben 2,5 mm hoch 

1 Lagerschraube für die Wippe 

1 Achshebel für den R-O-V-Schalter an 
dem das Skalenseil befestigt wird 

1 Gummiriemcehen 500 mm lang 

4 Chassisplatte (untere Platte) mit allen 
Bohrungen und Aussparungen 
(nach Bild 4) 

1 Deckplatte (obere Platte) mit allen Boh- 
rungen und Aussparungen (nach Bild 5) 

1 Wippe mit allen Bohrungen (nach Bild 9) 

1 Miniatur-Tonbandkopfsatz „Вирт ohne 
Bandführung‘“, bestehend aus Löschkopf 


Gerhard König, 
Erfurt, Bogenstraße 5 


desgl. 
desgl. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 


desgl. 
Handwerksbetrieb 
Alfred Tzschirntsch, 
Erfurt, Krämpferstr. 38 
desgl. 


desgl. 
A. Marcon, Erfurt, 
Thälmannstr. 15 


Einzelteile für das Laufwerk 


und Kombikopf 


Teil 


4 Aufwickelteller (nach Bild 8 und 11) mit 
Rutschkupplung, Lager, Schnurlaufrolle, 
Rechts- und Linkslaufbremsfeder sowie 
Stehbolzen für die Federbefestigung 


Gerhard König, 
Erfurt, Bogenstraße 5 


Hersteller 2 Pfeilknöpfe 


H. BAHNERT und W. GÜNTHER 


1 Ein-Aus-Schalter (250 V) 
1 R-O-V-Schalter (Spezialtyp) 


4 Tonmotor Typ WKM 130-30 


1 Becherkondensator 1 „Е (1000 У Arbeits- 
spannung, 3000 V Prüfungsspannung) für 
die Hilfsphase des Tonmotors 


Gustav Neumann, Creutz- 
burg (Werra) 

VEB IKA Dorfhain 

VEB Elektrogerätebau, 
Leisnig 

Ernst Groß, Sömmerda 


1. Teil siehe Nr. 1 (1956) 5. 19 


Mitteilung aus dem VEB Sachsenwerk Radeberg 


Empfindlichkeitsmessungen ап Fernsehempfängern 2 Teil 
Empfindlichkeitsmessungen in der Bundesrepublik Deutschland 


Allgemeines 


Die in Westdeutschland hergestellten 
Fernsehgeräte haben fast ausschließlich 
einen symmetrischen Empfängereingang. 
Dabei liegen die Eingangswiderstände bei 
240 oder 300 О. Da die Meßsender un- 
symmetrische Ausgänge (vielfach schon 
mit 60 О) besitzen, müssen diese an den 
Empfängereingang angepaßt werden, da- 
mit Meßfehler durch stehende Wellen auf 
dem Zuführungskabel ausgeschaltet wer- 
den. Diese Symmetrier-- und Trans- 
formationsvierpole zwischen Meßsender 
und Empfänger bestehen aus mehreren 
Widerständen möglichst geringer Induk- 
tivität und Kapazität. Sie stellen gleich- 
zeitig eine künstliche Antenne dar, so daß 
die Ergebnisse mit dem Meßsender denen 
an der Antenne weitgehend gleich- 
kommen, 


Aufbau der Symmetrier- und Transfor- 
mationsvierpole 


а) Messung mit einem an den Ein- 
gangswiderstand des Empfängers 
апоераВ еп Vierpol 

Der Meßsender ist hierbei nicht abge- 
‚schlossen. Diese Messung ist nur möglich, 
wenn die zum Messen verwendete Kabel- 
länge klein gegen die Wellenlänge der 
‚Meßfrequenz ist. Fehler durch stehende 


~ 


Wellen können dann vernachlässigt wer- 
den. 

Im Bild 4 ist der Empfänger mit einem 
Re. = 240 О an den Meßsender mit einem 
Е, = 60 О angeschlossen. Der Innen- 
leiter des Meßkabels liegt über 60 Q іп 
Reihe an der Eingangsklemme 4, der 
Außenmantel ist geerdet. Die Eingangs- 
klemme 2 des Empfängers wird über 1200 
geerdet. Klemme 1 liegt nun über 60 Q an 
Klemme 3 des Meßsenders und weiterhin 
über den Innenwiderstand von 60 Q an 
Klemme 4 (Erde). Damit ergeben sich 
insgesamt 120 О gegen Erde, ebenso wie 
bei Klemme 2. Der Gesamtwiderstand von 
Klemme 1 nach 2 beträgt somit 240 Q, der 
Empfänger ist jetzt an den Transforma- 
tionsvierpol angepaßt. 

Bei einem Empfängereingangswider- 
stand von 300 О muß der Widerstand von 
Klemme 1 nach Klemme 3 90 Q betragen 


120 p 
N Empfänger 


Bild 4: Anscholtung eines unsymmetrischen Meß- 
senders von 60 Q an einen symmetrischen Emp- 
fängereingong von 240 Q. Der Meßsender ist 
nicht abgeschlossen 
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und von Klemme 2 nach Erde 150 О. Bei 
diesen Messungen liegt am Meßobjekt 
(Empfängereingang) die gleiche Meß- 
senderspannung wie bei einem mit 60 © 
abgeschlossenen Sender ohne Zwischen- 
schaltung von Widerständen. Die am Aus- 
gangsspannungsteiler angezeigte Span- 
nung kann somit sofort als Maß der Emp- 
findlichkeit angegeben werden. 


b) Messung mit einem Vierpol, der 
an den Eingangswiderstand des 
Empfängers und an den Innen- 
widerstand des Meßsenders ange- 
paßt ist 


Sind die Kabellängen für die Messung 
nicht mehr klein gegen die Wellenlänge 
der Meßfrequenz (Kabellänge > 1/8), so 
muß die Anpassung nach Bild 5 erfolgen. 
Zum Unterschied gegenüber Bild 4 liegt 
hier parallel zu den Klemmen 3 und 4 ein 
Widerstand von 69 О. Er ergibt kombi- 
niert mit 88 О und 240 Q einerseits und 
120 О andererseits einen resultierenden 
Widerstand von 60 Q, entsprechend dem 
R; des Meßsenders. Von den Klemmen 3 
nach 4 liegt der Innenwiderstand des Sen- 
ders parallel mit 69 О, das heißt insge- 
samt 32 О. Sie ergeben in Reihe mit 88 О 
zwischen den Klemmen 1 und 3 120 Q 
gegen Erde. Von Klemme 2 nach Klem- 
me 4 liegt ein Widerstand von 120 Q, so 
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daß auch der Empfänger mit seinem R, 
von 240 Q abgeschlossen ist. Für einen 
Eingangswiderstand von 3000 liegt 
parallel zu den Klemmen 3 und 4 ein 
Widerstand von 67 О, zwischen 1 und 3 


3 en Т 
о ва О 
R; 
120 
soal 69 Веда Empfänger 
Men- E zoal | 
seraa, A 7200 2 0 
O = О 


Bild 5: Anschaltung eines Meßsenders ап einen 
Emptängereingang nach Bild 4. Der Meßsender 
ist hierbei abgeschlossen 


118,5 О und zwischen 2 und 4 150 О. Bei 
diesen Werten sind Meßsender und Emp- 
fänger an den Vierpol angepaßt. 

Bei Messungen mit abgeschlossenem 
Meßsender nach Bild 5 ist zu beachten, 
daß hier an den Klemmen 3 und 4 die am 
Meßsenderausgangsspannungsteiler ange- 
zeigte Spannung auftritt. Diese wird noch 
im Verhältnis der übrigen angeschlosse- 
nen Widerstände herabgesetzt. So ergibt 
sich bei 2400 Eingangswiderstand ein 
Faktor 240/448 = 0,537, mit dem die 
Ausgangsspannung zu multiplizieren ist, 
bei 300 О entsprechend 0,526. 

Am Meßobjekt liegt also bei Messungen 
nach Abschnitt b eine kleinere Spannung, 
als der Meßsender angibt. Eine Messung 
mit umgepoltem Empfängereingang er- 
gibt gleiche Empfindlichkeitswerte, wenn 
der Eingang symmetrisch ist. 


Empfindlichkeitsmessung 


1. Bildteil 
а) 1-V-Meßmethode 


Bei dieser Methode wird der unmodu- 
lierte Meßsender nach vorbeschriebener 
Art an den Empfänger angeschaltet. Bei 
Empfängern mit unsymmetrischem Ein- 
gang, zum Beispiel 60 О, wird das Meß- 
senderkabel direkt mit dem Empfänger 
verbunden. Eine eventuell vorhandene 
Regelung ist während des Meßvorganges 
stillzulegen und der Kontrastregler auf 
größte Empfindlichkeit einzustellen. 

Der Meßsender wird auf die Mitte der 
Durchlaßkurve eingestellt und seine Aus- 
gangsspannung 50 erhöht, bis am Be- 


Bildgleichrichter 


Video- 
Acht Verstärker 


letzter 
ZF-Kreis 


Bild 6: Messung der Richtspannung am Bild- 
gleichrichter 

С = Ladekondensator 

Lk = Kompensationsspule 

Кь = Belastungswiderstand 

Ку = Instrumentenvorwiderstand 


lastungswiderstand Rp» des Bildgleich- 
richters eine Richtspannung Он, = 1 У 
entsteht. Diese kann nach Bild 6 mit 
einem empfindlichen Mikroamperemeter 
gemessen werden, nachdem durch einen 
geeigneten Vorwiderstand ein Bereich 
zum fehlerfreien Ablesen von 1 У ge- 
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schaffen wurde (zum Beispiel für 5-V-Be- 
reich und 100-„A-Instrument R,=50k Q). 
Ersatzweise kann die Riehtspannungauch 
mit einem Gleichspannungsröhrenvolt- 
meter gemessen werden. 

Die am Meßsender abgelesene Span- 
nung bei 1 V Richtspannung ist nur ein 
Maß für die Verstärkung des Empfängers, 
sie sagt nichts über das Signal-Rausch- 
verhältnis des Empfängereingangs aus. 


b) Messung mit dem Rauschgenera- 
tor 


Um einen Wert für das tatsächliche 
Signal-Rauschverhältnis am Empfänger- 
eingang zu erhalten, hat sich die Emp- 
findlichkeitsmessung mit dem Rausch- 
generator durchgesetzt. Bei dieser Mes- 
sung werden die Rauschleistungen aller 
Rauschquellen des Empfängers auf die 
Antennenklemmen bezogen. Als Rausch- 
quellen werden hierbei die Resonanz- 
widerstände, die Eingangswiderstände 
und die Rauschwiderstände der Eingangs- 
und Mischröhren angesehen. Jeder Wider- 
stand, ob Resonanzwiderstand oder rein 
ohmscher Widerstand, erzeugt eine gleich 
große Rauschleistung, unabhängig von 
seinem ohmschen Wert. Diese Rausch- 
leistung ist nur abhängig von der abso- 
luten Temperatur, die in Grad Kelvin ge- 
messen wird (20° С entsprechen 293° К). 

Man rechnet hier allgemein mit Lei- 
stungen, weil sich diese einfach addieren 
lassen, wogegen bei Spannungen die qua- 
dratischen Mittelwerte addiert werden 
müßten, да es sich bei Rauschspannungen 
um Wechselspannungen mit ungleichen 
Phasenlagen handelt. Gleichzeitig wird 
durch Angabe der Rauschleistung am 
Empfängereingang der zu messende 
Rauschfaktor unabhängig vom Strah- 
lungswiderstand der Antenne, da eine 
70-Q-Antenne ebenso wie eine 300-0- 
Antenne unter gleichen Bedingungen die- 
selbe Rausch- und Nutzleistung liefert. 
Außerdem handelt es sich bei Fernseh- 
geräten stets um Leistungsanpassung, so 
daß es schon deshalb zweckmäßig wäre, 
mit Leistungen zu rechnen. Die hier er- 
wähnten Leistungen und Spannungen 
sind immer Effektivwerte, weil diese ein- 
fach zu messen sind. 

Das am Empfängereingang entstehende 
Rauschspektrum enthält sämtliche Fre- 
quenzen. Der Empfänger mit seiner Band- 
breite Af schneidet nur einen Teil aus 


diesem Rauschspektrum heraus. Ist seine 


Bandbreite groß, so wird am Empfänger- 
ausgang eine größere Rauschleistung als 
bei kleinerer Bandbreite zur Verfügung 
stehen. Um bei der Ermittlung des 
Rauschfaktors unabhängig von der Band- 
breite des Empfängers zu sein, werden die 
Rauschverhältnisse nicht auf die tatsäch- 
liche Bandbreite bezogen, sondern nur auf 
die Rauschleistung, die bei einer Band- 
breite von 1 Hz entstehen würde. Ein 
Fernsehempfänger mit einer Bandbreite 
von 5 MHz wird gegenüber einem UKW- 
Empfänger mit einer Bandbreite von 
200 kHz bei gleicher Verstärkung und 
gleicher Eingangsschaltung eine 25mal 
größere Rauschleistung am Ausgang lie- 
fern. Sollen die Empfängereingänge ver- 
glichen werden, so muß die Rausch- 
leistung durch die Bandbreite geteilt 


werden, und man erhält die Rausch 
leistung in Watt je Hertz Bandbreite. 
Diese ist bei beiden verglichenen Emp- 
fängern gleich groß. In der Literatur fin- 
det man meist keine Angabe des Rausch- 
faktors in W/Hz, sondern in kT,-Werten. 
k bedeutet hierin die Boltzmannsche Kon- 
stante (k = 1,38 - 10-23 Ws/° К) und Т, 
die absolute Temperatur in ° К. Diese 
kT,-Zahl hat die Dimension Ws = W/Haz. 
Man rechnet deshalb mit KT,-Werten, weil 
jeder Widerstand, gleiche Temperatur 
vorausgesetzt, eine Rauschleistung je Hz 
Bandbreite von n = 4kT, = 16-10-21! Ws 
erzeugt. Ein Empfänger, dessen Röhren 
keinen Rauschwiderstand, das heißt kein 
Stromverteilungsrauschen haben, würde 
entsprechend dem Widerstand rauschen, 
der dem auf die Antennenklemmen trans- 
formierten Resonanzwiderstand des Ein- 
gangskreises entspricht. Werden dabei die 
Antennenklemmen mit diesem Wider- 
stand — als Ersatzantenne — abge- 
schlossen, der mit T, rauscht, so wird die 
Rauschleistung, die der Empfänger ab- 
gibt, mit 1 КТ, bezeichnet. Wird diesem 
Empfängereingang eine Nutzleistung zu- 
geführt, die gleich der von ihm erzeugten 
Rauschleistung ist, so beträgt das Signal- 
Rauschverhältnis 1:1. Dieser Wert wird 
nach К. Fränz und Н. Т. Friis als Grenz- 
empfindlichkeit bezeichnet. 

Liefert ein Empfänger durch die 
Rauschwiderstände seiner Bingangsröh- 
ren bedingt eine größere Rauschleistung, 
zumBeispiel diezehnfacheRauschleistung, 
so beträgt seine Grenzempfindlichkeit 
10 КТ. Diesem Empfänger muß somit 
eine zehnmal größere Nutzleistung zuge- 
führt werden als dem Empfänger, der die 
Grenzempfindlichkeit von 1 kT, hat, um 
denselben Signal-Rauschabstand zu er- 
reichen. Zur Anschaulichkeit sei diese 
Rechnung an einem Beispiel durchge- 
führt. Ein Empfänger soll eine Grenz- 
empfindlichkeit von 15 КТ, bei einer 
Bandbreite Af = 5 MHz haben. Der Ein- 
gangswiderstand Re sei gleich Ra = 70 Q. 
Die Rauschspannung, die bei Leistungs- 
anpassung am Empfängereingang ent- 
steht, ergibt sich nach Nyquist zu 


U= yn- kh: Ji R, 
= /15:4:10-21уув:5:106 Hz-70 Q 


= 4,5 uV, 
wobei 1 KT, = 4: 10-21 Ws, 
n = gemessene Klo Zahl, 
At = Bandbreite des Empfän- 
gers in Hz, 
Ra = Strahlungswiderstand der 


Antenne іп Q ist. 


Bei einer zugeführten Nutzspannung 
von ebenfalls 4,5 «У hätte dieser Emp- 
fänger einen Signal-Rauschabstand von 
1:1. Nach Angaben von Philips muß 
aber einem Fernsehempfänger für ein 
rauschfreies Bild die 1000fache Nutz- 
leistung — diese entspricht der 33fachen 
Nutzspannung — zugeführt werden. In 
dem gezeigten Beispiel bedeutet dies, daß 
der Empfänger für ein rauschfreies Bild 
eine Eingangsspannung von 150 uV be- 
nötigt. 


Meßanordnung 


Der Rauschgenerator, der ein konti- 
nuierliches Frequenzspektrum liefert, 


wird an den Empfängereingang ange- 
schlossen. Sein Innenwiderstand wird 
gleich dem Empfängereingangswider- 
stand gewählt, wobei zu beachten ist, daß 
die Verbindung frei von Blindkomponen- 
ten ist, da sonst der Eingangskreis ver- 
stimmt wird. Diein ihm enthaltene Diode 
arbeitet im Sättigungsgebiet, und mit 
Hilfe der Heizspannung kann die abge- 
gebene Rauschleistung geregelt werden. 
An der letzten ZF-Stufe oder am Bild- 
gleichrichter wird mit einem HF-Röhren- 
voltmeter zuerst die Eigenrauschspan- 
nung des Empfängers gemessen, wobei der 
Diodenheizstrom der Rauschdiode gleich 


HORST WEBER 


Null ist. Ist dieser Wert ermittelt, so wird 
der Heizstrom der Rauschdiode einge- 
schaltet und erhöht. bis das Röhrenvolt- 
meter auf den /2fachen Wert gestiegen 
ist. Wenn dies der Fall ist, kann auf dem 
Instrument des Rauschgenerators, das 
den Diodenstrom anzeigt und in КТ,- 
Werten geeicht ist, sofort der kT.-Wert 
des Empfängers bzw. seine Grenzemp- 
findlichkeit abgelesen werden. Diese КТ.- 
Zahl kann dann, wie schon beschrieben, 
als Spannung umgerechnet und für ein 
Signal-Rauschverhältnis von 1:1 ange- 
geben werden. Die Rauschmessung kann 
ebenso mit einem Oszillografen durch- 


geführt werden, der am Belastungswider- 
stand des Bildgleichrichters angeschlossen 
wird. Die Bandbreite des Oszillografen- 
verstärkers muß dabei größer als die des 
Empfängers sein. Eine Angabe der 
Rauschzahl in db-Werten ist der relative 
Pegel der als db-Wert umgerechneten 
kTo-Zahl. 


2. Tonteil 


Für die Empfindlichkeitsmessungen des 
Tonteils können vorerst keine Angaben 
gemacht werden, da hier noch keine all- 
gemein üblichen Meßverfahren, außer 
Empfehlungen, vorliegen. Wird fortgesetzt 


Fortsetzung aus Heft 3 (1956) 


Bauanleitung für einen einfachen 12-Röhren -Fernseh- und UKW-Empfänger 


Netzteil 


Die Leistungsaufnahme des Gerätes be- 
trägt 115 W, der Anodenstromverbrauch 
230 mA. Da nur Einweggleichrichtung 
vorgesehen wurde, muß auf ausgezeich- 
nete Siebung der Speisespannungen ge- 
achtet werden. Im Mustergerät wird des- 
halb die Gleichspannung durch eine Sieb- 
drossel 10 Н und zwei Lade- und Sieb- 
elkos mit je 50 „Е geglättet. Um die 
Stromschwankungen des Vertikalablenk- 
gerätes abzuriegeln, wird dieser Stufe die 
Speisespannung über die Feldwicklung 
des Lautsprechers zugeführt und noch- 
mals durch einen Elko von 50 “Р ge- 
glättet. Im Heizkreis sind alle brumm- 
empfindlichen Röhren nahe an das kalte 
Ende des Heizkreises gelegt. Am emp- 
findlichsten gegen Brummeinstreuungen 
ist die Bildröhre, die deshalb direkt an 
Masse gelegt wird. Um die Verschleppung 
von Hochfrequenz über den Heizkreis zu 
verhindern, sind alle Röhren des HF- und 
ZF-Teiles kapazitiv auf HF-Nullpotential 
gebracht. Diese Kondensatoren müssen 
unmittelbar an die Lötfahnen der Röh- 
renfassungen angelötet und auf kürzestem 
Wege geerdet werden. Die überschüssige 
Spannung im Heizkreis wird durch einen 
Vorwiderstand vernichtet. Sehr zu emp- 
fehlen ist die Reihenschaltung einer 
Stromregelröhre bzw. eines Heißleiters. 


Aufbau 


Das Chassis erhält die Abmessungen 
300x75x60 mm und wird aus 1,5 mm 
dickem Aluminium- oder Eisenblech her- 
gestellt. Beim Verwenden von Eisenblech 
ist es vorteilhaft, wenn man das Chassis 
verzinnen läßt. Für die Abschirmbleche 
in den HF- und ZF-Stufen ist es zweck- 
mäßig, Messingblech zu verwenden. Wei- 
terhin sollte es vermieden werden, das 
Chassis zur Stromführung zu benutzen. 
Sicherer ist auf jeden Fall, wenn man 
die einzelnen Erdungspunkte durch dieke 
Drähte untereinander und mit der Erd- 
buchse verbindet. Aus Bild 6 sind alle 
Hauptbohrungen des Chassis ersichtlich. 
Für die Halterung der Bildröhre ist eine 
Aussparung im Chassis vorgesehen, die 
mit diekem Filz beklebt wird. Zur eigent- 
lichen Halterung der Bildröhre darf auf 
keinen Fall der Bildröhrenhals benutzt 


werden, die Halterung erfolgt vielmehr 
am Bildröhrenkolben durch ein um den 
Kolben gelegtes — etwa 3 mm dickes — 
Gummiband. Die Fokussier- und Ablenk- 
spulen dürfen den Bildröhrenhals gleich- 
falls nicht belasten, deshalb werden diese 
auf besonderen Stützwinkeln. befestigt. 


Bild 6: Hauptabmessungen des Chassis 


Biegekante 


Trennwand —. 


Das Zeilenkippgerät wird auf einer Perti- 
naxplatte 90x160 mm (Bild 6) aufge- 
baut. Um die Störstrahlung des Zeilen- 
kippgerätes zu vermindern, wird diese 
Stufe durch eine Drahthaube abge- 
schirmt. Diese Haube soll von allen Hoch- 
spannung führenden Teilen einen Ab- 
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Aussparung zur Halterung 
der Bildröhre (oe) 


Aussparung für das Zeilenkippgerät 
ти den Bohrungen für die Pertinaxplatte 
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Bild 7: a) Querschnitt der Ablenkeinheit 
b) Längsschnitt der Fokussierspule 
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stand von mindestens 2 bis 3 ст haben. 
Für die Herstellung der Fokussier- und 
Ablenkspulen ist alles Notwendige aus 
den Bildern 7 und 8 ersichtlich. 


Inbetriebnahme und Abgleich 


Nachdem das Gerät fertig verdrahtet 
ist, muß die gesamte Schaltung mit 
größter Sorgfalt auf etwaige Schalt- 
fehler kontrolliert werden. Ist dies ge- 
schehen, so wird zunächst ein Strom- 
messer in den Heizkreis geschaltet und 
an Rẹ еіп Heizstrom von 0,3 A einge- 
stellt, vorher muß jedoch Rö,, aus der 
Fassung genommen werden. Ist der Heiz- 
kreis in Ordnung, so werden ап Е, die im 
Bild 4 angegebenen Gittervorspannungen 
für den Tonteil eingestellt. Für die folgen- 
den Trimmarbeiten muß zunächst das 
Zeilenkippgerät außer Betrieb bleiben, 
es darf also keine Schirmgitter- und An- 
odenspannung erhalten. Zum Abgleich 
der ZF-Stufen des Bildteils wird ein Meß- 
sender über eine kleine Kapazität (1 bis 
2pF) an die Anode der Mischröhre 
(Pentodenteil von Rö,) angeschlossen; 
der Oszillator wird bei diesen Abgleich- 
arbeiten außer Betrieb gesetzt. 

An den Ausgang des Videoverstärkers 
(Pentodensystem von Rö,) wird zur Ab- 
gleichanzeige ein Röhrenvoltmeter ange- 
schlossen. Dann wird der Meßsendernach- 
einander auf dieim Bild 4 über den Bild- 
ZF-Kreisen angegebenen Frequenzen ein- 
gestellt und der entsprechende ZF-Kreis 
auf Maximum getrimmt. Nachdem alle 
drei Kreise bei ihren Frequenzen auf Maxi- 
mum getrimmt wurden, ist der Abgleich 
des Bild-ZF-Verstärkers beendet. Dann 
wird das Röhrenvoltmeter an die Anode 
von Rö, angeschlossen und der Ton-ZF- 
Verstärker abgeglichen. Hierbei wird 
die amplitudenmodulierte Ton-ZF von 
32,4 MHz auf die Anode von Rö, gegeben 
und die ZF-Kreise 1 bis 4 auf Maximum 
getrimmt, wobei der jeweils nicht abge- 
glichene Kreis durch einen Kondensator 
von 30 bis 50 pF verstimmt wird. Für den 
Abgleich des Flankengleichrichters wird 
Kreis 5 so weit verstimmt, daß die Ton- 
ZF etwa auf der Mitte des geradlinigen 
Teils einer Flanke der Resonanzkurve 
liegt. Nach dem Bild- und Tonkanal 
werden der Oszillator- und der Zwischen- 
kreis abgeglichen. Vorher wird jedoch 
durch eine Schwingstrommessung das 
ordnungsgemäße Arbeiten des Oszillators 
überprüft. Danach stellt man den Ka- 
nalschalter auf Stellung 6 und bringt den 
Oszillatordrehko С, etwa іп Mittelstellung. 
Die amplitudenmodulierte Tonträgerfre- 
quenz des entsprechenden Kanals wird 
dann über eine Kapazität von 4 pF auf 
die Anode des Gitterbasissystems von Rö, 
gegeben und die entsprechende Oszillator- 
spule durch Zusammendrücken bzw. Aus- 
einanderziehen so lange getrimmt, bis der 
Prüfsendertonim Lautsprecher hörbar ist. 
Entsprechend gleicht man bei den anderen 
Schalterstellungen ab. Abgeglichen wird 


Bild 8: a) Maßskizze der Wickelschablone; die 
in Klammern gesetzten Werte. gelten für 
die Vertikalablenkspulen 


b) Querschnitt des Wickelkörpers für den 
Zeilentrafo 


hierbei immer in der Reihenfolge Stel’ - 
lung 6, 5 usw. Beim Abgleichen des UKW” 
Bandes wird etwas anders verfahren. 
Der Drehko muß eingedreht und eine 
Frequenz von 87 MHz am Meßsender 
eingestellt werden. Dann wird die Oszilla- 
torspule in der gleichen Weise wie oben 
beschrieben eingetrimmt. Für den Ab- 
gleich der Zwischenkreise wird zunächst 
ein Röhrenvoltmeter an den Videoaus- 
gang angeschlossen. Der Kanalschalter 
wird wieder auf Kanal 6 eingestellt. Der 
Meßsender bleibt an der Anode von Rö, 
angeschlossen und wird auf die Bild- 
trägerfrequenz des betreffenden Kanals 
eingestellt. Durch Zusammendrücken 
bzw. Auseinanderziehen der entsprechen- 
den Zwischenkreisspule wird auf Maximal- 
ausschlag des Röhrenvoltmeters abgegli- 
chen. Wenn der Abgleich der Zwischen- 
kreisspulen beendet ist, wird der Meß- 
sender an die Antenne angekoppelt und 
auf Bandmittenfrequenz eingestellt. Hier- 
auf trimmt man L, und L, auf Maximal- 
ausschlag des Röhrenvoltmeters. Damit ~ 
sind alle HF- und ZF-Kreise abgeglichen. 
Anschließend werden die Speiseleitungen 
für das Zeilenkippgerät wieder angelötet 
und Rö,, in die Fassung gesetzt. Dann 
wird der Ionenfallenmagnet auf den Bild- 
röhrenhals geschoben und mit dem 
Grundhelligkeitsregler eine geringe Hel- 
ligkeit eingestellt. Hierauf wird durch 
axiales Verschieben und geringes Ver- 
drehen des Ionenfallenmagneten die maxi- 
male Grundhelligkeit eingestellt. Es ist 
ratsam, bei diesen Arbeiten den Katoden- 
strom zu kontrollieren, um die Bildröhre 
vor Schädigungen zu bewahren. Die 
Rasterzentrierung wird durch Verkanten 
bzw. Verdrehen der Fokussier- und Ab- 
lenkspulen vorgenommen. Im übrigen 
muß bei den Justierarbeiten an der Bild- 
röhre das vom Röhrenhersteller beigelegte 
Merkblatt genau beachtet werden. Tritt 
bei den selbsthergestellten Ablenkspulen 
eine tonnen- oder kissenförmige Raster- 
verzerrung auf, so müssen die Abstände 
der Längsleiter der Ablenkspulen etwas 
vergrößert bzw. verkleinert werden. Ab- 
schließend muß mit den entsprechenden 
Reglern (siehe Bild 4) noch das richtige 
Bildformat (18 X24 ст) und die Lineari- 
tät eingestellt werden. Außerdem ist noch 
der richtige Synchronisierzustand der 
Kippgeräte zu überprüfen. Diese Ein- 
stellung wird bei laufendem Fernseh- 
sender mit P, vorgenommen. Nachdem 
das Gerät einige Stunden in Betrieb ist, 
werden die Spulen des Oszillator- und ` 
Zwischenkreises dick mit Trolitullack 
(in Benzol gelöstes Trolitul) bestrichen, 
um die Frequenzkonstanz — insbesondere 
des Oszillators — zu erhöhen. 


Zusammenstellung 
der verwendeten Einzelteile 


Röhren 
Rö, PCC 84 Rö, EBF 80 
Rö, PCF 82 Но, PEL 8T 
Ко. PCE 82 Ко, PCL 81 
Ко, РСЕ 82 Бб, PL 81 
Ко, РСЕ 82 Нои 171 
Во, Взо М2 Жо РҮ 81 


Ко, bis Rö,, mit Fassung 


HF-Spulen (siehe auch Tabellen 1 und 2) 


Widerstände 
Teil Größe Bemerkung Teil Größe Bemerkung 
К, |1. КО, 0,25W С. | 2x4 bis 14 ре OHG Schalkau 
R, |50 КО, 0,25 W G | 50 pE Keramik 
Е, |100 О, 0.257 Со 174 amoy Sikatrop „d“ 
В, |15 КО, 0,25 W Си | 50 рЕ Keramik 
В, | 0,1 МО, 0,25W С. | 1,5 nF, 250 У Sikatrop „d“ 
К, 101 МО, 0,5 W Cis 15 nE 1 У Sikatrop „d“ 
Е, | 01 МО, 0,5 W Си |-50 pF Keramik 
Бо ра EA Ce 12 enB,-250 у Sikatrop „d“ 
в, 130” ко, 05 W Cis |5 nF, 250 V Sikatrop „d“ 
Во | 0,2 МО, 0,25W б, |50 pE Keramik 
В. |60 0, 0,25 М ща | 155 1Е, 110 У Sikatrop „4“ 
Rii КО. 0,257 Съ | 9 pE Keramik 
Ва 3 КО 025W Съ | 50 pE Keramik 
В. | 100 Q, 0.25 W Ca | 20 nF, 250 V 
Bail МО, 0,25W Са | 4.5 ПЕ. 250V Sikatrop „d“ 
Е. 00 КО 1 FW CH | 57 nF, 250 У Sikatrop „d“ 
Е: | 14 КО, 0,253 С. | 10 nF, 110 МУ 
Е: 6 КО, 0,25 МИ Съ | 0,1 uF, 250 У 
Rn | 50 0, 0,25 W С. | 10 nF, 110 V 
Ro |6 КО, 0.25 М Co | 0,1 ob, 250 У 
В. | 20 KO 025 М Са | 20 рЕ Keramik, Tempa S 
Ва | 90 КО, 1 У Си | 20 pE Keramik, Тетра б 
Ва а ко, 0,25 W Са 15 nF, 440 М Sikatrop „d“ 
Ra | 100 Q, 0,25W Ce | 1,5 ПЕ, 250 V Sikatrop „d“ 
Ва | 10 КО, 0,25W Са | 30 рЕ Keramik 
В, |1 МО, 0,25 УУ Са | 20 ПЕ, 110У 
Е,» | 10 КО, 0,25 W Cas | 10 nF, 250 У Sikatrop „а“ 
Ва |50 КО, 1 Үү Са | 20 рЕ Keramik 
В. | 20 КО, 0,5 W Са | 20 ри Keramik 
Во 6 КО, 1 W Си | 20 nF, 110 У 
Rs | 20 КО, 0,25W Са 1 10 uF, 6/8 V Elko 
Баа 287 KO уу Cs | 10 uF, 12/15 У Elko 
Ка | 10 КО, 0,25 W Со | 10 nF, 250 У 
В. | 0,3 МО, 0,25 W Са |5 ЛЕ, MOV 
Rss | 0,1 МО, 0,25 W С. |5 nF, 110 у 
Rss | 0.5 МО, 0,25 W Са |5 ПЕ, 110У 
Ra | 0,5 МО, 0,25 У Con | 50 nF, 110 У 
Ras | 0,5 МО, 0,25 W Cas | 0,1511, 250 У 
В» |01 МО, 0,5 W Са, | 0,5 uF, 250 У 
Ro | 300 Q, 0.25W Са | 100 uF, 25/30 У | Elko 
К. | 0,1 МО, 0,5 W Са | 500 pF Keramik 
В. | 0,5 МО, 0,25 W С | 0,1 uF, 500 У 
Ra | 50 КО, 0,25W С» | 20 nF, 250 М 
Ru|5 КО, 025W С. | 30 pF Keramik 
Ra 1° О Csa |2 nF, 250V 
В. | 0,2 МО, 0,25 МУ Са | 150 рЕ Keramik 
Ra | 0,8 МО, 0,25 W Си | 0,2-uF, 1000 V 
Ball КО, 025W Css | 500 pF, 250 У Sikatrop „d“ 
Ко | 0,5 МО, 0,25 W Са | 500 pF, 250 У Sikatrop „4“ 
Ко | 0,2 МО, 0,25 W Cs, | 500 pF, 250 У Sikatrop „d“ 
Rs: | 1,5 МО, 0,25 W Css | 500 pF, 250 У Sikatrop „d“ 
Rsa | 0,2 МО, 0,25 W Cs | 500 pF, 250 V Sikatrop „d“ 
Rss| 5 КО, 0,25 У iso | 500 pF, 250 У Sikatrop „d“ 
Ru|5 КО, 0,25 W Са | 500 pF, 250 У Sikatrop „d“ 
Ress | 10 КО, 0,25 W Са | 10 nF, 500 V 
Ва | 0,1 МО, 0,25 W Са | 50 nF, 1000 V 
Е, | 50 КО, 0,25 W . С. | 20 nF, 1000 V 
Ва|1 МО, 0,25 W Ces | 100 uF, 500/550 V | Elko 
В. 10 О, 0,25 W Са | 100 „Е, 500/550 V | Elko 
Re | 50 КО, 0,25 W Cs: | 50 uF, 500/550 V | Elko 
Ra | 10 МО, 0,25 W — 
Виа 2 КОЛО до W 
На | 16 КО. 105 W 
Ra |15 Q, 0,5 W | Drahtwiderstand Potentiometer 
abgleichen да ден 
Rs | 350 Q, 35 W | Drahtwiderstand Teil Größe Bemerkung 
mit Abgriffschelle -- 
Re | 50 О, 5 W | Drahtwiderstand S 
Щи аи Abgriff- Е SC 2 ја 
вооон Р, | 0,5 МО Па mit Schalter 
Р, | 0,5 MQ lin 
Kondensatoren Р. Ге. МО 
Ра ОЕ О Drahtpotentio- 
Teil Größe Bemerkung meter eventuell 
Drahtwiderstand 
С. |10 pE Keramik Р, | 0,1 МО lin 
С. 4 пе, 1107: Sikatrop „4“ Р, | 0,5 МО lin 
Cs 4 ри ало Sikatrop „а“ Р, 2 КО lin eventuell Draht- 
© 1 nF, 250 V Sikatrop „d‘“ widerstand 
Ce 1 nF, 250 V Sikatrop „d“ Ро | 10 КО lin Drahtpotentio- 
К 20 pF Кегатік, Тетра Т meter 
С, 120: pE Keramik, Tempa Т Ра | 1 МО ров. log. | mit Schalter 


| rein] Größe 
L.u.| 8,5 Ф x 32 


La | 8,5 Ø x 32 


L, bis 
Lis 
Доза 


52 815 (@Ох 32 


Bemerkung 


Stiefelkörper mit 
Eisenkern 
Stiefelkörper mit 
Eisenkern 
Luftspulen 


Bandfilterkörper, 
Fa. Neumann 
Stiefelkörper mit 


Eisenkern 

Urs Bandfilterkörper, 
Fa. Neumann 

La Вап Шегкдгрег, 
Fa. Neumann 

dus, Videodrossel 

АА Videodrossel 

Lau Bandfilterkörper, 

Las Fa. Neumann 

Вари Bandfilterkörper, 
ls Fa. Neumann 
Sonstiges 
Teil Größe Bemerkung 
Тг | Ко 2514 6 pF bis | Trimmer 
26 pF 

КО | 2 x 6 Kontakte Kanalumschalter, 
Keramikausführung 

Fsp Fokussierspule 
(siehe Tabelle 2) 

Hsp Horizontalablenk- 
spulen (siehe Ta- 
belle 2) 

Vsp Vertikalablenk- 
spulen (siehe Ta- 
belle 2) 

Lsp | 4 W, Feld 1 КО Lautsprecher 
(elektrodynamisch) 
mit Übertrager 7kQ 

Ü, | Dyn. Blech IV Übertrager M 42/15 

М 42 x 0,1 (siehe Tabelle 2) 
Ü, | Dyn. Blech IV Übertrager M 65/27 
M 65 x 0,1 (siehe Tabelle 2) 
0,5 Luftspalt 

Ü, | Dyn. Blech IV Übertrager M 65/27 
M 65 x 0,1 (siehe Tabelle 2) 

Dr | 10H, 250 mA Siebdrossel 

Gl |250 М, 250 mA Selengleichrichter 

Si 1A Sicherung mit 
Halter 

Bu Doppelbuchse, Tro- 


litulausführung \ 


Messingblech 0,5 dick, Aluminium- 
blech 1,5 dick, Stahlblech 1 dick, Perti- 
naxplatten 1, 2 und 3 dick, Pertinaxrohr, 
Preßspanrohr, Schrauben, Muttern, Un- 


terlegscheiben, 


Hohlnieten, 


Lötösen, 


Schaltdraht, Isolierschlauch, Abschirm- 
leitung, CuL-Draht, CuLS-Draht, CuAg- 
Draht, Isolierdurchführungen (Trolitul), 
Filz, Trolitullack, Lackpapier, Gummi- 


band. 

Tabelle 3 

Schalter- Kanal Bildträger- Tonträger- 

stellung frequenz frequenz 
1 1 41,75 MHz 48,25 MHz 
2 3 59,25 MHz 65,75 MHz 
3 99,9 MHz | 106,4 MHz 

bzw. UKW-Band 

A 24) 145,25 MHz | 151,75 MHz 
5 21) 153,25 MHz | 159,75 MHz 
6 31) 161,25 MHz | 167,75 MHz 
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Ergänzung zu 


Frequenzmessung nach der Oberwellenmethode 


Radio und Fernsehen Nr. 21/1955 Seite 653 


Das beschriebene Verfahren gibt die 
einfache Möglichkeit, eine unbekannte 
Frequenz y 

E алт H 
mit Hilfe zweier Meßschwingungen mit 
den bekannten Frequenzen f, und 1, zu 
bestimmen. 

Für eine allgemeine Anwendung dieser 
Methode erscheint die grafische Darstel- 
lung des Bildes 1 vorteilhaft. Sie ge- 


f 
stattet, den gesuchten Wert n = aus 
1 


f 
dem Verhältnis SS 

1 
Haben die bei der Messung ermittelten 
Schwingungen zum Beispiel die Frequen- 


direkt abzulesen. 


zen f, = 1,0 MHz und f, = 1,143 MHz, 


f 
also -= = 1,143, so kann man Bild 1 den 
1 


zugehörigen Wert n =8 entnehmen und da- 
mit die Frequenz der gesuchten Schwin- 
gung 
fz == 6 ТОЕ SOME 
finden. Hierfür ist die Differenz der Еге- 
quenzen der beiden, frequenzmäßig be- 
nachbart liegenden Oberschwingungen f, 
bzw. f, und der gesuchten Schwingung fx 
gleich Null: 
nt, — fz = (n — 1) +1, — fz 
= 8 - 1,0 — 8,0 = 7 - 4,143 — 8,0 = 0. 
Bei der Untersuchung von Schaltungen 
mit Nichtlinearitäten (zum Beispiel von 


> 01 


015 02 03 
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ТО 7 то ER EE) 


Bild 1:-Abhängigkeit des Frequenzverhältnisses 
der Oberschwingungen von der Ordnungszahl 
der ersten Harmonischen der Grundschwingung 


Trägerfrequenzsystemen oder Rundfunk- 
empfängern) ist es vielfach nützlich, zur 
Ermittlung störender Modulationspro- 
dukte die grafische Darstellung im Bild 2 
zu verwenden. Sie zeigt die Abhängigkeit 
der auf die Frequenz f, einer Grund- 
schwingung bezogenen Summen- und 
Differenzfrequenzen + q fı + Pp f, einiger 
in einem nichtlinearen Stromkreis ent- 
stehenden Kombinationsschwingungen, 
E 
fi 
der beiden, diese Modulationsprodukte 
erzeugenden Schwingungen. Dabei kön- 
nen q und p alle Werte von — оо bis -++ со 
einschließlich Null annehmen. 

Beispielsweise möge bei der Entwick- 
lung eines Empfängers mit mehrfacher 
Frequenzumsetzung beobachtet werden, 
daß in der Mischstufe aus der mit Hilfe 
des Zwischenträgers (f,) in den ZF-Be- 
reich (f, — f,) zu verlagernden HF-Nutz- 
schwingung (Е) neben dem gewünschten 
Modulationsprodukt noch eine Stör- 
schwingung mit 1 kHz Frequenzabstand 
entsteht, Fall a der Tabelle 1. 

Nach Bild 2 kann dieses störende Mo- 
dulationsprodukt trotz der Vielzahl der 
allgemein möglichen in diesem besonderen 
Fall für т = 0,75 und an 0,25 

1 1 
nur die Kombinationsfrequenz — 2f,-+31, 
haben. - 

Die Kenntnis der Entstehungsursache 
der Störung gibt die Möglichkeit ihrer Be- 
seitigung. 

Im vorliegenden Beispiel wählt man 
zweckmäßiger Weise eine Frequenz f, des 
Zwischenträgers, bei der die störenden 
Modulationsprodukte außerhalb des ge- 
wählten ZF-Bandlilters liegen, und zwar 
Fall b der Tabelle mit der heute üblichen 
Zwischenfrequenz von 470 kHz. Aus 
Bild 2 ist zu ersehen, daß die Störschwin- 
gungen mit den zu f, — f, benachbart 


und zwar von dem Frequenzverhältnis 


liegenden Frequenzen, hier f, und 
f 

— 21, + 3 2,, für das Verhältnis Т = 0,47 
1 


einen relativen und für eine einfach zu 
realisierende Sperrdämpfung des Filters 


Баһ pfa ; 
ei 


1 


Bild 2: Modulationsprodukte 


f. 
Abhängigkeit von = 
1 


Verbesserung der UKW-Leistung bei dem Mittelklassensuper 
Eisenach 


An der geringen UKW-Empfindlich- 
keit, die dieser Super aufweist, ist die 
Eingangsschaltung, im besonderen jedoch 
die Art der schaltungstechnischen Aus- 
führung der Oszillatorstufe und deren An- 
kopplung an den Zwischenkreis schuld. 
Unter Berücksichtigung dieser Erkennt- 
nis bleibt die Schaltung bis zum Gitter 
der HF-Vorstufe im Originalzustand. Die 
Umänderung, die dem Gerät eine wesent- 
lich bessere Leistung verleiht, erstreckt 
sich in der Hauptsache auf die Oszillator- 
stufe und deren Ankopplung. Vergleicht 
man die Bilder 1 und 2, welche den UKW- 
Eingangsteil vor und nach der Änderung 
zeigen, fällt sofort auf, daß der Oszillator- 
kreis nicht mehr an der Anode, sondern 
am Gitter der Oszillatorröhre liegt und 
die Ankopplung an den Zwischenkreis 
über zwei Kondensatoren von je 15 pF 
erfolgt. Der Zweck, der mit dieser Schal- 


Bild 1: UKW-Eingangsschaltung des „Eisenach“ 


tungsumstellung verfolgt wird, ist die An- 
wendung einer bereits in der Praxis be- 
währten Schaltung und eine bei den ge- 
gebenen Verhältnissen einfach durch- 
führbare Verdrahtungsänderung im 
UKW-Tuner. 

Zusätzlich zu den bereits vorhandenen 
elektrischen Bestandteilen des Oszillator- 
schwingkreises werden noch eine Fest- 
kapazität C, und die beiden Kopplungs- 
kondensatoren С, und С, (Bild 2) hinzu- 
gefügt. Der Schwingkreis selbst wird mit 
dem heißen Ende direkt an das Gitter der 
Oszillatorröhre gelegt. Ein іп der Original- 
schaltung vorhandener Gitterkondensa- 
tor C, (Bild 1) wird herausgenommen. Die 
Lage des Gitterableitwiderstandes R, am 
Gitter der Triod kann beibehalten wer- 
den, besser ist es jedoch, diesen an das 
kalte Ende des Schwingkreises zu legen, 
da er denselben dann weniger dämpft. Die 


vom kalten Ende des Schwingkreises zum 
Kondensator С, liegende Kapazität С, 
sorgt für eine ZF-Rückkopplung. Ferner 
ist dieser Kondensator ein Schaltglied der 
Neutralisationsbrücke, welche die nicht 
erwünschte Oszillatorabstrahlung auf ein 
Minimum herabsetzt. Wird an Stelle des 
Kondensators ein Trimmer verwendet, 
dann kann man an ihm das Strahlungs- 
minimum einstellen. Die über die Os- 
zillatorspule L, gewickelte Rückkopp- 
lungsspule L, hat eine Windung. Dieser 
Wert reicht nieht immer aus, um den 
Oszillator bei den nun veränderten Rück- 
kopplungsverhältnissen sicher durch- 
schwingen zu lassen. Es ist deshalb not- 
wendig, L, totzulegen und eine neue Rück- 
kopplungsspule mit zwei Windungen über 
L, zu wickeln. Infolge der veränderten 
Gesamtschaltung muß die Schwingkreis- 
festkapazität C, des Zwischenkreises von 
22 pF auf 5 pF herabgesetzt werden. 


Roland Kummer, Triptis 


Bild 2: Geänderter UKW-Eingang des Gerätes 
U(C)H 81 


UC(H) 81 


U(C)H 81 
bw? 30pF 
дай | | 
4 Са БОрЕ # 
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= е A ka © 
Ф к) =, > 


== < О Regelleitung 


Monettewiderstände 
als Fehlerursachen 


In einigen Rundfunkgeräten der in- 
dustriellen Fertigung wurden (und wer- 
den wahrscheinlich noch) Monettewider- 
stände verwendet. Im Betrieb werden 


diese stark erwärmt, und es bildet sich 
dann auf dem Widerstandskörper ein 
weißer Niederschlag, durch den der 
Widerstand nach verhältnismäßig kurzer 
Zeit zerstört wird. Der weiße Niederschlag 
rührt wahrscheinlich daher, daß bei der 
Fertigung für die Zementierung Alkali 
verwendet wurde, welches beim Erhitzen 


ausreichenden Frequenzabstand 
— дї f 
e EE 

fı в: fz 


Eine andere Möglichkeit des Unter- 
drückens der störenden Modulationspro- 


von 


dukte ist die Verwendung einer Strom- , 


Spannungs-Charakteristik in der Misch- 
stufe, die einer linearen Knickkennlinie 
entspricht. Bei dieser entstehen — zum 


Tabelle 1 


Beispiel im Gegensatz zur Verwendung 
einer quadratischen Knickkennlinie oder 
von Gegentaktschaltungen — keine un- 
geradzahligen Modulationsprodukte, aus- 
genommen diejenigen mit den ursprüng- 
lichen Frequenzen f, und f,. Für die 
lineare Кисккепо е ist А+ qf, + pt, = 0 
tiri al -- |p|=3;57,... 

Dr. Ing. O. Henkler 


г, Бор а ае, огы хо ТӨЧЕ 7 — 20, +38, 
(kHz) | (kHz) | (kHz) Г e (kHz) ti f,—f, 1,—ß, 
а | 1001 | 751 | 250 | 0,75 | 0.25 251 0,25 | 3,0 1,0 
p | 1001 | 470 | 531 | 047 | 0.58 592 0,59 | 0,88 1,12 
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auskristallisiert. Dieses Alkali führt zur 
Korrosion und macht den Widerstand 
unbrauchbar. 

Die Hersteller von Rundfunkgeräten 
sollten deshalb glasierte Widerstände ver- 
wenden. Dies liegt schon deshalb in 
ihrem eigenen Interesse, weil eine Ein- 
stufung der Erzeugnisse in die Güte- 
klasse 4 nur dann möglich ist, wenn auch 
den verwendeten Einzelteilen das Prüf- 
zeichen 1 zuerkannt wurde oder zuerkannt 
werden kann. 

In diesem Zusammenhang soll auch 
darauf hingewiesen werden, daß niemals 
Isolierschlauch auf einem heißen Wider- 
stand aufliegen darf. Der Isölierstoff 
scheidet Harnstoff aus, der ebenfalls zur 
Korrosion führt und den Widerstand da- 
durch in kurzer Zeit unbrauchbar macht. 
Zur Reparatur eingelieferte Geräte, bei 
denen sich auf unglasierten Monette- 
widerständen bereits ein weißer Nieder- 
schlag zeigt, sollten die Reparaturwerk- 
statt erst verlassen, wenn auch diese 
Widerstände ausgewechselt sind, denn 
diese Geräte würden doch in kurzer Zeit 
wieder reparaturbedürftig werden. 

Werner Wunderlich, Joachimsihal 
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10 JAHRE WIRTSCHAFTSAUFBAU 
10 JAHRE VERLAG DIE WIRTSCHAFT 


1946 
1 ZEITUNG: „DIE WIRTSCHAFT“ 


1956 
54 ZEITUNGEN UND FACHZEITSCHRIFTEN 


in 22 Millionen Exemplaren 


200 BÜCHER UND BROSCHÜREN 


Jahresproduktion in 2 Millionen Exemplaren 
DER GROSSTE WIRTSCHAFTSVERLAG DEUTSCHLANDS 


Eine Übersicht über unsere Gesamtproduktion gibt 
unser Ausstellungsstand 
auf der Leipziger Frühjahrsmesse, Hansa-Sonderbau II 
in der Grimmaischen Straße 
unser Jubiläumskatalog, 


der im Februar erscheint 


VERLAG DIE WIRTSCHAFT BERLIN 
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GEBR. KLEINMANN > METALLWARENFABRIK 


Gegründet 1876 - Treuhandbetrieb - Telegramm-Adrese: GEKASTAY BERLIN 


BERLIN-LICHTENBERG, Weitlingstraße 70 . Fernsprecher: Sammel- Nr. 556236 


Stanz- und Drehteile 


für die gesamte Elektro- und Radio-Industrie und Batterieteile 


Ulla a дена 


mit klingenden Ecken - 


unser neues Gerät 1956 


Seine besonderen Merkmale 


12 Röhren, 19 Kreise, 3 Lauisprecher 


Ein Super der Spitzenklasse 


Weiterhin fertigen wir: 
Fernseh-Verslärker, UKW-Verstärker, 
UKW-Vorsalzgeräle 


Wir erwarten Sie auf der Leipziger Frühjahrsmesse 
in Halle VII, Stand 814а 


Gerulon-Radio w.veiten 
Quedlinburg (Harz), Pölkenstraße 38 


Wir fertigen ohne besondere 


Anpassungsschwierigkeiten 
UKW-ANTENNEN 
FS-ANTENNEN 


aller Art 


Ruchmaunn, Schulze&Co. 


DESSAU, Stenesche Straße 12 


Leipziger Frühjahrsmesse 1956: Halle VII, Stand 604 


Е 


Siörschutz Groeschke - Berlin-Müggelheim 
Spezialist für Funkentstörungen seit 1928 - Tel. 642893 


übernimmt Funkentstörungindustrieller Geräte und 
Anlagen 


entwickell Funkentstörer für alle Zwecke, zur fa- 
brikmäßigen Entstörung nach den VDE- 
Vorschriften 


liefert Siebketten, Drosselkondensatoren, H F- 
Ringkerndrosseln, Kompensationskon- 
densatoren m. Funkentstörer für Leucht- 
stoffröhren, Störschutzkondensatoren 


Te 
и Baies ee 
LEIPZIG 
RADIO — ELEKTRO — PHONO 


GROSSHANDLUNG 
UND HANDELSVERTRETUNGEN 


Leipzig С 1, Georgiring 10, Fernsprecher 60912 


ne) 


ADOLF FALCKE - Apparatebau 


Berlin W 8, Markgrafenstr. 58, Ruf 202064 
Elektrische Mef- und Prülgeräte 


liefert kurzfristig: > 


LER-Meßgeräte Röhrenvolimeler 
R-Meßigeräle Топцепегаогеп 
C-Mefigeräte UKW-Wellenmesser 
Stheinwiderstands- RC-Generatoren 
meßgeräte UKW-Generatoren i 
Diodenvoltmeter Auto-Einhau-Amperemeier 
Megohmmeter HF-Meßgeneraioren 


Bitte fordern Sie unser Angebot an! 


N 
E 
U 
M 
A 
N 
N 


Klein- 
Kondensator- 
Mikrofon Тур СМҮ 551 


GEORG NEUMANN & CO. 


ELEKTROTECHNISCHES LABORATORIUM 
GEFELL/VOGTL. RUF 185 


VEB WERK FÜR FERNMELDEWESEN 
BERLIN-OBERSCHOÖNEWEIDE . OSTENDSTRASSE 1-5 


RE Е Fernruf: 6321 61, 632011 
iA 


PRESSLER 


PHOTOZELLEN 


STABILISATOREN 


JAHRE 
VAKUUM Pr 
TECHNIK SPANNUNGSPRUFER 


58 BLITZRÖHREN ` ` 


Gemeinschafts-Antennen- 
Verstärker 


Frequenzbereich 85 bis 100 MHz 
5,5 bis 20 MHz 
150 bis 1800 MHz 


Anschlußmöglichkeit für 10 bis 30 Teilnehmer, 
Netzanschluß 220 Volt, 50 Hz, Wechselstrom, 
Leistungsaufnahme etwa 85 Watt 


VEB МЕЅЅСЕВАТЕМЕВК ZWONITZ 
ZWONITZ (Sa.) 


enter, Hochwertige Tonbandgeräte 


Berlin-Köpenick, Mahlsdorfer Straße 3-5 


Lw 6 


unsere Neuentwicklung 


entspricht höchsten Anforderungen 


Auf der Leipziger Frühjahrsmesse finden Sie uns in Halle VII auf Stand 855 


RADIO-REISSMANN 


Dresden A 20, Lockwilzer Straße 24, Fernrul 45990 


Elekiro-Akustik 

Kondensatormikrofone, Mikrofonnetzteile, 
Schulfunkanlagen 

Kraliverstärkeranlagen 

20 W Mischpuliverstärker mit Tonsäule 
transportabel in Kofferform. 

6 W Verstärkerim Koffer mit eingebautem 
Lautsprecher [Gilarrenverslärker] 


Bitte fordern Sie Prospekte! 
Zur Leipziger Messe Halle VII, 1. Stock, Stand 861 


AUG ФАР, TONMOBELFABRIK. 


PLAUEN L.VOGTL. 


UKW 
Eingangs- 
Aggregat 

Чл 


mit Doppeltriode ЕСС 85 oder ОСС 85; Eingang іп Zwischen- 
basis-Schaltung und selbstschwingender Mischtriode, daher 
rauscharm und hohe Verstärkung. Induktivitätsabstimmung. 
Kein UKW- oder Kombinationsdrehko erforderlich! Wesent- 
lich verringerte Empfängerbaukosten! Temperaturkompen- 
siert, also hohe Frequenzkonstanz. Kleine stabile Bauweise, 
direkter 1:4-Antrieb vom AM-Drehko her (bei Kombina- 
tionsgeräten). Dazu die neuen 


Miniatur - ZF- Bandfilter 


für 10,7 MHz mit der neuartigen, eleganten Befestigungs- 
methode; Höhe der Filter 53 mm, Durchmesser 25 mm. Für 
9-Kreis-Empfänger SSp 222, für 14-Kreis-Empfänger SSp 223. 


DRAHTWIDERSTÄNDE - TRANSFORMATOREN 
SPULENSYSTEME 


Creuzburg/Werra 
Zur Messe: Halle VII, Stand 214 


REMA ee Stollberg/Sa. 


Zur Leipziger Messe: Halle VII, Stand 891/893 


erwartet zur 


«Üipsia»-Radio 


auch 1956 leistungsfähig , 


FRÜHJAHRSMESSE 1956 


Ihren Besuch 


4 
& Lipsia > Radio» und Elektro-Großhandelsgesellschalt 


Leipzig С 1, Querstraße 26/23 


Fernsprecdher 66012 


Ihre Radiofachgroßhanmdlung 


LEIPZIG 


BEZUGSQUELLE 
FÜR 
RUNDFUNKTEILE 
SOWIE GERÄTE 


о 
BORBS 


ERFURT 


SONATA- 

GERUFON- 

PETER- 
FABRIKATE 


KARL BORBS K.G., LEIPZIG — ERFURT 


Fritz Dauseli 
Ingenieur 
Wir boratun Sie und lertigen an: 
Höchstleisitungs- 
und Laboraniennen 


für alle Zwacke und МеПопреге во 


Berlin - Müggelheim 
Krampenburger Weg 72 
Fernsprecher 647447 


Auf der Messe in Halle VII, Oberg. 


durch 


LEHRSTELLE 
als Rundfunkmechaniker 
gesucht für sofort oder 
1. 9. 56 von Oberschüler, 
mittlere Reife (1955). 


К. Gründer, Groß - Leine 
Kreis Lübben 


Beschriften Sie Ihre Maschinen, Apparate, 
Geräte usw. (Firmenschild, Schutzmarke o.ä.) 


Ahziehbilder 
VEB (К) Buch- und Werbedruek, Saalfeld (Saale) 


Radio- und sonstige 
Reparaturkarien 


KLOSS& CO., Mühlhausen [Thür.} 
Ford. S e unverbindlich Muster 


versilberi 
vernickelt 
verzinkt 
Massen- 


artikel 
| 8 LAUCHAU/Sa. Tel. 2517 


u 


Kleinstdrehbänke 
mit Leitspindel od. Schnell- 
spannung und -Drehstähle 

liefert 
J. Berthold, Karl-Marx-Stadt 


Sthiehebilder 


Rundiunk- und 
Fernsehmeister 


sucht neuen Wirkungs- 

kreis in Labor oder Prüf- 

feld per sofort. Raum 

Berlin bevorzugt. 
Zuschriften erbeten unter 
ВЕ 472 ап den Verlag ‚Die 
Wirtschaft“. 


Limbacher Straße 198 | А 


Tisch - 
Frequenzmesser 
komb.mit Voltmeter 


Frequenzmesser für Frequenzen 7-600 Hz 


Elektrische Meßgeräte 


RADEBEUL- DRESDEN - Thälmannstr. 19-21 - Ruf 75546 


Grof- Lautsprecher 


und alle Geräte-Lautsprecher 


repariert 
modernisiert 
arbeitet auf 

baut um auf 
Hoch- oder Tiefton 


WALTER ZIERAU, LEIPZIG € 1, DITTRICHRING 14 


liefert 


Fachgroßhandlung WALTER ZIERAU, Leipzig € 1 
Dittrichring 14 - Fernruf 20673 


| Lautsprecher Verstärker Mikrofone 


sucht sofort für Service 
und Neubau. 


HANS BEIER 
Radio - Fernsehen - Elektro 
Gransee/Mark 
Rud.-Breitscheid-Straße 17 
Fernsprecher 476 


Rundiunkmechaniker 


SUCHEN 
Syndironmotor für 220 У 750 
od. 1000 U/min bis 100 Watt 
Zerhackereinrichtung, kompl. 
entstört (der ehemaligen 
Wehrmacht) für 2,4 V Bat- 
teriebetrieb u. 120 V Gleich- 
stromausgang. 

Gewerbl. Berulsschule Görlitz, 
©. v. Ossietzky-Straße 13/16 


VEB(K)KITTWERK PIRNA 


Rundiunktechniker 
mit 30 jähriger Praxis, per- 
fekt in allen Arbeiten, sucht 
passende Stellung. 


Rudolf Feuslel, Güstrow 
Ernst -Thälmann - Straße 8 
Mecklenburg 


Reparaluranhänger 
neutral oder mit Firmendruck 
liefert kurzfristig 

Fachgeschält ABEL & GARTEN, 

Leipzig С I, Nikolaistraße 28 
Fernsprecher: 3 5635 


Suche einen kompl. Satz 
Balterieröhren DK 21, ВЕ 21 
DAG 21, DL 21. 


REINHOLD KLOPPKE, Pulsnitz 
Bergstraße 18 


zur Kennzeichnung Ihrer, 
Erzeugnisse für techn. 
Hinweisevielseitigver- 
wendbar.Lebensdauer 
fast unbegrenzt. 


HOLM GROH 


Leipzig SS 
er Str75 


3500 qm groß 


ist zur Leipziger Frühjahrsmesse 1956 die neue 


Е 


Kollektivschau der Radio- und Fernmeldetechnik 


in der Messe-Halle VII mit ihrer neuen R-F-T-Rundfunkgeräte-Straße sowie in 2 Sonder- 
bauten („Haus der Fernsehgeräte“ und „Haus der Elektronenröhren und Lichtquellen“) 


auf dem Technischen Messegelände. — Um Ihren Besuch bitten die Werktätigen der 
45 VOLKSEIGENEN R-F-T-BETRIEBE RADIO- UND FERNMELDETECHNIK 


LAUTSPRECHER 


el. und perm. dyn. mit Ausgangstrafo 


SÄULEN- UND 
GEHÄUSELAUTSPRECHER 


für Innenräume 


in geschmackvoller Ausführung 


Elekiro- 
Physikalische Werkstätten 


BASTLER |. умы, 


ERHALTLICHIN ALLEN August-Bebel-Straße 48-49 
EINSCHLÄGIGEN GESCHÄFTEN 


Fernruf 2428 


Unser Fertigungsprogramm: 
Sender für Rundfunk, UKW und 


Fernsehen 

Kommerzielle Funkeinrichtungen 
Schiffsführungsgeräte 

Meß- und Prüfgeräte 
Drehmelder / Ferrarismotoren 


Zur Leipziger Messe: 
Technische Messe, НаПе УП 


RET 
VEB Funkwerk Köpenick 


Berlin-Köpenick, Wendenschloß-Str. 154-158 


